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Neue Regierung in Paris und London
An der Seine : ein Notkabinell Laoal - An der Themse : ruhiger Uebergang an Baldwin.

Pierre Laval .

T . Paris , 7 . Juni . (Drahtmeldnng uuseres Vertreters .)
Zum dritten Mal während der zweieinhalbtägigen Regie -
rnngskrise in Frank -
reich — die aber im
Kern eine dauernde
Regimekrise ist — hat
nun Laval dem Ruf
des Staatspräsidenten
Lebrnn Folge geleistet ,
eine Kabinettsbildung
vorzunehmen , nachdem
im Lanse des gestrigen
Tages alle anderen
Versuche gescheitert sind.

Nach etwa sechsstün-
digen Bemühungen hat
Laval gegen 3 Uhr
Freitag srüh ei» Ka -
binett zusammen -
g e st e l l t, das noch im
Lanse der Nacht Lebrun
im Elysee einen An -
trittsbesuch gemacht und
einen Ministerrat zur
Besprechung der Regie -
ruugserklärung abge-
halten hat . Diese soll
im Lause des Tages
ihre endgültige Fassung
erhalten nnd bereits um 6 Uhr nachmittags wird sich
die Regierung der Kammer vorstelle « .

Das neue Kabinett Laval
hat folgende Zusammensetzung :

Ministcrpräsibium und Auswärtiges : Laval (Senator ,
parteilos ) .

Staatsminister : Herriot (Abgeordneter , Radikalsozia¬
list ) Marin (Abgeordneter , Republ . Vereinigung ) : Fl an -
d i n (Abgeordneter , Linksrepublikaner ) .

Justiz : Berard (Senator , Richtung Marin ) .
Inneres : Paganon (Abgeordneter , Radikalsozialist ) .
Kriegsminister : Oberst Fabry (Abgeordneter , Mittel -

republikaner der Richtung Tardieu und Vorsitzender des
Heeresausschusses der Kammer ) .

Kriegsmarine : Pietri (Abgeordneter , Linksrepublika -
ner ) .

Luftfahrt : General Denain .
Handel : Bonnet (Abgeordneter , Radikalsozialist ) .
Finanzen : Marcel Regnier (Senator , Radikalsozialist ) ,
Unterricht : Mareombes (Abgeordneter , Radikalsozia -

list ) . §
Oeffentliche Arbeiten : Laurent Eynae (AbAordneter ,

Radikalsozialist ) . \
Kolonien : Rellin (Abgeordneter , Radikalsozialist ) .
Handelsmarine : Ron st an (Senator , Radikalsozialist ) .
Arbeitsminister : Frosfard (Abgeordneter , früherer Alt -

fozialist ) .
Pensionen : Maupoil (Radikalsozialist , Abgeordneter ) .
Landwirtschaft : G a t h a l a (Abgeordneter , Radikale Linke) ,

der gleichzeitig die elfäffisch - lothringischen Angelegenheiten
mit verwalten wird .

Oessentliches Gesundheitswesen : Lafont (Abgeordneter ,
Neusozialist ) .

Postminister Mandel ( Abgeordneter , Unabhängig ) .
Das Kabinett besteht also aus vier Senatoren und 16 Ab-

geordneten . 13 Minister gehörten bereits der kurzlebigen
Regierung Bouisson an . Neu eingetreten sind Flandin , Be -
rard , Fabry , Bonnet , Regnier , Marcombres , Maupoile und
der erst nachträglich zum Unterstaatssekretär berufene Blai -
sot (Richtung Marin ) , der die ursprünglich dem Landwirt -

schaftsminister Eathala zugedachte Vertretung der El -
laß - Lothringer Angelegenheiten übernimmt .

Allgemeine Befriedigung .
Der neue Regierungsführer und das Ministerium , das

er zusammengestellt hat , finden allgemeine Befriedi¬
gung . Fast keine Einschränkung auf der Rechten , keine Geg-
nerfchaft in der Linken . Laval war , wie das «Petit Journal "

schreibt, derMann . dendie Situation erforderte .
Zweifellos hat den neuen Ministerpräsidenten die Tatsache
unterstützt , daß die Angst vor einer schweren Panik
bei Andauern der Krise gestern jeden dem parlamentarischen
Kleinkrieg auch noch so hingegebenen Abgeordneten ersaßt
hatte . Auch die allgemeine Stimmung gegen die parlamen -
tarischen Manöver war so drohend geworden , daß schließlich
jedermann bemüht war , an einer schnellen Lösung mitznhel -
sen. Den entscheidenden Ausschlag , der wohl Laval auch von
der endgültigen Lebensfähigkeit seiner neuen Regierung über -
zeugt hat , gab wieder eine Entschließung der Radikalen , die
fast einstimmig dem neuen Kabinett ihre Unter -
stützuug zusagten . Die Schicksalsfrage , die diese Umstim -
mung hervorrief , waren die klaren Worte H e r r i o t s an die
radikalsozialistische Kammersraktion : „Befindet sich jemand
unter Ihnen , der als Tagesordnung die Bildung einer Re -
gierung der marxistischen Einheitsfront verlangt ?" Die Ra -
dikalen haben vor dieser sozialistisch - kommnnisti -
schen Gefahr die Waffen gestreckt . Sogar die Rechte
sieht sich veranlaßt , wie es im „ Echo de Paris " heißt , vor
Herriot wegen seiner loyalen und weisen Haltung den Hut
zu ziehen .

Ministerpräsident Laval , der zugleich das Außen -
Ministerium führt , wird von der französischen Presse
heute als „größte Persönlichkeit Frankreichs und

Europas " und als Retter aus der Not begrüßt .
Er kann seine Arbeit unter günstigeren Aussichten als sein
eben gestürzter Vorgänger beginnen . Sein Kabinett , das er
bereits heute nachmittag der Kammer vorstellt , unter -
scheidet sich nicht sehr vom Kabinett seines Vorgängers Bonis -
Ion . Es fehlt ebenfalls Tardieu und zeigt ebenfalls Herriot
als Staatsminister , dem sich Marin und Flandin zugesellen .
Es fehlt Marschall Petain . Aber , wie auch der „Petit Pari -
sien" schreibt, es sind wohl personelle , aber keine politi -
schen Veränderungen . Es zeigt sich heute überhaupt
in der französischen Presse der Wunsch, weniger den einzel -
nen Mitgliedern als vielmehr dem Regierungschef die be-
stimmende Autorität zuzusprechen . Das „Echo de Paris "
warnt , den Personenfragen zu große Beachtung zu schenken .
Das Schicksal hängt von Entscheidungen und der Energie des
Regierungschefs ab . Die radikale „Republique " verlangt ein
Kabinett von wenigen Männern , eine „Kommission des
Staatswohls " gewissermaßen . ^Regieren können
heute aber nur wenige " schreibt das Blatt .

Lavals Programm
ist vyrgezei chnet als Kampf gegen die Spekulation ,
Verteidigung des Franken und Aufrechterhal¬
tung der Ordnung . Die gesamte französische Presse ist
mit dem „Echo de Paris " der Meinung , daß „Laval der ge-
eignetste Mann ist , den Kampf für den Franken siegreich zu
führen und einem Parlament seine Autorität aufzuzwingen " .
Der neue Ministerpräsident will die außerordentlichen Voll -
machten auf rein finanzielle Fragen beschränken . Laval hat
nicht die Absicht , die Kammer in die Ferien zu schicken. Er
will aber bei der parlamentarischen Weiterarbeit die Jnter -
pellationen der Abgeordneten auf das äußerste eingeschränkt
wissen. Man glaubt , daß dem neuen Regierungschef die außer -
ordentlichen Vollmachten , die er verlangt , mit einer
eindrucksvollen Mehrheit zugesprochen werden .

Macdonald und Baldwin beim König.
Zeremonie des Regierungswechsels im Buckinghampalasl.

8 . London , 7. Juni . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Wer die Regierungsumbildungen vergleicht , die sich am Heu-
tigen FreitM in Paris und London vollziehen , wird eiuen
drastischen Eindruck von der Verschiedenheit der politischen
Temperamente der beiden befreundeten westlichen Demokra -
tien erhalten : Dort an der Seine nach tagelanger Ver -
wirrung und höchster Aufregung ein Notkompromiß ,
von dem man nicht weiß , ob es den Tag überlebt . Hier an
der Themse eine von langer Hand vorbereitete
Umbesetz -ung der höchsten Aemter , sorgfältig bedacht und
in voller Ruhe durchgeführt . Auch wenn man in Betracht
zieht , daß die parlamentarische Lage in London ungleich ein-
facher ist als in Paris , ist der Gegensatz doch groß genug . Hier
wird es keine stürmischen Nachtsitzungen geben . Das Parka -
ment wird am heutigen Freitag gegen 16 Uhr wie an jedem
Wochenende auseinandergehen . Und dann wird M a e d o -
n a ld sich in einem privaten Raum im Westminsterpalast um -

ziehen und nach dem Buckinghampalast hinübergehen , um in
freundschaftlichem Gespräch mit dem Monarchen dessen Dank
und die Verabschiedung entgegenzunehmen . Der König läßt
hierauf eine Stunde später den bereits wartenden Lordpräst -
denten Baldwin zu sich rufen und beauftragt ihn mit btt
Regierungsumbildung . Baldwin nimmt diese durch
den tradtionelleu Handkuß an und ist damit Pre -
mierminister von Großbritannien und Nordirland . Kurz dar -
aus wird er den Telegraphenagenturen seine neue Minister -
liste bekanntgeben und gleich Macdonald aufs Land fahren .
Das ist der schlichte Nahmen , in dem sich die Ablösung des
genau sechsjährigen Regimes Macdonalds vollzieht .

Die große Politik aber wird schon morgen wieder zu ihrem
Recht kommen . Der neue Regierungschef veranstaltet in
Himley Hall , seinem Landsitz, morgen nachmittag eine große
nationale Massenversammlung , bei der er die

(Fortsetzung auf Seite 2.)

Stanley Baldwin.
Uebergangskabinell bis zur Wahlschlachl .

Von
Dr. Theodor Seibert

unserem ständigen Londoner Vertreter .

Nach sechsjähriger ununterbrochener Amtszeit tritt heute
der 68jährige James Ramsey Macdonald die Minister -
Präsidentschaft Britanniens an den 67jährigen Stanley
Baldwin ab . Sechs Jahre an der Spitze einer parlamen -
tarischen Regierung zu stehen, ist eine lange Zeit . Bei Mac -
donald lagen allerdings besondere Umstände vor : Er begann
1929 sein Amt als Chef
eines sozialistischen Par -
tei -Kabinetts und setzte
es zwei Jahre später an
der Spitze einer Koali -
tionsregierung fort , die
im schärfsten sachlichen
Gegensatz zu ihrer Vor -
läuseriu stand und das
wieder gut machen
mußte , was diese ver -
Sorben hatte . Nur die
äußerste Linke und die
äußerste Rechte haben
Macdonald diesen schros -
sen Wechsel zum Vor -
wurf gemacht : die große
Mehrheit des Parka -
ments und des Landes
hat ihn für die m u t i g e
Erkenntnis einer
nationalen Not - .
wendig feit unbe - Stanley Baldwin

schränft gelobt . Nicht ab heute engl ,scher Mrn .ster -

minder bewunderungs - Präsident ,
würdig aber fanden es die Engländer , daß Stanley Bald -
win , der Führer der weitaus stärksten Koalitionspartei , die
allein über eine Vierfünftclmchrheit im Parlament verfügt ,
sich mit dem zweiten Rang in der nationalen Regierung be-
gnügte .

Diese Bescheidenheit Baldwins wog um so schwerer , als
die beiden leitenden Männer Englands grundverschiedene
Naturen sind . M a c d o n a l d ist ein Mann , der den größten
Teil seines Lebens internationalen Ideen gewidmet hat . Erst
der Arbeiterbewgung , dann dem Pazifismus , und schließlich
jenem von dem Amerikaner Wilson geborenen Glauben , daß
man mit internationalen Konferenzen die aus den Fugen
gegangene Welt wieder einrenken könne . Nirgends hat sich
Macdonald so wohl gefühlt als etwa in Genf , wenn er von
der hohen Tribüne aus den Menschen aller Länder sagen
konnte , was sie zu tun und zu lassen hätten : oder wenn er
übers Große Wasser fuhr , um mit dem amerikanischen Prä -
sidenten eine Union der angelsächsischen Völker zu schmieden.
Macdonald war in seinen besten Zeiten , ehe körperliche Lei-
den ihn müde machten , ein feuriger Redner , ein glänzender
Agitator und ein Fanatiker seiner jeweiligen Sache . Stanley
Baldwin ist ein einfacher , schlichter Bürgersmann ,
der ein geruhsames Leben liebt , knarrende Stiefel trägt und
die Shagpfeife nur aus dem Munde nimmt , wenn es wirk -
lich nicht mehr anders geht . Ein Mann ohne jede Pose , in
keiner Beziehung „brilliant "

, von ruhigem , gradem Verstände ,
und unbestechlich durch Geld und Ruhm . Ein Politiker , dem
man aus Schritt und Tritt anmerkt , daß er die Politik nicht
liebt . Wenn Ausländer Baldwin aus der Nähe zum ersten -
mal beobachten , dann stellen sie gewöhnlich die Frage , wie
dieser simple Mann Führer der mächtigen konservativen Par -
ten werden konnte . Die Antwort lautet : Weil das englische
Volk der großen Blender müde war und gerade einen solchen
ehrlichen , einfachen Mann suchte . Dazu kam aber noch ein
Zweites : Baldwin hat ein unnachahmliches Talent , die Ge-
danken des Durchschnittsengländers rednerisch auf die klarste
Formel zu bringen, - in ihm leben jene puritanische
Rechtlichkeit und jener religiöse Idealismus in Rein -
fultur , die jeder Brite irgendwo in einem Winkel seines
Herzens trägt und selbst nicht auszudrücken weiß . Kurz ,
Baldwin ist ein hundertprozentiger Engländer ,
oder wenigstens das , was dem Wunschbild des englischen Vol -
kes von einem hundertprozentigen Engländer entspricht .

Es ist mehr als ein bloßer Zufall , daß Baldwin und
Macdonald sich nun zum vierten Male binnen elf Jahren
in der Ministerpräsidentschaft ablösen : Baldwin hat es wäh -
rend seiner beiden ersten Regierungsperioden ( 1923—24 und
1924—29) nicht verstanden , die konservative Parteihierachie
bei der Stange zu halten , da er den echten Tories zu liberal
und tolerant war . Diese Mängel wurden aber immer wie -
der vergessen, oder als das kleinere Uebel empfunden , wenn
das Land eine Zeitlang dem schwankenden Kurse des nervösen
Macdonald ausgesetzt war . Dann wirkte der „M a n n mit
der Stummelpfeife " als der sichere , solide Hasen , zu



Seife 2, Sit . 131 DaLjsche Presse Freitag , de« 7. Juni ttM

Savat und seine neuen Mitarbeiter.dem das Schiff der Nation nach stürmischer Fahrt zurück-
kehren konnte.

Diese persönlichen Stimmungsmomente lagen auch dem
heutigen englischen Regierungswechsel letzten Endes zu -
gründe . Dazu kamen aber noch einige andere Ursachen . Seit
über einem Jahre ist Macdonalds Gesundheitszustand sehr
schwankend gewesen,- besonders sein Augenleiden hat ih »
wiederholt monatelang von den Geschäften ferngehalten , so
daß Baldwin schon seit geraumer Zeit nicht nur stellvertre-
tender, sondern faktischer Regierungschef war . Macdonald
hat zwar wiederholt versucht , die Zügel wieder zu ergreifen ,
dabei aber sowohl in der Innenpolitik wie in den answärti -
gen Angelegenheiten eine ziemlich unglückliche Hand gehabt.
Seine nie sehr große Popularität hat sich infolgedessen in
eine heftige Abneigung weiter politischer Schichten ansge -
wachsen nnd die nationale Regierung samt der sie tragenden
konservativen Partei in Mißkredit gebracht . Obwohl die
Koalition auf finanziellem und wirtschaftlichem Felde in ihrer
vierjährigen Wirksamkeit unbestreitbare Erfolge aufzuweisen
und — wie das Königsjubiläum soeben deutlich zeigte — die
Nation wieder zuversichtlich gestimmt hat , waren ihre Führer
davon überzeugt , daß die Regierung in ihrer bisherigen Form
nicht vor die Wähler treten konnte.

Eine sehr gewichtige Rolle hat dabei neben wirtschaftlichen
Fragen (Agrarpolitik , Arbeitslosenhilfe usw.) die wehrpoli -
tische Lage gespielt . Das Volk ist laugsam aber sicher zu der
Ucberzeugung gebracht worden , daß die Landesvertei -
diguug seit dem Kriege in sträflicher Weife vernachlässigt
wurde und daß Macdonald und Simon jahrelang inter -
nationalen Hoffnungen nachjagten, während drüben auf dem
Kontinent mächtige Armeen und Luftflotten , und in Ueber-
see gewaltige fremde Marinen heranwuchsen. Es war auch
ein offenes Geheimnis , daß Baldwin es war , der im vergan -
genen Jahre energisch anfing , mit der militärischen Verzichts-
Politik zu brechen und das Versäumnis nachzuholen. Nicht
der Premierminister , sondern sein Stellvertreter war es , der
die Formel von der „englischen Grenze am Rhein "
erfand und damit zu erkennen gab , daß der Schutz Frankreichs
und Belgiens zn den Aufgaben Englands gehörte . Und Bald -
win war es auch, der der Nation sein Wort gab , die britische
Luftrüstung nicht auf die Dauer unter die irgendeiner
Kontinentalmacht sinken zu lassen . Macdonald hat zwar in
letzter Stunde versucht , durch heftige Artikel und Reden
gegen Deutschland und durch seine Pilgerfahrt nach
Strefa dem „Zng der Zeit " gerecht zu werden,' er hat aber
keinen Dank dafür geerntet . Wenn nun aber aus allen die -
sen Erwägungen Macdonald seinen Platz Baldwin überläßt ,
so ist es doch mehr als nur einen Zeichen traditioneller eng-
lischer Fairneß , wenn Baldwin seinen Vorgänger gebeten hat,
auch künftig an einer anderen Stelle dem Kabinett anzuge-
hören und Macdonald dieser Einladung Folge leistet.

Stanley Baldwin hat erst vor ein paar Wochen in einer
öffentlichen Rede gesagt, daß er sich alt und müde fühle und
bald einem jüngeren Manne Platz machen werde. Wir ent-
sinnen uns , dieses Wort schon vor ein paar Jahren aus seinem
Munde vernommen zu haben? trotzdem darf man glauben ,
daß er es ernst meint . Wenn es nach ihm geht, dann wird
er sein neues , verbessertes Kabinett im Spätherbst in die
W a h l s ch l a ch t führen und dann , wenn die nationale Koa-
lition für ein weiteres Jahrfünft in den Sattel gesetzt ist, sein
Landhaus „Astley Hall" in der schönen Grafschaft Worcester
beziehen, um die geliebte Pfeife nie wieder aus dem Munde
zu nehmen.

Der Regierungswechsel
in England .
lFortsetzung von Seite 1 .)

Grundzüge seiner Politik dem Lande mitteilen wird . Bei der
gleichen Veranstaltung werden auch zwei Vertreter der kleinen
Regierungsparteien sprechen , um den Fortbestand btr natio¬
nalen Koalition nach anßenhin zu dokumentieren . Morgen
abend wird Premierminister Baldwin esrner am britischen
Rundfunk eine Botschaft an die Nation richten ,
auf die sich auch die amerikanischen Sender einstellen.

Einer der ersten politischen Beschlüsse , die das neue oder
besser umgebildete Kabinett zu fassen haben wird , ist die St « l-
lungnahme zu den wirtschaftspolitischen Aufbauplänen Lloyd
Georges . Der alte Waliser hat seit Wochen fast täglich in einem
Sonderausschuß seine Pläne entwickelt, zum letzten Male am
gestrigen Donnerstag unter dem Vorsitz Macdonalds . Bald -
win muß sich nun schlüssig werden , welche Teile des Lloyd-
Georges ^Prograwms er verwirklichen will . Die Verkündung
einer großen Londoner Verkehrsneuerung , die vorgestern er«
folgt ist und Arbeitsbeschaffung im Werte von 25 Millionen
Pfund vorsieht, wird der Regierungskommission von den
Freunden Lloyd Georges sehr übel genommen , mit der Be¬
gründung , daß sie dem alten Löwen einen Teil seines Donners
gestohlen habe . In politischen Kreisen äußert man heute die
Vermutung , daß Baldwins neues Kabinett als einzige grotze
Ueberraschung einen Ministerposten für Lloyd G e -
orges enthalten werde. Wir halten dieses Gerücht für un-
gewiß , obwohl bekannt ist, daß einige Kabinettsmitglieder
den streitbaren alten Herrn lieber täglich vor Augen sehen
möchten , als ihn „ frei im Lande herumlaufen zu lassen " .

Die Presse behandelt die Regierungsnmbildung mit Ruhe
und nur wenige Blätter bringen heute schon Leitartikel dazu.
Zu diesen wenigen gehört der sozialistische „Daily Herald" ,
der dem Freund von gestern einen Eselstritt versetzt und die
„Times "

, die Macdonalds Verdienste und Persönlichkeit in
gerechter und vornehmer Weise würdigt .

Französische Soffnungen
zur Umbildung des englischen Kabinetts .

A Paris , 7. Juni . Die Umbildung des englischen KaSi-
netts ist in Paris seit Wochen erwartet gewesen . Die Ab -
lösung Macdonalds durch Baldwin wird mit
Genugtuung aufgenommen , ebenso die Uebernahme
des Außenamtes durch Sir Samuel Hoare . Obwohl man
keine allzu großen Veränderungen in der allgemein -politischen
Einstellung Englands von diesem Wechsel zu erwarten scheint ,
rechnet man offensichtlich doch mit einer kräftigeren Betonung
der französisch - englischen Jnteresienverbundenheit .

Deshalb wird es einem Pertinax im „ Echo de Paris " nicht
schwer , Macdonald den Eselstritt zu versetzen. Er wirft dem
bisherigen Premierminister vor , sich auf allen Gebieten ver-
rechnet zu haben. Der Artikel des „Echo de Paris " gipfek
ebenfalls in abfälligen Bemerkungen über Macdonald .

„L 'Ordre" legt besonderen Nachdruck auf die Entfernung
Sir John Simons , dessen Politik niemals eindeutig gemm auf
Frankreich eingestellt gewesen fei . . Es bestehe also große
Aussicht, daß weder Frankreich noch alle übrigen friedlichen
europäischen Länder viel mit ihm verlöre ».

Das Kabinett L a v a l ist das dritte , das der bei keiner
Partei angeschriebene Senator gebildet hat . Seine erste Re -
gierung leitete er als Ministerpräsident nach dem Sturz des
Kabiutts Steeg vom Januar bis zum Juni 1931. Als im
Jnni jenen Jahres Panl Doumer zum Präsidenten der Re-
publik gewählt wurde , überbrachte Laval , dem in Frankreich
geltenden Brauch entsprechend , dem neuen Staatsoberhaupt
den Rücktritt seiner Regierung . Laval wurde ersucht , weiter
im Amte zu bleiben , und konnte sein zweites Kabinett bis
zum 16. Februar 1932 durch allerhaud innerpolitische Klippen
hindnrchstenern, bis ihn bei einer Jnterpellationsdebatte im
Senat das Schicksal ereilte . Seitdem hat Laval fast ununter -
Krochen seinen Ministerposten bekleidet. Das Außenamt
übernahm er nach dem Tode Barthous im Oktober 1934.
Laval ist von Beruf Rechtsanwalt . Er steht im 52. Lebens-
jähr . Das jetzt gebildete Kabinett Laval ist das 99. der
Dritten Republik und das 10. der laufenden Legislatur -
Periode .

*

Laval war der erste , der am Dienstag nach dem Sturz
Bouissons eine Aufforderung zur Uebernahme der Minister -
Präsidentschaft erhielt , jedoch höflicherweise Lebrun zunächst
nochmals an B o u i f f o n verwies . Dieser lehnte ab und
schlug den 70jährigen Senatspräsidenten Jeanneney
vor , der seines Alters wegen verzichtete. Dann folgte L a-
v a l s vergeblicher Versuch , nachdem ein Anlauf H e r r i o t s
den größten Widerstand in den Reihen seiner eigenen Partei
fand. In den gestrigen Abendstunden sah sich auch der bis -
herige Marineminister Pi 6 tri genötigt , den an ihn er-
gangenen Auftrag zurückzugeben. Ein zweiter Ruf an
Vouisson blieb weiterhin ohne Erfolg . Nachdem endlich
noch D e l b o s , der Fraktionsvorsitzende der radikalen Kam-
merfraktion , Lebrun eine Absage erteilt hatte, ließ dieser
Pierre Laval zum dritten Male ins Elys ^e bitten , der es
schließlich als eine nationale Pflicht bezeichnete , dem
Ruf Folge zu leisten.

Von den neuen in das Kabinett eingetretenen Persön -
lichkeiten beansprucht der

Finanzminister R «gnier
wegen der bekannten finanziellen nnd währungspolitischen
Schwierigkeiten Frankreichs ein besonderes Interesse . R ^g -
nier ist kein unbekannter Politiker . Von Beruf Rechtsanwalt
und vielseitig journalistisch tätig gewesen, wurde er 1903 in

die Kammer und 1920 in den Senat gewählt . 1932 wurde er
Präsident des Finanzkomitees der autonomen Amortisie -
rungskasse. Im Kabinett Flandin hat er den Posten des
Innenministers bekleidet und in dieser Eigenschaft eine viel -
beachtete Besichtigungsreise nach Algerien und Tunis durch-
geführt , um im Auftrag der Regierung die dortigen krisen -
haften Zustände zu untersuchen. Mgnier gehört der radikal-
sozialistischen Partei an . Er steht im 67. Lebensjahr .

Ein markanter Kopf der neuen Regierung ist
Kriegsminister Fabry .

Von Beruf Offizier , war er 19IS und 1917 im großen Haupt¬
quartier ein Mitarbeiter des Marschalls Jossre . Seit 1919
gehört er der Kammer an. Unter Poineare und Francois -
Marsal verwaltete er das Kolonialministerium . Dem zweiten
Kabinett Daladier gehörte er als Minister der Landesver -
teidigung an, bis die blutigen Februarereignisse 1934 ihn
mit dem Kabinett zum Rücktritt veranlaßten . Er steht der
Gruppe Tardieu nahe und hat als Vorsitzender des Heeres -
ausschusses der Kammer in Wort und Schrift für eine starke
Heerespolitik geworben .

Der nene Unterrichtsminister Marcombes
ist Radikalsozialist . Von Beruf Arzt , hat er als Unterstaats -
sekretär in vielen linksgerichteten Kabinetten mitgearbeitet .
Er zählt 58 Jahre .

Der neue Justizminister
L«ou Mrard

ist eine als Rechtswissenschaftler und Gelehrter bekannte
Persönlichkeit. Jahre hindurch war er der Sekretär Poin -
car^s . Er war bereits öfter Unterrichts - und Justizminister
und gehört der Akademie Francaise an. B ^rard ist 59 Jahre
alt.

Ein unbeschriebenes Blatt ist der
Pennsionsminister Maupoile ,

der von Beruf Weinbergbesitzer ist . Er wurde 1924 zum
ersten Male in die Kammer gewählt . Er ist 44 Jahre alt
und bei den Radikalsozialisten eingeschrieben.

Handelsminister Bonnet ,
geboren 1889, ist als Parlamentarier und Minister schon
öfter hervorgetreten . Er ist überzeugter Radikalsozialist und
hat verschiedenen Regierungen des Linkskartells als Handels -
oder Finanzminister angehört.

Separatistische Bluttaten inKatalonien
A Madrid , 7. Juni . Nach den verschiedenen blutigen

Uebersällen, die in den letzten Tagen von separatistischen und
marxistischen Elementen in Katalonien unternommen wur-
den, wird jetzt aus Barcelona gemeldet , daß sich dort wieder
in der letzten Nacht ein Feuerüberfall separatistischer und
linksgerichteter Elemente ereignete , die von zwei Kraftwagen •
ans einen in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen be -
schössen . Dabei wurde eine Frau getötet und der Wa-
genführer sowie eine weitere Person und ein Polizeibeamtcr
lebensgefährlich verletzt.

Dieses von katatonischen Separatisten verursachte Blut¬
bad wird allgemein als Protestkundgebung für die Verurtei -

lung der Mitglieder der verräterischen katatonischen Regie¬
rung angesehen, die zu 30 Jahren Zuchthaus verurteilt wur-
den . Die spanische Regierung hat bereits Vorfichtsmaßnah-
men getroffen und in diesem Zusammenhang das Parteiorgan
der katalonischen Linken („ Esguerra ") wegen Sympathie »
bezeugung für die Verurteilten verboten.

Der spanische Landtag beschloß die Verlängerung der im
Zusammenhang mit dem Oktober-Aufstand von der Zen»
tralregieruug angeordneten Uebergangsverwaltung in Kata-
lonien um weitere drei Monate , wodurch das katalanisch«
Statut auch weiterhin außer Kraft bleibt.

Der Führer in Nürnberg.
DNB . Nürnberg , 7. Juni . Der Führer und Reichskanzler

traf in Begleitung des Reichspressechefs SS -Obergruppenfüh-
rer Dr . Dietrich und des Brigadeführers SchauV cm
Donnerstag abend zu kurzem Aufenthalt in Nürnberg ein,
um sich persönlich von dem Fortschritt der Arbeit an den
Bauten für den Reichsparteitag zn überzeugen .

Noch am Abend besichtigte der Führer gemeinsam mit Gau -
leiker Julius Streicher das im Umbau befindliche Opernhaus
und anschließend das Atelier des Architekten Rufcf, die Ent¬
würfe und das Modell für die große Kongreßhalle . Am Frei -
tagvormittag begab sich der Führer noch in das Reichspartei -
tagsgeläude und verließ dann gegen Mittag wieder Nürnberg .

Rudolf Ketz in Breslau .
Breslau , S. Juni . Den glanzvollen Abschluß des Tages

der deutschen Technik , der in Verbindung mit der Feier des
25jährigen Bestehens der Technischen Hochschule Breslau tau-
sende von hervorragenden Vertretern des technischen Geistes -
lebens des Reiches in der Hauptstadt der Südostmark versam-
melt hatte, bildete am Donnerstag die Feierstunde in der
Jahrhunderthalle in Anwesenheit des Stellvertreters des
Führers Reichsminister Rudolf Heß .

Rudolf Heß stellte in seiner Rede zum Lobe der Technik
fest , die Technik habe auf die Dauer unendlich viel mehr für
die praktische Hebung des Arbeiterstandes getan als alle
sozialen Vereine und marxistischen Parteien , denn sie habe
den Lebensstandard des Einzelnen wesentlich erhöht. Wenn
die Technik auf die Dauer einer immer größer werdenden
Zahl von Menschen Lebensmöglichkeiten gibt, so verhindert
sie eine Senkung des Wertes der Gesamtmenschheit, weil sie
einer Einschränkung der Kinderzahl entgegenwirke . Denn es
sei eine nachweisbare Tatsache, aus die der Führer selbst oft
in seinen Reden in der Zeit seines Kampfes hingewiesen
habe, baß bedeutende Köpfe, ja Genies , nicht etwa nur aus
Erst- und Zweitgeborenen hervorgehen , sondern vielfach das
dritte , vierte , ja sogar das achte Kind, wie Johann Sebastian
Bach , waren . Diesen großen Einzelpersönlichkeiten aber dankt
die Menschheit in erster Linie ihre Fortschritte, ihre hohen und
höchsten Kulturen und damit ihren Gesamtwert .

Wie alle Lebensgebiete des deutschen Volkes , so sei natur -
gemäß auch die deutsche Technik sowohl in ihrer Stellung zum
Volk , als auch in ihrem geistigen und organisatorischen Eigen -
leben von den Ausstrahlungen des Nationalsozialismus er-
saßt und umgewandelt worden . Es sei das Streben der beut-
schen Technik , ein Führerkorps herauszustellen , das einst den
Ruf rechtfertigen wirb , das technische Offizierskorps der deut-
schen Wirtschaft zu sein. Die durch den Nationalsozialismus
bewirkte Einreihung von Millionen Menschen in den Pro -
duktionsprozeß und damit in die Reihen der Abnehmer habe
der Technik erst die Möglichkeit wiedergegeben , in großem
Stile neue Probleme mit Nutzen für die Gesamtheit in An-
griff zu nehmen . Rudolf Heß schloß mit dem Wunsch an die
Technik , sie möge Deutschlands führende Stellung auf techni -
schem Gebiet in friedlichem Wettstreit der Nationen weiter
behalten und sichern .

Im weiteren Verlans der Veranstaltung sprach Rosenberg
über „Kultur und Technik "

, Ausführungen , die wir an anderer
Stelle dieser Ausgabe wiedergebe».

Göring in Belgrad.
Belgrad , 7. Juni . Ministerpräsident General Göring ist

mit seiner Begleitung am Donnerstag um 18.30 Uhr aus
dem Flugfelde von Semlin bei Belgrad eingetroffen . Der
Ministerpräsident war am Vormittag im Kraftwagen von
Dnbrovnik (Raguse ) nach Mostar gefahren und hatte von
dort aus die Reise nach Belgrad mit dem Flugzeug fortge-
setzt . Zum Empfang auf dem Flugfeld von Semlin hatten sich
mehrere hßrndert Personen , an ihrer Spitze der deutsche Ge-
sandte vonWHeeren und die Mitglieder der Gesandtschast , ein¬
gefunden . Als Vertreter des Königs war dessen Adjutant
Oberst Bofchitz , als Vertreter des Ministerpräsidenten der Ge-
Hilfe des Außenministers , Jurischitz und als Vertreter des
Außenamtes der Protokollchef Nowakowitsch erschienen . Das
gesamte Fliegerkorps hatte unter Kommando des Obersten
Mirkowitsch auf dem Flugfelde Aufstellung genommen . Auch
die deutsch- südslawische Gesellschaft , die deutsche Kolonie und
zahlreiche Schwaben erwarteten die Gäste , die nach der Lan-
dung von allen Seiten außerordentlich herzlich begrüßt wur -
den . Der Protokollchef überreichte Frau Göring einen Bin -
menstrauß. Am Flugplatz war die Hakenkrenzfahnê und die
schwarzweißrote Fahne gehißt. Ministerpräsident Göring be-
gab sich vom Flugplatz im Kraftwagen in das Hofmarschall-
amt, wo er seinen Namen in das Hofbuch eintrug . Sodann
fuhr er in die deutsche Gesandtschaft , wo er und seine Frau
wohnen.

Benesch morgen in Moskau .
Vertiefung der tschechisch- russischen Allianz .
om . Prag , 7. Juni . lDrahtmeldung unseres Vertreters .)

Nachdem soeben der tschechische Luftfahrtminister und sein«
Begleiter aus Moskau zurückgekehrt sind , hat gestern Außen-
minister Dr . Benesch Prag verlassen, um über Warschau
nach Moskau zu fahren, wo er am Samstag eintrifft . Die
Reise Beneschs steht in Zusammenhang mit der kürzlich in
Prag erfolgten Unterzeichnung des ru s si s ch - t s ch e ch o -
slowakischen Hilfelei st nngspaktes , dessen Rati¬
fikationsurkunden in Moskau ausgetauscht werden sollen und
hat den Zweck , die tschechoslowakisch- russischen Beziehungen
weiter zu vertiefen . Der Minister wird auf seiner Reise nach
Moskau von seiner Gattin und seinem Kabinettchef Dr .
Kucmre begleitet .

Zu der Abreise des Außenministers Benesch nach Moskau
teilt die offiziöse „Prager Presse" mit , daß für Dr . Benesch
ein Aufenthalt von drei Tagen in der russischen Hauptstadt
vorgesehen ist. Am 8. Juni wird Benesch seine erste Un »
terredung mit Litwinow haben, an die sich ein
großes Programm mit mehreren F e st l i ch k e i t e n zu
Ehren des tschechischen Gastes anschließen soll . Benesch werde
auch Besprechungen mit sämtlichen maßgebenden Persönlich»
keiten des Sowjetregimes , vor allem mit Stalin , Kali -
nin und Molotow haben, worauf sich der Minister zu
kurzem Aufenthalt nach Kiew begeben wird, um sofort nach-
her die Rückreise nach Prag anzutreten.
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Italien und die Donaukonferenz
Mussolini überlähl Frankreich die Vorbereitung .

ob . Rom , 7. Juni . (Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die italienische Regierung beabsichtigt , zuverlässigem Ver -
nehmen nach das ihr in Stresa erteilte Mandat zur Vor -
bereitnngder Donaukouferenz zurückzugeben bzw .
die weitere Initiative Frankreich zu überlassen . Es
wird also in Zukunft ebenso sehr Sorge des Quai d 'Orfay und
der anderen Kanzleien wie die des Palazzo Chigi sein , über
die österreichische Unabhängigkeit zu wachen . Mussolini hat
schon bei der großen Kammerrede vom 25. Mai zu verstehen
gegeben , daß das österreichische Problem nicht allein Italiens ,
sondern auch Frankreichs und der Kleinen Entente Angelegen -
heit sei . Wenn er sich nunmehr nach fast zwei Monaten er -
gebnislofen Vorverhandlungen anschickt , öie Verantwortung
für das Zustandekommen der Donaukonferenz breiteren Schul -
tern zu übertragen , so will dies heißen , daß Rom öie Pres -
sionsversnche der Kleinen Entente ablehnt und nicht duldet ,
daß seine Asrika -Nöte zu politischen Handelsgeschäften im
Donaubecken mißbraucht werde . Man hofft am Tiber , daß
es den Franzosen leichter gelingt , die Kleine Entente zu Zu -
geständnissen wenn auch nur theoretischer Natur gegenüber
Ungarn zu gewinnen . Wie wenig Eile man in diesen Kreisen
zur Donaukonferenz hat , spricht aus dem neuerlichen zweiten
Aufschub der für Mitte Juni vorgesehenen Zusammen -
kunft Jefti t fch — Su v i ch. Man beginnt hier zu zwei -
feln , ob sie überhaupt stattfinden wird .

„Eine beträchtliche Strecke zurückgelegt".
Englische Stimme zum Fortgang der Flottenbesprechungen .

s . London , 7. Juni . lDrahtmeldung nnseres Vertreters .)
Bei der gestrigen Nachmittagssitznng der deutsch - euglischen
Flottenbesprechungen waren auch Außenminister Simon
und Marineminister Sir Bolton Eyres M o n s e l l zeitweise
anwesend , was auf die Wichtigkeit der gegenwärtigen Ver -
Hanölungsphase hindeutet . Die Londoner Blätter melden
heute offenbar auf Grund halbamtlicher englischer Jnsorma -
tionen — daß die Verhandlungen befriedigend ausgehen .
Diese Mitteilung ist vermutlich eine Antwort auf gestrige
Störungsversuche der „Morning Post " . Der heutige Vor -
mittag bleibt wieder sitzungsfrei . Nachmittags werden die
beiden Delegationen sich dann entscheiden , ob die Konferenz
über die Pfingstfeiertage hinaus vertagt werden soll .

Der Flottenkorrespondent des „Daily Telegraph " meldet ,
daß die Besprechungen bereits eine beträchtliche
Strecke vorbereitender Arbeit zurückgelegt
hätten . Die Annahme , daß die Grundlage für eine Verstän¬
digung schon in Sicht sei , wäre verfrüht . Aber andererseits
bestehe gegenwärtig keine Ursache , einen toten Punkt zu be -

fürchten . In zuständigen Kreisen wird der rein prüfende
Charakter der Verhandlungen besonders stark betont . Unter
keinen Umständen könnten sie zu einem deutsch - englischen
Flottenpakt irgendwelcher Art führen Ein solches Abkom -

men müsse , falls es sich als dnrchführbar erweisen sollte , not -

wendigerweise alle anderen Mächte umfassen , die Partner
bestehender Flottenverträge sind .

Entdeutschungsakt im Sudetenland .
IN . Prag , 7 . Juni . sDrahtmeldnng unseres Vertreters .)

Die tschechische Presse berichtet von einem Erlaß , öer den
Postämtern im deutschen Sprachgebiet zugegangen sein soll
nnd durch den angeordnet wird , daß in Zukunft auch in deut -
fchen Orten nur noch einsprachige tschechische Stempel verwen -
det werden dürfen , während hier bisher zweisprachige deutsch -
tschechische Stempel in Gebrauch standen .

Drama im chinesischen Tempel
Tragischer Tod einer Tänzerin / Trebilsch -Lineoln Hai ein weiteres Opfer

auf dem Gewissen.
m . Berlin , 7 . Juni . Nach einer Meldung aus Schanghai

hat sich in dem großen Hwating -Tempel in der Nähe des chine -
fischen Kurortes Hangtschu in der Provinz Tschekiang die 38-
jährige Berlinerin Hertha H e n f ch e l durch Erhängen das
Leben genommen . Der Selbstmord hat dort das größte Auf -
sehen erregt . Hertha Henfchel war eine der treuesten und letz-
ten Anhängen » des weltbekannten und berüchtigten Bud -
dhistenmöcycs Trebitsch - Lincoln . Sie war zusammen
mit zwei anderen Frauen im Jahre 1933 von Frankreich aus
nach China gefahren . Der einstige Begründer der Berliner
„Gemeinde um Buddha "

, Martin St ei nke , hatte sie zu die -
ser Reise überredet . Schon auf der Reise beging eine der
Frauen Selbstmord , wahrscheinlich in einem Anfall geistiger
Umnachtung , und Martin Steinke ist seit langem schon nach
Deutschland zurückgekehrt . So blieb Hertha Henschel mit der
zweiten Frau allein in China zurück , und nun ist also nur
noch eine Berlinerin im „ Gefolge " von Trebitsch -Lincoln .

Mit diesem Namen und mit diesem Mann ist das Drama ,
das sich jetzt in dem China -Tempel abgespielt hat , auf das
engste verknüpft . Trebitsch - Lincoln nennt sich feit seinem
Eintritt in den buddhistischen Mönchsorden bekanntlich C h a o
K u n g . Er war auf seinen verschiedenen Weltbummeln eines
Tages in China gelandet . Zuletzt war er vor zwei Jahren
in Europa , und seinerzeit , ,gastierte " er auch in Berlin und
machte Propaganda für die Errichtung eines
europäischen Klostersin China . Ein paar Anhänger
fanden sich , die die „Gemeinde um Buddha " gründeten , und
schließlich traten dann Martin Steinke und die drei Frauen

die Reise mit Trebitsch - Lincoln nach China an . Die Frauen
bekannten sich damals schon seit langen Jahren als Anhänge -
rinnen des Buddhismus . Hertha Henschel war damals Sekre -
tärin in einem Metallhändlerverband . Trebitsch - Lincoln ist
dann nach der gemeinsamen Ueberfahrt von Frankreich aus
bald mit einigen Anhängern über Alaska und Kanada nach
Europa zurückgefahren . Aber die meisten Länder verboten ihm
die Einreise , und in L o n d o n wurde er sogar in dem Augen -
blick verhaftet , als er an Land gehen wollte . Er wurde
ausgewiesen und mußte schließlich wieder nach Ostasien
zurückfahren . Diesmal fuhr er aber allein , denn feine An -
Hänger benutzten diese Gelegenheit , ihn zu verlassen und in
Europa zu bleiben , unter ihnen auch Martin Steinke .

Die Berlinerinnnen und auch Hertha Henschel standen in
aller Zeit mit ihren Angehörigen in einem regelmäßigen
Briefwechsel . Niemals hat Hertha Henschel aber in einem ihrer
Briefe eine Andeutung gemacht , freiivillig aus dem Leben
gehen zu wollen . Trebitsch -Lincoln , der durch seine unseligen
Einfluß sicher an dem Tode der jungen Frau eine Mitschuld
trägt , hat nun in aller Form ein feierliches Begräbnis ange -
ordnet . Hoffentlich wird aber bald seinem „ Wirken " ein wirk -
samer Riegel vorgeschoben . Denn so leicht kann man sich von
dem segenbringenden Einfluß dieses Mannes , der , ein ge -
bürtiger Jude aus Ungarn , später zur englischen Kirche über -
trat und schließlich buddhistischer Mönch wurde , kein Bild
machen . Trebitsch -Lincoln war nach einer vorübergehc '̂ en
politischen und parlamentarischen „Rolle " auch in verschiedene
Spionageprozesse verwickelt .

Deutsch-russische Bauern erschossen
weil sie ihre Familien nicht verhungern lassen wollten .

DNB . Berlin , 7. Jnni . Vor wenigen Tagen ist der
deutschstämmige Baner Michael Röhrich aus dem Dorf
Straßburg , Bezirk Odessa , durch Erschießen hingerichtet wor -
den . Mit ihm solle » vier weitere Verhaftete , darunter der
deutschstämmige Bauer Simon Sebastian Klei » , erschossen
worden sein .

Röhrich , Vater von sieben Kindern , ist ebenso wie
Klein katholischen Glaubens . Er wurde nach Mitteilung in
einer Sonderausgabe der Sowjetzeitung „ Kollektivwirtschaft "

vom 5. Januar 1935 als „ Hitleragent " zum Tode verurteilt ,
weil er über „500 Lügenbriefe " an faschistische Organisationen
in Deutschland , Polen , der Schweiz und andere geschrieben
habe , in denen er um Hilfe bat .

Wie festgestellt werden konnte , hat die neunköpfige Fa -
milie Röhrich in der Zeit vom Januar bis Mai 1934, also
noch während der mit Kenntnis der Sowjetregierung verlau -
senden Hilfsaktion „Brüder in Not " zusammen sechs Geld -
Überweisungen aus Deutschland über insgesamt 49,90 RM .
auf dem sowjetamtlichen Torgsin - Weg erhalten .

Simon Sebastian Klein wurde nach der Sowjetzeitung
„ Neues Dorf " vom 18. 12. 84 in Landau , Bez . Odessa , zum
Tode verurteilt , und zwar als „ Agent faschistischer Organi -
sationen in Deutschland und Litauen "

, der lügenhafte Bettel -

VUisece Qebicg,stcuppen Men .

__
Zwei Bilder von den Hochgebirgsiibungen des Heeres , die in der Nähe von Oberammergau begonnen haben . Links : Hoch -
gebirgstruppen mit Mauleseln marschieren durch die Straßen des durch seine Passionsspiele berühmten Dorfes .

Rechts : MG - Nest am Steilhang . ( Weltbild , K -)

briefe nach dem Auslande geschrieben habe . Obwohl Klein
im März 1935 zu sieben Jahren Gefängnis begnadigt war ,
mutz leider angenommen werden , datz er nun trotzdem er -
schössen worden ist .

Klein hat aus Deutschland und der Schweiz je eine Torg -
sin -Ueberweisuug von insgesamt 18,40 RM . erhalten , und
zwar im März und Mai 1934.

Von beiden Bauern liegen mit ungelenker Hand geschrie -
bene Briefe vor , die von schwerster persönlicher Not zeugen ,
aber keine Kritik über die tatsächlichen Zustände enthalten .
Aus eigenen Zeugnissen der Sowjets ist jedoch hinlänglich
bekannt , daß im Winter 1933 und im Frühjahr 1935 in Sow -
jetrußlaud schlimmste Hungersnot herrschte .

Das beklagenswerte Schicksal der beiden deutschstämmigen
Bauern ist ein erneuter Beweis dafür , daß vor den sogen .
Torgsin -Sendungen nach Sowjetrußland nicht dringend ge -
nug gewarnt werden kann .

Prolest derSleuerzahlerinParis
Zusammenslöhe mil der Mobilgarde .

Paris , 7. Juni . Der Verband der Steuerzahler hat am
Donnerstag abend die angekündigte Maffenprotestversamm -
lung in einem der größten Pariser Säle abgehalten . Tausende
von Flugzetteln waren im Laufe des Tages durch Flugzeuge
über der Hauptstadt abgeworfen worden . Eine Maschine , die
auf dem Flugplatz Orly mit einer neuen Ladung von Flug -
schriften aufsteigen wollte , ist beschlagnahmt und der Flug -
zengsührer in Hast genommen worden . Die Blätter der marxi¬
stischen Front protestieren gegen diese Flugzeugwerbung mit
der Behauptung , die Flugzeuge seien von den rechtsstehenden
Verbänden gestellt worden . Der Verband der Steuerzahler
hat jedenfalls viertausend Personen auf die Beine gebracht ,
die folgende Entschließung angenommen haben :

„Der Ernst der wirtschaftlichen und politischen Lage ersor -
dert entschiedene Lösungen . Wir erkennen an , daß in einer
geordneten Gesellschaft alle Bürger Steuern zahlen müssen ,
damit die Nation leben kann . Wir weigern uns aber , eine
Politik zu finanzieren , die dazu dient , die Parteien zu unter -
halten . Wir bitten den Präsidenten der Republik , dafür zu
sorgen , datz die Autorität wiederhergestellt , das parlamenta¬
rische Vorrecht , die öffentlichen Ausgaben zu beschließen , be¬
seitigt , der Haushalt durch Einschränkung der Ausgaben ins
Gleichgewicht gebracht , die Währung gehalten nnd jeder Be -
trüger und Spekulant unerbittlich verfolgt werde ."

Nach Beendigung der Versammlung kam es zu leichten
Zusammen st ötzen mit Mobilgarde . Vier Personen
erlitten Verletzungen

Zwei bäuerliche Anwesen
eingeüschert .

DNB . S ch w e i k h o s bei Säckingen , 7. Juni . Im Ge -
biet des vorderen Hotzenwaldes liegt die Gemeinde Schwei ! -
hos. Sie wurde in den frühen Morgenstunden des Freitag von
einem Brand heimgesucht , der zwei Anwesen in Asche
legte . Um 2 Uhr brach fast zn gleicher Zeit in beiden An -
wesen , die jedoch KW Meter anseinanderliegen , Fener ans .
Das eine gehört dem Landwirt Friedrich Schmidt » das
andere , das noch zum Teil mit einem Strohdach bedeckt war ,
dem Landwirt Ernst E s ch b a ch. Die Löschmannschaften des
Ortes und aus dem benachbarten Willaringen waren am
Brandplatz , jedoch war die Hilfe des Motorlöschzuges der srei -
willigen Feuerwehr Säckingen erforderlich , die gleich nach
Eintreffen zwei große Schlauchleitungen von 809 bis Svv m
legte .

Trotz dieser raschen Tätigkeit der Wehre « gestaltete sich im
Hinblick ans die Entfernung der beiden Brandstelle » die
Löscharbeit sehr schwierig . Die beiden Häuser brannten voll -
ständig nieder

v
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Schmelmg- Baer am 17. August in Europa?
Die lehle Entscheidung lieg ! zwischen London und Amsterdam .

Die langwierigen Verhandlungen um den Abschluß eines
Weltmeisterschafts -Titelkampfes zwischen B a e r und Max
Schmeling sind jetzt so weit gediehen , daß die letzte Ent -
scheidung nur noch zwischen London und Amsterdam liegt .
Der Hamburger - Veranstalter Walther Rothenburg ist nach
einem längeren Aufenthalt im Ausland wieder nach Deutsch-

Max Schmeling hat sein Trainingslager , in dem er sich
für den Kampf mit Paolino am 7. Juli vorbereiten wird , im
sogenannten Regattahaus des Luftschiffhafens Potsdam auf¬
geschlagen . Auf unserem Bilde beobachtet er das Anbringen der
Boxbirne , rechts von Schmeling der Betreuer des Trainings¬
lagers Römer ( im weißen Hemd ) , dann Schmelings Trainer
Machon und ganz rechts der Veranstalter des Kampfes ,

R o 1 a u f.

land zurückgekehrt , um in Berlin mit Max Schmeling alle
Einzelheiten zu vereinbaren und die Meinung des deutschen
Exweltmeisters einzuholen . Schmeling soll sich darüber
schlüssig werden , ob er London oder Amsterdam als Austra -
gnngsort vorzieht .

Die Finanzierung gesichert !
Nach den von Walter Rothenburg abgegebenen Erklä -

rnngen ist die Finanzierung der Veranstaltung der Box -
Weltmeisterschaft in Europa sowohl für London , wie auch für
Amsterdam gesichert. Die Vorverhandlungen mit Max Baer
wurden bereits vor längerer Zeit abgeschlossen. Der Ameri -
kaner hat in seinem letzten Kabel mitgeteilt , daß er sofort
die in seinen Händen befindlichen Verträge unterzeichnen
wird , wenn die finanziellen Sicherheiten gegeben und das
verlangte Depot gestellt ist. Diese Forderung wird erfüllt
werden .

I « London oder Amsterdam?
Die von Walter Rothenburg in London geführten Ber -

Handlungen wurden durch ein sehr entgegenkommendes Ber -
halten der British Boxing Board os Control erleichtert ,
deren Letter , Colone ! Middleton , in drei Sitzungen zu den
Plänen Stellung genommen hat . Die bestehenden Schwierig -
leiten , die in der Bestimmung bestehen, daß in England zwei
Ausländer nur mit besonderer Genehmigung kämpfen dür -
feu, konnten schließlich überwunden werden . Wie bereits be-
kannt geworden ist , hat die britische Boxsportbehörde offiziell
ihre Zustimmung zur Austragung des Kampfes in England
gegeben . Diese Genehmigung ist allerdings an eine Reihe
von Punkten und Bedingungen sporttechnischer und sinanziel -
ler Art gebunden , die aber kein Hindernis bilden . In dem
als Kampfstätte in Aussicht genommenen Wembley -Stadio »
stehen 40 ovo überdeckte Sitzplätze und 53 500 Stehplätze zur
Verfügung . Die Rasenfläche des Fußballfeldes bietet Raum
für die Anlage von weiteren 15 000 Sitzplätzen .

Da für die Durchführung des Kampftages in England
neben der Zustimmung der British Boxing Board os Control
auch die Erlaubnis des Arbeitsministeriums vorhanden sein
muß und diese bisher schriftlich noch nicht gegeben wurde ,
verhandelte Walter Rothenburg weiter auch in Brüssel und
Amsterdam über die Austragung der Boxweltmeisterschaft .
Eine Verbindung mit der Weltausstellung in Brüssel war
nicht möglich, da das Heyssel-Stadion an dem vorgesehenen
Kampftermin nicht zur Verfügung steht. Dagegen liegen die
Verhältnisse in Amsterdam bedeutend günstiger . Einer Aus -
tragung im Olympia - Stadion stehen keine Gründe mehr ent -
gegen , da von leitender Stelle der Stadt die Genehmigung
zugesagt und eine Aufhebung des bestehenden Verbots der
Veranstaltung von Boxkämpfen erfolgen wird . Das Amster -
damer Stadion kann für die Abhaltung der Boxweltmeister «
schast auf ein Fassungsvermögen für 60 000 Zuschauer gebracht
werden . Damit ist auch in Amsterdam eine tragsähige finan -
zielle Basis vorhanden .

Die Kartenfrage für dentsche Besucher.
Bei einer Austragung in London will die Hamburg —

Amerika -Linie Sonderfahrten für deutsche Besucher nach der
englischen Hauptstadt veranstalten Sollte Amsterdam der
Schauplatz des Titelkampfes werden , so ist mit Sonderzügen
aus Westdeutschland nach Amsterdam zu rechnen . Die Bezah -
lung der Eintrittskarten müßte , falls keine Ausnahmeverein -
barung hinsichtlich ber Devisenbestimmungen getroffen wer -
den kann , in Reichsmark erfolgen . Es besteht die Möglichkeit ,die Beträge in Reichsmark , die in Deutschland für Eintritts -
karten aufkommen , mit der Max Schmeling zustehenden Börse
zu verrechnen . Schmeling würde in diesem Falle keine Devi -
sen, sondern Reichsmark erhalten .

Alles wird klar gehen!
Walter Rothenburg erklärt auf das bestimmteste , daß er

auch den letzten Teil der Hindernisse überwinden wird und
daß der Titelkampf bestimmt in Europa zur Durchführung

kommt . Sobald die Besprechungen mit Max Schmeling zum
Abschluß gekommen sind , ist die letzte Entscheidung zu er-
warten .

Zesse Vnieng erst am Ansang!
Vor wenigen Tagen ließen die Weltrekorde des amerika -

nischen Negers Jefse Owens , der 8,14 Meter Weite über -
sprang und die 220 Iards in 20,3 Sekunden durchlief , die
Leichtathletik -Welt aufhorchen . Owens , der erst Ende der ver -
gangenen Saison „herausgekommen " ist, hat die Zukunft für
sich . Der Neger ist erst 21 Jahre alt und bewältigte die er-
wähnten Leistungen mit derart spielerischer Leichtigkeit, daß
die Fachleute von ihm noch erhebliche Steigerungen erwarten .
Man glaubt in den Staaten , daß Owens für 8,25 Meter im
Weitsprung „gut " sei und auch die Sprintstrecken noch schneller
zu bewältigen vermögen werde . Ebensoviel traut man dem
jungen Neger über die Hürden zu , vereint er doch in seltener
Vollkommenheit Schnelligkeit und Sprungkrast . Schließlich
war es keine schlechte Empfehlung , daß Owens bei seinem
fünften Hürdenstart gleich über die 220-Iards - Strecke mit
einem Weltrekord aufwartete .

Sievert siegt in Sslo.
Einen leichtathletischen Hochschul -Städtekampf trugen in

Oslo die Studenten von Kiel und Oslo aus . Im Gesamt -
ergebnis siegten die Norweger mit 60 :45 Punkten . In der

deutschen Mannschaft stand auch der Zehnkamps -Wettrekord -
mann Hans Heinz Sievert , der im Diskuswerfen mit
44,22 Meter und im Kugelstoßen mit 14,50 Meter die beiden
einzigen deutschen Erfolge herausholte . Im Speerwerfe » ,
das der Norweger Soma mit 57,35 Meter gewann , mußte sich
Sievert mit 55,65 Meter mit dem zweiten Platz hinter dem
Sieger begnügen .

Tscheche! — Zapan 2 : 0 .
Davispokalkampf in Prag .

Am Donnerstag begannen in Prag auf der Margarethen -
Insel die Spiele der zweiten Davispokal -Runde zwischen den
Vertretern der Tschechoslowakei und Japan . Ro -
derich Menzel und Caska vertreten bekanntlich die Interessen
der Tschechei , während Japan sich auf Yamagishi und Nishi »
mura stützt. Schon am ersten Tag gab es zwei tschechische
Siege , die aber wesentlich härter erkämpft werden mutzten , als
es die Ergebnisse zu besagen scheinen. Das Wetter war der
Veranstaltung keineswegs günstig ? das erste Treffen zwischen
Caska und Yamagishi mutzte wegen Gewitterregens zweimal
unterbrochen werden .

Den Kampf eröffneten Caska und der Japaner Aamagishi .
Nach leichtem Gewinn des ersten Satzes (6 :1) fand der
Tscheche im zweiten härtesten Widerstand . Aber mit 3 :6 holte
er sich dann auch diesen Satz und nach zweimaliger Unter »
brechung wegen Regens ging schließlich auch mit 6 :8 der ent «
scheidende Satz an den Prager .

Noch schwerer mußte Noderich Menzel um den Gewinn
des zweiten Punktes kämpfen . Nifhimura nötigte dem
Deutschböhmen einen dreistündigen Kampf auf , ehe er sich 2 : 6,
3 : 6, 6 :8 geschlagen gab . Nach dieser 2 : 0-Führung ist am End -
sieg der Tschechen kaum mehr zu weifeln .

Aachener Reitturnier.
15000 Zuschauer — Deutschland siegk im Preis der Nationen .

Am Donnerstag war dem Aachener Reitturnier schönstes
Sonnenwetter beschieden,' entsprechend stark war dann dies -
mal auch der Besuch. 15 000 Zuschauer nahmen lebhaften An-
teil an den Geschehnissen innerhalb der Barrieren . Hart um -
kämpft war besonders das Jagdspringen um den
Preis des Reichskriegs mini st ers . 26 Teilnehmer ,unter ihnen 10 Ausländer bewarben sich um den Sieg - sieben
Bewerber mit Oblt . Greter -Holland als einzigem Ausländer
blieben nach dem ersten Umlauf fehlerfrei . Greter schied beim
ersten Stechen aus , beim zweiten ereilte V . Rolfs auf Oberst
das gleiche Geschick. Noch einmal wurden die sechs Hindernisse
um je zehn Zentimeter erhöht , dann schied Rolfs auch mit
Nurmi aus . Ein viertes Stechen war nötig, ' die Mauer war
jetzt 2,00 Meter , der Oxer 1,90 Meter hoch . SS -Unterschar -
führer Temme auf Bianca mutzte jetzt ausscheiden . Uebrig
geblieben waren noch Rittm . Hasse , Lt . Bürkner und SS -Un -
terscharführer auf Noröland , die dann auf ein weiteres Ste -
chen verzichteten und sich in den Preis teilten .

Deutschlands Reiter die bisher nicht gerade vom Glück be-
günstigt waren , errangen im Preis der Nationen um den Hin -
denburg -Pokal einen sicheren Sieg . Mit nur 14 Fehlern blie¬
ben ste vor Rumänien (20) , Holland (21 ) , der Türkei (32) und
Ungarn (36) siegreich. In der Einzelwertung gab es einen
ungarischen Sieg von Oblt . Schareck auf „Mr . Spokes " nach
einem Stichkampf mit Oblt . Großkreutz (Deutschland ) auf

desHarras "
, die beide je zwei fehlerlose Ritte während

Springens absolviert hatten .
Die deutschen Reiter zeigten also wieder einmal , daß sie

gerade dann , wenn es darauf ankommt , ihren Mann stehen.
Eine durchaus ausgeglichene Mannschaft war von der Kaval -
lerieschule Hannover aufgestellt worden , in der „Harras " mit
zweimal Null Fehlern alles andere übertraf . Pech für seinen
Reiter Oblt . Großkreutz war , daß er dann im Stichkampf der
Einzelwertung um nur einen Fehler geschlagen blieb . Zweit -
bester war der sehr versprechende „Nemo " mit Rittmeister
Hasse im Sattel mit vier Fehlern bei ebenfalls einem fehler -
losen Pareour . Der alte „Wotan " (Rittmeister Fhr . v. Nagel )
leisttete sich 10 Fehler , dabei nur einen Zeitfehler , während
„Nelke" (Hptm . Schunck) mit 12 Fehlern nicht mehr geweitet
wurde . Der Kurs mit seinen zwölf Hindernissen war nicht
allzu schwer . Dafür sprechen die zahlreichen fehlerlosen Ritte .
Die Rumänen , deren Spitzenpferde ,D >raen Stic " und „Bu -
curie " ebenfalls je einen fehlerlosen Parcours aufzuweifen
hatten , schnitten wie erwartet gut ab , und bei den Holländern
waren „Dünenbank " und „Ernica " mit je vier Fehlern die
besten.

Einen weiteren schönen Ersolg hatte die Kavallerieschule
Hannover in der Dressurprüfung , die Oblt . Pollay auf
„Emir " gegen den Ungarn Hptm . Pauly auf „Lepeny " und
„Caracalla " gewann .

Dreilage-Mittelgebirgsfahrt.
Wettere Aussälle am Schlutzlag .

Hatten bereits die beiden ersten Tage stark aufgeräumtunter den strafpunktfreien Fahrern , so fanden die Teilneh¬mer am Dienstag und Mittwoch doch wenigstens tagsüber
noch sonniges , trockenes Wetter vor . Anders war das aberam letzten Tage der Dreitage -Mittelgebirgsfahrt , wo es , vorallem zum großen Leidwesen der Motorradfahrer , die ganzeNacht über bis in die Mittagsstunden geregnet hatte . Dochkonnten auch die feuchten, schlüpfrigen Landstraßen und die
aufgeweichten Waldwege der Begeisterung der Fahrer , ein
Hindernis nach dem anderen zu nehmen , keinen Abbruch tun .Der Donnerstag brachte als Abschluß die gleiche Tages -
strecke wie am Mittwoch , nur mit dem Unterschied , daß dies -
mal die Motorräder und Lastkraftwagen die Langstreckenprü -
fnng zu bestehen hatten , während die Personenkraftwagendurch den Thüringer Wald geschickt wurden . Alles war ge -
nau wie am Vortage . Die Thüringer Waldstrecke, in zwei
Schleifen , nahm wieder von Friedrichsroda aus ihren Be -
ginn und hatte am Eselberg in der Bergprüfung das größteHindernis .

Doch enthielt diese Prüfung nicht mehr die Schwierigkei -ten , die sich den Krafträdern und Lastkraftwagen am Vor -
tage boten , denn eine Umlegung der Strecke führte über
wesentlich breitere Straßen . Aufpaffen mutzten die Fahrer

T)ucch
Jhhiamm und

QecöCC.

Zwei Bilder von der
dreitägigen Mittelgebirgs -
fahrt im Thüringer Wald ,
die anschaulich dartut ,
welche Anforderungen
hier an Mensch und
Maschine gestellt wer¬
den . Links : Gm eich
( BMW ) nimmt seinen
Weg durch Regenpfützen
und Morast ; rechts : Ju¬
lius v . K r o h n ( Ziin-
dapp ) fährt auf abschüs¬
sigem Qeröllweg den

Inselberg hinunter .
( Schirner , KJ

vor allem auch hinter der Spitzkehle , wo stark aufgeweichter ,
geröllartiger Boden besonders den kleinen Wagen das Leben
sauer machte. Auch hinter Floh gab es erneut eine Bergprü -
fung , bei der die Wagen soweit in den Schlamm versanken ,
datz sich die Fahrer gegenseitig kameradschaftlich aus dem
Dreck halfen . Schließlich wurden die Wege gar so schlecht,
daß man eine erneute Umleitung vornahm . Die allgemeine
Verspätung , mit der die Wagen eintrafen , war so zu ent -
schuldigen.

Die zweite Tagesschleife hatte genau wie am Vortage am
Großen Efelberg ihre größte Gefahrenzone . Stark aufge -
weichte Wege , breite Furchen , Geröll und immer neue
Schlamm -Bäder stellten an die Steuerkunst der Fahrer
enorme Anforderungen .

Die Motorräder und Lastkraftwagen überstanden auf einer
Langstrecken- Prüsung , die sich über 4 Kilometer erstreckende
Acker - Fahrt überraschend glatt . Auch hier wurden die zur
Hilfeleistung bereitgehaltenen Pferdegespanne nicht benötigt .
Ausgezeichnet hielt sich auf der ganzen Strecke auch diesmal
wieder die S8er DKW , die zwar Strafpunkte hinnehmen
mußten , aber von den acht gestarteten Maschinen nur ein«
durch Ausfall einbüßten .
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„Selbstfahrer . . ." / Eine Pfingst-Humoreöke von 6 . O . Single.

Als ich zu Köppchens Autovermietung kam , war bereits
alles soweit ausverkauft . „Jawohl , für Selbstfahrer ist nur
noch diese elegante Achtzylinder -Jnnensteuer -Limousine mit
Pullman - Karosserie da !" sagte Herr Köppchen und zeigte
auf die Mumie eines alten aufgestelzten Daimlers , den eine
Zementfabrik erst kürzlich ausgeschifft hatte , weil er für
Kalktransporte nicht mehr geeignet war . ,,Js ' ja wohl n '

bißchen teuer auf Tour , aber so zu Pfingsten , alsRenommier -
Chaise für die Stadt , — prima , nobel !"

„Kenn ' ich ! Kenn ' ich , Herr Köppchen ! Den hat der
alte selige Benz mal im Zorn erschaffen und ihn bann im
Neckar versenkt , wo sie ihn erst beim Brückenbau später
wieder entdeckten ! Kenn ' ich genau , den Jahrgang ! Aber
gibts denn nicht noch so was Kleines , Rundes hier , wissen
Sie , — so „Karnickel im Futter " und im „Ziehen — Renn -
gaul " ? So zu drei Mark etwa pro Tag ?"

„Hören Sie mal , mein Lieber !" sagte Herr Köppchen sen.,
„Sie sind ein Freund von meinem Julius , ich habe Ihren
Vater gekannt , ich kenne Ihre Tante Malvine , die die lila
Stilleben malt , alles kenne ich von Ihnen , nur Ihre Braut
nicht ! Aber sehen Sie , wenn ich mir das so überlege : viel
kann das nicht sein von Mädchen , wenn Sie nicht mehr an -
legen wollen für die ganze Liebesfuhre , die Sie da vorhaben !
Man kann da nämlich schon n ' bißchen was schließen ! Drei
Mark ! Für drei Mark können Sie ein Auto besehen, ver -
stehen Sie , besichtigen, aber nicht n 'en ganzen Tag mit rum -
kutschieren ! Und dann ist ja schließlich 'ne Autovermietung
kein Panoptikum , oder meinen Sie ?"

„Geben Sie fünfzehn Emm Borkasse !" schrie er mich
plötzlich an , „und Sie sollen den Daimler über die Feiertage
haben ! Ich baue Ihnen noch einen Zigarrenanzünder ein ,
und Blumen kriegen Sie auch frisch in die Vasen !"

„Herr Köppchen," sagte ich , „wenn Kalk und Rosen im
Duft sich streiten , unterliegen immer die zarten Blümelein .
Aber sonst gerne ! Wenn Sie sonst noch was Anständiges auf
Lager hätten — I Bis zu zehn Mark würde ich gehen !"

„Bar ?" schnappte Herr Köppchen wie ein alter Fisch.
„Nach den Feiertagen sofort !" sagte ich . „Und dann

natürlich — bar !"
.Fröhliche Pfingsten !" schnappte Herr Köppchen noch

einmal und ging hinter einen Bretterverschlag , der sein
Büro darstellte . „Uebrigens —" schrie er noch dahinter her -
vor , „Julius hat vorhin angerufen . Zu Flecks sollen Sie
mal rüberkommen , da wartet wer !"

Im Kaffee Fleck wartete Eva . Da brauchte ich nicht das
alte und nicht das junge Köppchen, um mir das zu erzählen .
Was aber tut der Mensch bei einer Verabredung , bei der
über einen kleinen Autoausslug gesprochen werden soll ,
wenn nur eine alte Zementschaukel zur Verfügung steht, und
die nicht einmal , weil Köppchen sen. fünfzehn Mark Boraus -
kasse verlangt , die man nicht besitzt .

Eva war bereits beim dritten Eisschok. „Ihr Freund
Julius war hier, " sagte sie . „Sie können ihn später noch
sprechen. Er will nämlich auch mit , morgen ! Uebrigens ,
was macht Ihr Wagen ? Haben Sie ihn dabei ?"

Ich hatte das Fahrrad dabei , aber so ein Fahrrad läßt
sich schließlich verleugnen . Bevor Eva noch den vierten Eis -
schok in Angriff nahm , hatte ich mein altes Fahrrad , das
draußen irgendwo verlassen stand , dreimal verleugnet . „Ich
lasse ihn gerade abschmieren für morgen !", tupfte ich dem
Autoschwindel etwas technisches Kolorit auf . „Haben Sie
eigentlich einen Chauffeur ?" erkundigte sich Eva und leckte
ihr Löffelchen. „Nein , ich fahre selbst !" — „Also Selbst -
fahrer ? " — „Selbstfahrer ! jawohl . . .

"
Gerade als ich Eva endlich ein wenig von meinem nicht

vorhandenen Auto hinweg zu absolut existierenden Gefühlen
hcrübergelotst hatte , kam Julius . Er ließ seine protzige
Karre direkt vor dem Eingang parken , was sichtlich auch auf
Eva seinen Eindruck nicht verfehlte , und begann sofort von
morgen : „Also Kinder , der „Fasanenhorst " ist richtig ! Ter -
raffe am See mit Tanz ! Waldwiese mit abendlicher Lam -
pionbeleuchtung ! Nur 'n bißchen weit ab . Fräulein Eva
könnte ich ja bei mir mitnehmen , aber du , ileber Otto *

Ich morste , „großes stop " auf Köppchens Hühneraugen ,
aber Julius reagierte nicht, bis Eva selbst sich mit der Miene
einer Großfürstin erhob : „Danke , Herr Köppchen ! Wir
haben unseren eigenen Wagen !"

Dieses stolze Wort verpflichtete mich nun zwar zur Zah -
lung von 3 Mark 20 für Evas kühles Verzehr , aber ich
würbe der Holden in diesem Augenblick ganze Berge von
Eisbomben zu Füßen gelegt haben . . .

„Solch ' kurze Beinchen hat noch nie ein Schwindel ge -
habt !" zischte mir der erboste Julius draußen ins Ohr und
brummte ab . Auch Fräulein Evchen schien plötzlich Sorgen
wegen Mutti zu haben , vielleicht bekam ihr aber auch das
Eis nicht sehr.

„Pünktlich um zwei vor unserem Haus ! Sie können
ruhig hupen !" rief sie mir noch über den Buckel eines

Straßenbahnschaffners hinweg zu , und dann hatte ich Zeit
und Muße , den schweren Fall zu überdenken .

Wenn ich denke, muß ich zur Ablenkung immer irgend
etwas tun . An jenem Abend machte ich Papierschiffchen ,
zweiundsiebzig mittlere und sechzehn große Papierschisschen,
dann hatte ✓> icn Plan perfekt und schrieb Julius einen
Brief . . .

Und dieser Brief war es , den mir das gute Köppchen
jun . vierundzwanzig Stunden später , am Psingstnachmittag
also , ans der sonnigen Terrasse des „Tannenhorst " heimlich
wütend , Aufklärung heischend, unterm Tisch zuzuschieben ver -
suchte , was ihm jedoch nicht gelang , weil ich viel zu sehr mit
einem plötzlichen Kummer um Eva beschäftigt war , die mir
heute merklich stärker mit Julius in Fühlung zu sein schien
als mit mir , dem zwar eben erst überraschend Aufgetauchten ,
aber immerhin gestern doch noch so ausgezeichneten Freund .
„Gute Fahrt gehabt ?" sagte ich sanft in soviel stumme Pein -
lichkeit. In diesem Augenblick dreht sich Julius um und
wurde grau . . .

„Verdammt , der Wagen ist weg ! So 'ne Bande ! Jetzt
haben sie mir die Karre geklaut !"

„Wer ?" sagte ich , — aber da begann drüben schon Fräu -
lein Eva loszuweinen : „Mein Photo !" wimmerte sie, „und
den neuen Mantel ! Ich muß das unbedingt wieder haben !
Hören Sie , Herr Köppchen ! Sie müssen sofort sehen, wo der
Wagen ist ! Sofort !"

Aber da kam sie bei Julius gerade richtig an,' er schrie ,
daß die Kellner vor Schreck Schlappen und Servietten ver -
loren :

„Sie mit Ihrem Pappdeckel -Kodack , mit Ihrem Fähnchen
von Mäntelein ! Der Wagen kostet mich seine dreitausend
4 ach was , — Ober , geben Sie mir einen Kognak ! und —
was hat die Dame hier gehabt ?"

Diesmal kam mich die Sache billiger , weil Eva nur ein
Helles und diverse Mohnstangen gehabt hatte , aber Köppchen
durfte nicht bezahlen , nein , das duldete Eva nicht. Köppchen
war ein Flegel , und er bekam das zum Abschied noch einige
Male zu hören , schon als wir bereits Arm in Arm ein Stück
vom Hause entfernt waren .

„Du lieber Himmel ! — '" brach Eva aber dann plötzNch
von neuem in Tränen ans , „nun hat man sicher Ihren
Wagen auch gestohlen !"

„Irrtum l"
, sagte ich — wir waren inzwischen im nahen

Walde angelangt —, „ ich bin da vorsichtiger ! Bemer -
ken Sie zum Beispiel hier etwas ? Nein , Sie bemerken
nichts ! Und doch, sehen Sie doch mal an dieser alten Eiche
da hinauf ! Da kommt nämlich jetzt gerade Ihr Photoappa -
rat gemächlich vom Himmel herabgestiegen *

Es war mein alter abgelegter Seiltrick . Wir hatten ihn
als Buben oft geübt , einfach irgend etwas , das gerade zu
verbergen war , an einem dunkelgefärbten Seil aufgehängt ,
das Seil geschickt über einen Ast geworfen , hochgezogen und
das andere Ende der Schnur am Fuße des Baumes irgend -
wo unauffällig befestigt . Man kann auf diese Weise eine
ganze Wohnungseinrichtung auf einen Mittlern Eichbaum
befördern .

„Du meine Güte !" stieß Eva jetzt noch einmal einen er -
fchrockenen Seufzer aus , denn eben war auch mein altes
Fahrrad aus luftiger Höhe herab wieder sanft auf der Erde
gelandet .

„Schwindel also !" satge sie, vollständig aufgelöst und er-
schöpft und setzte sich ins Gras . „Alles Schwindel also !"

„Wie so alles ? — Das mit Köppchens Auto war ja
wohl sowas , das steht nämlich nur ein bißchen feucht da
vorne in den Wiesen , ist also gar nicht gestohlen . Aber
„Selbstfahrer "

, wie ich dir gestern sagte , liebe Eva , — das
bin ich doch ! Ober ist ein Radfahrer vielleicht kein „Selbst -
fahrer ?" Erst wollt ' ich ja wirklich beim ollen Köppchen so 'ne
Kiste mieten , weil man früher so was ja auch mal besessen
hat , aber dann Hab '

ich mir gedacht : einmal muß sie 's ja doch
wissen, und weil sich das hier draußen im Wald und Heide
alles besser erklären läßt , da Hab ' ich dem Köppchen Junior
geschrieben , daß er dich mal erst hier rausführt , ich hätte
plötzlich die Masern bekommen , daß ich aber so einfach mit
dem Fahrrad nachkäme, das hat der gute Julius natürlich
nicht geahnt ."

Es lieb sich wirklich hier draußen alles viel besser er -
klären , es hat sich sogar ausgeklärt mit Eva , alles ! Nur mit
Köppchens — und das macht mir Kummer ! — Sehen Sie ,
mit Köppchens stehe ich nämlich schlecht seit jenen Pfingsten ,
ausgesprochen schlecht sogar ! . . .

Hans Oer Mann, dem kein Auto schnell genug ist.
Von Ernst Rosemann.

Copyright by Paul Neff, Verlag , Berlin W . 35.

VIII.

Ein Wunsch geht in Erfüllung .
Sie sitzen beide im Zeppelin -Hothl in Stuttgart , nicht

gähnenö , nicht Bücher lesend und nicht zu Abend essend . Sie
telephonieren . Ununterbrochen telephonieren sie . Mit Ber -
lin , mit Mailand , mit Paris , mit München , mit Hamburg .
Zwischendurch schreibt Paula ein paar Zeilen auf ber Schreib -
Maschine , frankiert Eilboten -Briese und schickt sie mit dem Boy
zum Bahnhof . „Komm , Hans " sagt sie, „wir wollen in die
Halle gehn , dort warten ein paar Kollegen von der Stnttgar -
ter Presse , die haben hier angerufen , wir werben mit ihnen
eine Kleinigkeit essen." Es wird ein wirklich sehr netter
Abend , man ist begeistert von dem , was Stuck zu erzählen
weiß . Er sagt den Journalisten ungefähr folgendes : „Es ist
seit Jahren mein größter Wunsch, als Deutscher einmal einen
deutschen Rennwagen fahren zu können . Das ist nicht einfach.
Es gibt nur ein Werk im Reich, das Rennwagen baut : die
Daimler -Benz AG . Die ist selbstverständlich vorsichtig in
ihrer Wahl und nur der , der wirklich etwas leistet , kann viel -
leicht Aussicht haben , einmal einen Mercedes -Benz -Renn -
wagen fahren zu können . Ich habe in den letzten Jahren
wirklich viele Erfolge gehabt — unö nun ist mein größter
Wunsch endlich in Erfüllung gegangen . Im kommenden Jahre
bin ich verpflichtet , Mercedes -Benz zu fahren . Ich versichere
Ihnen , man wird mit mir zufrieden sein ."

Die Arbeit beginnt für Hans erneut — sie bleiben noch
ein paar Tage in Stuttgart . Hans ist den ganzen Tag über
im Werk , Paula treibt eifrigstes Tennis -Training . Beide
sind unermüdlich . Hans ist der glücklichste Mensch der Welt ,
er kann sich das neue Automobil immer wieder ansehen , den
Wagen , mit dem er die kommenden Jahre Deutschlands Auto -
mobilfport verteidigen will . Es ist der Mercedes - Benz SSK ,
der Wagen , der schon manche Schlacht gewonnen hat . Mit
Rudolf Caracciola zusammen in einem „Stall " wird er die
Saison bestreiten . Sie werden sich keineswegs Konkurrenz
sein , sondern miteinander streiten . Caracciola wohnt auch im
„Zeppelin " — die Frauen sind viel zusammen und Paula
hört manches Neue vom Rennbetrieb .

Stucks erster Mercedes - Start ist das Lückendorf-Rennen .
Das ist ihm keine unbekannte Rennstrecke — ein bißchen Fie -
ber hat er aber doch . Wie wird es mit dem neuen Wagen

sein ? Er ist schwerer als der Austro . Daran muß man sich
erst gewöhnen . Es ist ein lustiges Training , das dem Renne »
vorausgeht , lustig , weil die „schnellen" Maschinen geradezu
aus dem Boden gewachsen sind . Jeder will Rekord fahren .
Wenn man am Ziel nicht tüchtig bremst , fitzt man in der
Tschechoslowakei. Und das kostet Strafe . Walter Oester »
reicher , der Matador der Kleinwagen , hat keine Zeit am letz-
ten Trainingstag . Er muß sich zwischen dem ersten Training
uni » dem Rennen schnell verloben . So geht das bei Renn -
sahrern . Eine neue Rennfahrerin taucht auf : Beatricc Gilka -
Bötzow geborene Gräfin Einsiedel . Sie hat sich einen Bu «
gatti gekauft . Na , Hals - und Beinbruch . Der Renntag
kommt und die Rekorde purzeln . Stuck fährt in der Sport -
wagenklasse . Alles ist gespannt , bis zum Aeußersten gespannt .'
Ach, ausgeschlossen, der Stuck kann das bei der Besetzung gar
nicht schaffen . Das haben sie gedacht. Doch man soll nicht den -
ken, wenn man — falsch denkt . Stuck schafft es , Stuck stellt
einen neuen Kategorie -Rekord auf . — Die Zeitung , auf der zu
lesen steht, „Hans Stuck siegt zum ersten Male auf Merce -
deS -Beuz "

, die Zeitung hebt sich Stuck auf .
Es geht dann doch in die Tschechoslowakei, auf legalem

Woge allerdings und über eine andere Grenze . Nach Prag
zum Zbraslav -Jiloveste -Renneu . Die Sonne blakt am Him -
mel und manchmal drohen ein paar Gewitterwolken . Die
einen wünschen sich die Hitze, die andern das Gewitter . Solche,
die doch nicht siegen können und gern eine Ausrede haben .
Warum auch nicht. Caracciola , von Morgen , Stuck — das
sind die Favoriten . Stuck sagt : ausgeschlossen, kann ich gar
nicht gewinnen . Brauche noch ein Vierteljahr , um den Wa -
gen kennen zu lernen . Caratsch auf Sport - , Stuck auf Renn -
wagen , von Morgen mit seinem schnellen Bugatti in schar-
ser Konkurrenz zu Stuck . Sie streiten sich nicht, sie fahren ,
sie fahren wie die Wilden , einer wie der andere . Jeder holt
sich einen kleinen Rekord . Caratsch kommt oben an . Paula
sagt, „Der hat die kurzen Kilometer genommen — sonst
könnte er nicht so schnell gewesen sein !" Dann fährt Morgen ,
zum Schluß Stuck . Caratsch siegt und Stuck siegt. Differenz
eine fünfzehntel Sekunde . Zwei Mercedes - Gewinner der
Zbraflav -Jiloveste -Rekorde . Das hat sich der Stuck selbst
nicht träumen lassen.

*

Das Baden - Badener Auto -Turnier schließt mit einem
Unglücks - Rennen ab . Beim Training stürzt ein Touren -

Fragen Sie den S H E LI • Reisedlenst ,
und Sie richtig führt. Er ist mit
ein Kundendienst , wie er dem deutschen

der Sie In allen awtotourfstfsdien Fragen beröt
seinen Tourenkarten , Sfadtkarten und Straßenkorten

Kraftfahrer bisher noch nicht geboten wurde.

Diesmal bringt er eine ganz besondere SommerGberrasdiung :
SHELl- Flußgebiets - und Gebirgskarten , kortografisch genau , reich bebildert and mit
ausführlichen Beschreibungen :

SHELL - Rheinkarte
SHELL - Mainkarte
SHELL - Moselkarte
SHELL - Lahnkarte

SHELL - Weserkarte
SHELL - Neckarkarte
SHELL - Tauberkarte
SHELL - Elbekarte

SHELL - Saalekarte
SHELL - Pfalzkarte
SHELL - Eifelkarte
SHELL - Taunuskarte

SHELL - Schwarzwaldkarre
(■OdlldiMTeil)

SHELL - Schwarzwaldkarte
(nördlicher Teil)

SHELL - Odenwaldkarte

•t & nu £

Die Karten des SHELL«
Reisedienstes stehen auf
Wunsch iedem Kraft¬
fahrer an allen SHELL-
Tankstellen , die durch
SHELL - Reisedlenst -
Plakate gekennzeichnet
sind , jeweils in den Ge¬
bieten , die die einzel¬
nen Karten behandeln ,
zur Verfügung . Weitere
SHELL - Gebirgskarten
erscheinen demnächst .
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wagen einen zehn Bieter tiefen Abhang hinunter , die In¬
sassen werden schwer verletzt . Im Rennen selbst stürzt Graf
Hardegg — es war sein letztes Rennen , der Sanitätswagen
trägt einen toten Rennfahrer zn Tal . Stuck startet , hundert
Meter weiter läuft ihm eine Beerensammlerin vor den Wa¬
gen , er kann im letzten Augenblick unter Aufbietung aller
Kräfte angesichts tausend Gefahren bremsen . Es geschieht
nichts , aber er verzichtet auf den zweiten Start . Prinz Lei-
ningen hatte nach dem „Lorcher Kalender " den Tag als Un -
glückstag vorausgesagt .

Man soll ja nicht abergläubisch sein.

Haff-Aischer/
Die große Psingsttagung des VDA . in Königs -

berg lenkt die allgemeine Aufmerksamkeit auf
Ostpreußen , seine Grenzlanöschaften und Grenz -
menschen. Wunderbar herb und eigenartig wie
die Natur sind die Bewohner des östlichen deut -
scheu Lebensraumes : harte , volksbewutzte Werk -
und Tatmenschen . Nachstehend die Geschichte des
Fischers F . P . in Nidden , die dem wirklichen
Leben abgelauscht ist und ein Bild von der schwe-
reu Arbeit im Lebenskampf der Grenzöeutfchen
gibt .

Im Fischerhaus in Nidden sitzen sie zusammen , der Sport -
segler und der alte Fischer . Lange schon ist es dunkel und nur
das Licht der Kerze spielt über das Runengesicht des Greises .
Er erzählt aus seinem Leben , vom Haff und vom Fischfang .
Wenig spricht sonst der Fischer davon , denn er weiß , wie selten
ein Fremder ihn zu verstehen vermag . Kommt aber mal einer ,
der die Arbeit , die Hoffnung und die Sorge der Menschen
zwischen See und Haff kennt , dann öffnet er ihm gern sein
Herz .

Ja , Totensonntagabend war 's , dreißig Jahre mochte ich
akt sein, erzählt der Alte . Ich hatte damals den Kahn Nr .

und der mit mir fischte den Kahn Nr . IS. Ein trauriger ,
trüber Totensonntag war es , früh Nacht und Regen .

Wir kreuzten bei leichtem Südost nach dem Festland hin -
über . So um sieben Uhr abends gehe ich auf Steuerbord -
bug , um am Wind nach Tawe herunter zu laufen . Mein Ge-
feile schläft ein . Ich brauche ihn ja auch nicht. Als er aufwacht ,
sagt er zu mir : „Ich habe eben geträumt , wir haben beide bis
zum Hals im Wasser gestanden ." Das gibt nichts Gutes ab,
denke ich bei mir .

Bei Tawe — eine Stunde vor Mitternacht — werfen wir
das Kurrnetz über Bord Der Wind geht auf Ostnordost .
Wir treiben nach der Nehrung in Richtung Kunzen . Es reg -
uet noch , aber oben befriert das Segel schon . Der Wind legt
immer noch zu,- noch in der Nacht haben wir Stärke acht .
Wir treiben , bis es dämmert . Es ist jetzt schwerer Sturm ,
gut Windstärke zehn.

Wir müssen die Netze einholen , das ist eine schwere Ar -
beit , und die Dünung läuft so durcheinander , daß sie uns die
Kähne beinahe vollschlägt . Bevor wir wieder Segel setzen ,
müssen wir erst ausschöpfen . Einer nimmt den Grapen , wo-
mit wir die Segel bespritzen , und der andere die Schaufel .
Das Wasser muß raus . Dann nehmen wir das ganze gereffte
Großsegel hoch und das viereckige Kleinsegel vorn . Es wird
plötzlich furchtbar kalt , ganz scharfer Frost kommt . Immerzu
fegt das Wasser herüber und die Kähne fangen an zu ver -
eisen . Wenn man bloß ein bißchen was Warmes zum Essen
gehabt hätte . Den Kocher hatte man damals in einem
Sandkasten aus dem Bovt , da konnte man bei dem Sturm
nicht kochen . Wir geraten nicht mehr mit dem Ausschöpsen.
Der Kahn bedeckt sich immer mehr mit Eis , wird immer
schwerer und liegt immer tiefer .

So um neun Uhr morgens sind wir bei Pillkoppen . Der
andere Kahn bleibt da . Beim Landen schlägt er gleich ganz

Stuck geht beim Freiburger Bergrekord in den Graben
— es tut ihm nichts . — Brauchitsch stürzt im Riesengebirgs -
rennen , eine schwere Gesichtsverletzung , es ging immerhin
noch gut , am Tage vorher ist ein juuger Motorradfahrer töd-
lich verunglückt .

Man soll nicht abergläubisch sein . Der Lorcher Kalender
scheint doch recht zu haben .

Stuck hat in der Schweiz das Gurnigl -Rennen gewonnen ,
das als Klausen - Ersatz durchgeführt wurde , Stuck ist im
Riefengebirge bester Sportwagenmann und Stnck holt sich die
Tagesbestzeit in Ratisbona . (Fortsetzung folgt .)

Aus dem Leben eines Fischers in Nidden.
Von Wilhelm Müller .

voll . Alle Pillkoppener Kähne liegen schon vollgeschlagen auf
Grund . Nur die Masten und Steven stecken heraus . Schweres
Schneegestöber kommt und wir können jetzt nichts mehr sehen.

Um elf Uhr kommen wir mit dem Schwert auf Grund
und müssen ankern und Segel wegnehmen . Am Haken füb-

Nehrungsschiffer .
Zeichnung : Ragimund Reimisch

lich Nidden waren wir , aber das wußten wir nicht. Auf den
anderen Bug gehen und weitersegeln geht nicht mehr . Auf
der Windfeite ist das ganze Boot zu sehr vereist . Wir schla-
gen uns gegenseitig das Eis vom Südwester herunter . Wenn
man nun bloß ein Bißchen was Warmes zum Trinken ge-
habt hätte !

Bevor wir den Anker werfen , müssen wir von ihm das
Eis abschlagen , dann vom Mast auch , dann Salz in die Hand
und das Tauwerk abreiben , um das Segel herunterzubekom -
men . Wir liegen schon sehr tief im Wasser, so schwer ist der
Kahn geworden . Nun kommen drei große Wellen und da ist
er ganz voll . Nur der Steven steckt heraus . Ich f *ge dem

Gesellen : „Geh heraus ." Er geht über Bord , eine Welle

nimmt ihn mit , aber er behält Grund , 1,20 Meter mochte es
tief sein.

Ich binöe in dem vollgeschlagenen Kahn noch , die Segel
fest und gehe dann auch über Bord , finde aber keinen Grund .
Der Kahn muß ins Tiefe gefchwojt sein . Ich lasse mich bis
an den Mund herunter , die Dünung will mich wegreißen .
Ein Hochkommen gibt 's nicht mehr . Ich halte mich an der
Schoot fest und lasse mich ganz tief herunter . Die Wellen
gehen mir über den Kopf, aber ich fasse keinen Grund . Das
Wasser ist eisig, ich werde matt und muß weg . Geschrieen Hab
ich, keine Hilfe kam . Geschrien Hab ich , keine Antwort . Zu
Gott geschrieen Hab ich . Ich kann nicht mehr , ich muß vom
Kahn weg . Eine Dünung kommt , noch eine , ich Hab noch den
Gedanken : mit der nächsten Dünung mußt du weg. Da
kommt sie, ich lasse los und stoße mich vom Kahn ab . Die
Welle nimmt mich mit , ich berühre mit dem Fuß den Grund .
Die nächste Welle duckt mich unter — ich kann ja gar nichts
machen, alles ist so zusammengefroren , die Schürze , der Süd -
wester und der Bart . Dann Hab ich wieder Grünt », bis an
die Schulter geht 's mir noch . Ich kann nicht mehr richtig
atmen , aber ich komme doch an Land .

Da liegt der Geselle wie tot auf dem Gesicht . Ich muß
mich erst hinsetzen und ausruhen . Dann rüttle ich den Ge-
feilen bis er aufwacht , und dann gehen wir gegen den Schnee -
stürm nach Nidden . Arm in Arm gehen wir , legen uns hin
und gehen wieder . Das Oelzeug und die Kleider , alles friert
steif. Es dauert so lange , das Gehen , aber dann sind wir in
Niööen .

Ich stehe vorm Haus an der Tür , aber ich kann den
Arm nicht heben . Mit dem Kopf haue ich gegen die Tür . Die
Mutter hört es , die Nachbarn kommen . Heißes Wasser gießen
sie über mich , um Schürze und Kleider herunterzubekommen ,
dann ins Bett . Acht Wochen war ich krank . Einen Arzt gab
es damals nicht in Nidden . Vom Gesicht und von den Hän -
den ging mir das Fleisch herunter , aber ich wurde wieöer
gesund .

Ja , das war der Tag nach Totensonntag , schloß der Alte .

Plalinfieber in China.
Im Osten des Kuenlun -Geb« ges liegt toe kleine chinesische

Stadt Hsingan . Sie ist der Mittelpunkt eines Bezirkes in dem
kleine Landwirte in mühevoller Arbeit dem Boden das Not -
wendigste abringen . Seit nrdenklichen Zeiten leben hier die
Bauern in den dürftigsten Verhältnissen , die ihnen nie erlau -
ben , mehr vom Leben zu haben als knappes Essen und Trm -
ken . Und sie wollten auch kaum jemals mehr , denn von allen
Chinesen sind die Bauern die Genügsamsten .

Vor einiger Zeit kam nun aus Nanking eine Wissenschaft -
lich -geologifche Expedition nach dem Kueuluu - Gebirge , um jln -
tersuchungen über vorhandene Bodenschätze anzustellen . Es
war durch Zufall platinhaltiges Gestein gesunden worden ,
und nun sollte die Fundstelle , die im Osten des Gebirges in der
Nähe von Hsingan lag , genau untersucht werden . Schon nach
kurzer Zeit stellte es sich heraus , daß hier eine Platinader lag ,die wohl als eine der allerwertvollsten ans der ganzen Welt
angesehen werden kann . Das Vorkommen ist so gewaltig , daß
man sich im Abbau große Erfolge versprechen darf .

Kaum hatte sich die Nachricht von dem Fund « verbreitet ,als eine völlige Wandlung in der Gesinnung der Bauern ein -
trat . Fast in der ganzen Umgebung wurde Pflug und Hacke
im Stich gelassen . Das Platinfieber grassierte , und ein jeder
wollte von dem Reichtum der Natur profitieren . In Scharen
zu Tausenden zogen die Bauern nach der Fundstelle , um das
wertvolle Gestein loszuschlagen . Schließlich mußten Regie -
ruugstruppen eingreifen , um die Fundstelle vor dem sinnlosen
Raubbau zu schützen . Denn das Platinfieber hatte bereits
zu blutigen Auseinandersetzungen innerhalb der einzelnen
Schatzgräbergruppen geführt .

Wenn die bereits gemachten Schätzungen zutreffen , dürfte
China als das größte Platinland der Welt anzusprechen sein.

über das rein Mathematische hinaus und findet auch hier nachdem Forschen innerer Notwendigkeiten nach und nach die
Form für den neuen Gehalt . Die Entwicklung des Kraft -
wagens zeigt diese Tendenz für alle gleichsam mit Händen
greifbar . Aus dem Auto , als einer Nachahmung des Lan -
dauers , ist nach und nach unser wunderbarer , gradliniger und
durchkomponierter Fahrwagen geworden , der heute ungeachtet
mancher kapriziöser Formen eine Schönheit von Linie und
Farbe darstellt , wie nur je Erzeugnisse von Nutzwerken des
menschlichen Lebens in der Vergangenheit .Der Eisenbeton erzwang durch seine innere Form die
äußere Gestaltung und schuf einen Bogen , der innerlich
gesetzmäßig sich von den Formen der Vergangenheit deutlich
abhebt oder ermöglicht Spannungen und unmittelbare Ueber -
gäuge von Last und Stütze zu veranschaulichen , wie sie in die -
ser schlanken und geballten Kraft selten gebaut werden . Fabri -
ken . jahrzehntelang mißgestaltet durch Ideen und wesensloseOrnamente und Imitationen gotischer Burgzinnen , werben
heute von innen heraus als Werke stärkster Dynamik empsun -
den und überall in Deutschland entsteht aus dem Empfinden
heraus , baß unsere Zeit berufen ist . die wuchteade Arbeit
unserer Epoche zu durchgeistigen , schon eine Verbindung zwi-
schen einem tektonischen Schönheitsideal und notwendiger
Konstruktion , die absolut arteigen in dieser Form nur dem
20. Jahrhundert gehört ! Den gleichen Gang geht heute unsere
Wohnhauskultur . Einst war sie protzig und überladen , dann ,in einer Zeit des alles gleichmachenden Nihilismus , nur in
schematischer Nacktheit dargestellt . Unter der Parole söge -
nannter „absoluter Zweckmäßigkeit " entstand in Dessau eine
Bewegung , die weder Wohnhäuser bauen noch schön gestalten ,die aus der Fläche eine öde Leere machte und aus Wohn -
Häusern — Wohnmaschinen . Die Bautechnik ging also ihren
Gang von protziger Ueberladenheit bis herunter zum Nichts ,zur Nullarchitektur . Das war vielleicht gut . Jetzt sind alle
Wege frei , um unbefangen eine strenge ingenieurmäßige Tek-
tonik mit der auf die ewigen Werte und Formen der eigenen
Ueberlieferung , der eigenen Art überhaupt zurückgehenden
Kraft zu gestalten .

Und während früher die Technik nicht selten die deutsche
Landschaft zerstörte , entsteht aus dem Willen des Führers
heraus heute eine nie dagewesene , durchaus unserer Zeit ge -
hörige , mit allen technischen Mitteln des 20. Jahrhunderts
ausgestattete Reichsautobahn , die aber nicht in öder Form
die deutsche Landschaft mißbraucht , sondern aus einer neuen ,Natur und Technik verbindenden weltanschaulichen Haltung
heraus die Schönheit Deutschlands auch allen jenen noch neu
erschließen wird , die bisher in den Großstädten nicht immer
ihrer teilhaftig werden konnten . Alle diese Kräfte , die heute
in Deutschland lebendig sind , zielen bewußt oder unbewußt
auf das , was ich am Anfang mich darzustellen bemühte , daß
nämlich Kultur und Zivilisation , die Technik mit inbegriffen ,
nicht auseinanderzustreben brauchen , daß sie vielmehr immer
mehr da zusammenklingen können , wo ein einheitlicher Cha -
rakter eine einheitliche weltanschauliche Haltung vorhanden ist ,
die das Ich , das Volkstum , den Staat und die Landschaft der
Heimat umschließt .

Kultur und Technik / Von Reichsletter
Alfred Rosenberg ,

Der Beauftragte des Führers für die geistige und
weltanschauliche Erziehung hielt am 6 . Juni im

Rahmen des Tages der deutschen Technik in
Breslau eine Rede , der wir folgende Gedanken -
gänge entnehmen .

Seit langem ist es üblich geworden , zwischen Kultur und
Zivilisation scharf zu scheiden . Mit dem Begriff Kultur
umschreibt man die Gebiete der Kunst , Philosophie und Reli -
gion , während man unter Zivilisation alles das umfaßte , was
man mit Wissenschaft und Technik bezeichnete. In Fortsetzung
dieser Unterscheidung haben dann Geschichtsmorphologen die
Ansicht vertreten , daß die Herrschaft der Zivilisation die
Folge eines untergehenden Kulturwillens darstelle , daß die
Völker im wesentlichen d i e Schicksalslinie verfolgen : von
religiösen MntHen zur geistigen Knlturgestaltung in eine
Zeit der Erstarrung und zugleich in die Zeit der Herrschast
der Zivilisation zu gelangen , um dann einem endgültigen
seelischen Absterben entgegen zu gehen .

Diese Unterscheidungen und Geschichtsbetrachtungen unter -
ziehen wir heute einer grundsätzlichen Prüfung , und das Er -
lebnis unserer Zeit , folgerichtig ins Bewußtsein geführt ,
bringt uns zu wesentlich anderen Ergebnissen . Wir unserer -
seits verneinen die Behauptung , daß die Gebiete von Kultur
und Zivilisation , wenn man sie auch methodologisch so bc -
zeichnen mag , innerlich entgegengesetzt sein müssen, weil wir
der tiefen Ueberzeugung sind , daß jene Kräfte , die europäische
Kultur schufen , auch zugleich diejenigen sind , die die Voraus -
setzungen und die Erfindungen auf dem Gebiete der Technik
hervorgebracht haben .

Es gibt verschiedene Arten , an die Welt heranzutreten , sie
zu deuten oder den Versuch zu unternehmen , sie sich zu unter -
jochen. Eine Gruppe von Völkern und Persönlichkeiten ver -
suchte der Natur ans magische Weise beizukommen nnd glaubte
durch Riten und Beschwörungen den Ablauf der Dinge beein¬
flussen zu können , durch Anruf der Götter oder Dämonen eine
unmittelbare Wendung des Naturgeschehens zu erreichen
Dieser Glaube mag für viele innere Kraft bedeuten , er mac>
unter Umständen ungeheure Impulse des einzelnen oder gai
ganzer Völker auslösen , aber niemals wird aus einer der
artigen Geisteshaltung konstruktive Forschung , gestaltete Wis
senschaft möglich sein ! Und zwar deshalb nicht, weil diese vom
Wunder als des Glaubens liebstem Kind ausgehende Ein
stellung des Geistes von vornherein eine fortdauernde Gesetz
Mäßigkeit , gleich m welcher Form , verleugnen muß und ftri
deshalb ein Weltbild entwickelt , in dem profanes Leben unk
Offenbarung miteinander in nicht feststellbarer Reihenfolge
abwechseln.

Eine derartige Anschauung , wie sie bei vielen Völkern vor
banden ist und wie sie zum Teil auch während langer Jahr -
hunderte im Mittelalter herrschte , muß eine andere Anschau
ung bekämpfen , die gerade von einem inneren Gefühl der

Gesetzmäßigkeit in diesem Weltall ausgeht und über das all -
gemeine vorausgesetzte Kausalitätsprinzip noch andere inner -
liche gesetzliche Verflechtungen gegenüber dem Universum
empfand . Es ist aber auch andererseits nicht so, wie unlängst
auf einer Naturforscherversammlung erklart wurde , daß bei
dem Versuch , Ordnung in die gesammelte Erfahrung zu brin -
gen , „man " zu dem Ergebnis gelangt fei, daß der Ablauf aller
Naturerscheinungen Gesetzmäßigkeiten unterläge . Vielmehr
liegen die Dinge genau umgekehrt . Erst weil eine bestimmte
Menschenart die Gesetzmäßigkeit des Weltalls zur Voraus -
setzung ihres Denkens machte, gelang es ihr , eine Gesetzmäßig -
feit auch zu finden . Ebenso wie eine magische Naturauffassung
die heutige Wissenschaft nicht hätte zeitigen können , so wäre
auch niemals ein ideenloser Empiriker wahrhafter Entdecker
dieser Welt geworden . Aus allen diesen Gründen wird unsere
Zeit deshalb das technische Denken mit einreihen in den
großen Forschungskampf des europäischen Menschentums und
nicht in ihr grundsätzlich eine ganz andere Sphäre des Lebens
erblicken wie Kunst und Philosophie , sondern sie als das
Aeußere des gleichen Forschungswillens deuten wie die übri -
gen Erscheinungen auch .

*
In die Zeit , da Humanismus , alle Formen lockernder

Liberalismus , alterndes konservatives Denken miteinander
kämpften , zog als lebensstarker Strom die Technik wie eine
Sturzwelle als endliches Ergebnis des jahrhundertlangen
Forschungskampfes über Europa hinweg . Und weil diese
Technik keine sichere künstlerische Haltung mehr vorfand ,
mußte sie sich in den Mitteln ihrer Darstellung vergreifen .
Die Architekten , die immer wieder nach uralten Vorbildern
pfeudo - klafsische Villen und Mietskasernen bauten , übertrn -
gen , ohne die inneren Forderungen dieser modernen Technik
zu begreisen , ihre Kopistenentwürfe auf Bahnhöfe und Fabri -
ken . Die Techniker wiederum , ohne einen gesicherten künstle -
rischen Lebensstil , blieben bei der Erstarrung wissenschaftlicher
Formeln stehen , und die Gemeinschaft einer zerfallenen Ban -
kunst mit einer bloßen Jngenieurform baute uns jene Sün -
f>en in Stein und Eisen auf . die heute in ganz Europa herum -
stehen, die ein ebenso beschämendes Zeugnis für den Nieder -
mng einer Welt abgeben wie die Lehre der parlamentarischen
Demokratie auf politischem Gebiete , oder der Futurismus au '
> m Gebiete der Malerei .

Wir alle haben es dann erlebt , wie die deutsche Landschaft
uelfach zerstört wurde , wie aus Vorbildern deutscher Städte -

Saukunst früherer Jahrhunderte öde Steinhaufen wurden :
wir erlebten es weiter , wie um die Jahrhundertwende ein
' nbjektivistifcher Protest dagegen groß wurde und Architekten
jeder für sich einen neuen Kunststil erfanden .

Aber nebenher geht doch ein tektonifcher Zwang , der allen
Vergewaltigungen der Materie ein Ziel setzte : ein inngeS
Geschlecht von Baukünstlern und Ingenieuren zugleich dringt
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Die Einführung des Arbeitsbuches.
Die Reichsregierung hat mit Gesetz vom 26. Febr . 1935

die Einführung eines Arbeitsbuches beschlossen . Inzwischen
ist eine erste Durchführungsverordnung vom 16. Mai 1935
lRGBl . I S . 602 ) , ferner eine Anordnung und Bekannt -
machuug des Präsidenten der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung vom 18. Mai 1935 er -
gangen .

Mit der Durchführung dieser staats - und wirtschafts -
politisch höchst bedeutsamen Maßnahme , die künftig die zweck-
entsprechende Verteilung der Arbeitskräfte in der deutschen
Wirtschaft gewährleisten wird , wurden die Arbeitsämter
betraut , deren Aufgabenkreis dadurch eine wesentliche Erwei -
terung erfährt .

Durch die Einführung des Arbeitsbuches werden künftig
bei den Arbeitsämtern Unterlagen zentralisiert , die über Be -
ruf . Berufsschicksal und Fähigkeiten aller Schaffenden Auf -
schluß geben . In geraumer Zeit wird ein geschichtlich einzig -
artiges und wertvolles Material zur Verfügung stehen , das
einen staats - nnd wirtschaftspolitisch optimalen Arbeitseinsatz ,
d . h . den Einsatz des richtigen Mannes am richtigen Platze ge-
währleistet und ungerechtfertigten Doppelverdienst und
Schwarzarbeit erschweren wird .

Zur Bewältigung der für Staat und Wirtschaft bedeut --
samen Aufgabe ist die verantwortungsbewußte Unterstützung
der Beteiligten , Betriebssührer und Gefolgschaft , erforderlich .

Das Verfahren bei der Einführung des Arbeits -
buches ist folgendermaßen gestaltet :

Arbeitsbücher erhalten alle Arbeiter nnd Angestellte —
beschäftigte und arbeitslose — einschließlich der Lehrlinge nnd
Volontäre .

Bestimmte Kategorien Erwerbstätiger erhalten demnach
kein Arbeitsbuch , so u . a . Beamte , Heimarbeiter , selbst-
ständige Gewerbetreibende .

Die Fertigstellung des Arbeitsbuches wird im Laufe eines
Jahres in drei Abschnitten nach und nach für bestimmte Be -
triebsgruppen erfolgen . Im ersten Abschnitt Mai —August
erhalten das Arbeitsbuch die Arbeiter und Angestellten der
folgenden Betriebsgruppen : Industrie der Steine und Erden .
Eisen - und Stahlgewinnung . Metallhütten - und Metallhalb -
« eugwerke , Herstellung von Eisen -, Stahl - und Metallwaren ,
Maschinen - , Apparate - und Fahrzeugbau lanch mit Gießerei ) ,
Elektrotechnische Industrie , Optische und feinmechanische In -
idnstrie , Chemische Industrie , Papierindustrie , Leder - und Li-
noleumindustrie , Kautschuk- und Asbestindustrie , Baugewerbe
und Baunebengewerbe . Großhandel . Einzelhandel . Verlags -
gewerbe , Handelsvermittlung und sonstige Hilfsgewerbe des
Handes , Geld -, Bank - , Börsen - und Versicherungswesen .

Für die Arbeiter nnd Angestellten der übrigen Betriebs -
«ruvven erfolgt die Ausstellung in den folgenden beiden Ab-
schnitten . Nach Fertigstellung des Arbeitsbuches für bestimmte
Berufsgruppen wird der Reichsarbeitsminister den Zeitpunkt
bestimmen , vvn dem an Arbeiter und Angestellte , für die Ar -
beitsbücher vorgeschrieben sind , nur noch beschäftigt
werden dürfen , wenn fie im Besitze eines ord -
nuugs mäßig ausgestellten Arbeitsbuches find.
Die Reihenfolge der Antragstellung wird für die obenbe -
zeichneten Betriebsgruppen vom Arbeitsamt bestimmt und in
der Presse oder dur »̂ Bekanntgabe in den Betrieben znr
Kenntnis gebracht . Es ist also unzweckmäßig , schon
jetzt wegen Ausstellung eines Arbeitsbuches
ohne Aufforderung an das Arbeitsamt heran -
» » treten .

Die Arbeitsbücher werden nur dnrch das Arbeitsamt
ausgestellt . Nach wie vor werden neben dem Arbeitsbuch bis
auf weiteres Ausweise ausgestellt , die anderen oder ähnlichen
Zwecken dienen , so insbesondere das Arbeitsbuch für Min -
derjährige , der ArbeitSdienstpaß , Lanöhelferbrief usw .

Durch Einführung des Arbeitsbuches entstehen für Be -
kchäftigte und Unternehmer Pflichten , deren Nichtbeachtung
Strafen zur Folge hat . Arbeiter und Angestellte
haben das Arbeitsbuch aus besonderem vorgedruckten For -
»nular beim Arbeitsamt zu beantragen und werden in der
Reihenfolge nach Betriebsgruppen hierzu in der Tagespresse
aufgefordert . Aufgrund des ordnungsmäßig ausgestellten
Antrages wird vom Arbeitsamt das Arbeitsbnch ausgestellt .
Das Arbeitsbuch ist bei Ausnahme der Beschäftigung unver -
Süglich dem Unternehmer zu übergeben .

Für die Unternehmer entstehen folgende Pflichten :
Das Arbeitsamt kann anordnen , daß der Unternehmer die

Antragsformulare für seine Gefolgschaft beim Arbeitsamt
abzuholen und zur Ausfüllung den Beschäftigten auszuhän -
digen hat . Der Unternehmer kann vom Arbeitsamt vervflich -
tet werden , die Angaben der Beschäftigten über deren Person
nachzuprüfen und dem Arbeitsamt die ordnungsmäßig ausge -
füllten Anträge zurückzugeben . Die Anträge können auch
von Angestellten des Arbeitsamts im Betrieb entgegenaenom -
men werden . Von diesen Möglichkeiten wird das Arbeits¬
amt meist Gebrauch machen , insbesondere auch mit Rücksicht
auf die Wirtschaft , um dieser , soweit möglich , während der Ar -
beitszeit keine Kräfte zu entziehen .

Die auf Grund der ordnungsgemäß ausgefüllten Anträge
ausgestellten Arbeitsbücher sind vom Unternehmer sorgfältig
»u bewahren und nach Beendigung der Beschäftigung dem Ar¬
beiter oder Angestellten zurückzugeben .

Vom Unternehmer sind bestimmte Eintragungen in
das Arbeitsbnch vorzunehmen nnd laufend zu be-

richtigen .
So ist der Tag des Beginns und die genaue Art der Be -

schäst-igung vom Unternehmer an der dafür bestimmten Stelle
im Arbeitsbuch einzutragen und zu bescheinigen . Nicht einzu -
tragen sind gelegentliche Dienstleistungen , oder gelegentliche
Beschäftigungen gegen geringes Entgelt , die der Krankenver -
ficherungspflicht nicht unterliegen Einzutragen sind ferner
Aenderungen in der Art der Beschäftigung , wenn die neue
Art der Arbeitsverrichtung eine wesentlich andere ist als die
bisherige , insbesondere wenn der Arbeiter oder Angestellte
außerhalb seines erlernten oder angelernten Berufes oder so
beschäftigt wird , daß die neue Beschäftigung eine berufliche
Umstellung gegenüber der bisherigen bedeutet . Auch Aeude -
ruugeu des Wohnortes oder der Wohnung des Arbeiters oder
Angestellten sind vom Unternehmer im Arbeitsbuch zu ver -
werken . Ueber jede Eintragung ins Arbeitsbuch hat der
Unternehmer künftighin dem Arbeitsamt auf entsprechend
vorgedruckten Formularen Anzeige zn erstatten . Ist die Zu -
Weisung der Arbeitskraft vom Arbeitsamt erfolgt , so gilt die
Mitteilung des Unternehmers über die erfolgte Einstellung
als Anzeige .

Die Benützung der Bermittlnngseinrichtnng des
Arbeitsamtes befreit den Unternehmer von der Er -

stattung eine besonderen Anzeige .
Andere als die vorgeschriebenen Eintragungen darf der
Unternehmer nicht vornehmen , insbesondere nicht das Ar -
beitsbuch mit Merkmalen versehen , die den Arbeiter oder
Angestellten günstig oder nachteilig zn kennzeichnen bezwecken.
Der Unternehmer hat amtlichen Stellen , sowie dem Arb/iter
oder Angestellten aus Verlangen Einsicht in das Arbeitsbuch
zu gewähren .

In bestimmte « Fällen ist das Arbeitsbuch dem Arbeits -
amt vorzulegen .

Wird ein Arbeiter oder Angestellter arbeitslos , gibt
er seine Beschäftigung auf oder nimmt er eine Tätigkeit auf ,
für die ein Arbeitsbuch nicht erforderlich ist . so hat er sein
Arbeitsbuch dem Arbeitsamt vorzulegen . Schei-
det er aus dem. Kreis der Personen , für die ein Arbeitsbuch
auszustellen ist , aus , so wird das Arbeitsbuch geschlossen dem
Arbeitsamt zurückgegeben . Das Arbeitsbuch ist dem Arbeits -
amt jederzeit auf Verlangen , insbesondere bei den Meldun -
gen und bei Auszahlung von Unterstützung vorzulegen .

Jeder Mißbrauch mit dem Arbeitsbuch zieht empfindliche
Geld - oder Haftstrafeu nach sich , sofern nicht nach anderen
Strafgesetzen eine schwerere Strafe verwirkt ist.

Schaff ! der wandernden Jugend Keime.
Zum Reichswcrbe - u . Opsertag für deutsche Jugendherbergen .

Der Reichsverband für deutsche Jugendherbergen führt
gemeinsam mit der Hitler -Jugend am lö . und 16. Juni einen
Reichswcrbe - und Opfertag durch, an dem das deutsche Volk
durch zahlreiche Kundgebnngen auf die Bedeutung der In -
gendherbergen für das Jugendwandern und die Erhaltung
des Volkstums hingeiviesen werden soll . Der Erlös der an
den gleichen Tagen stattfindenden Sammlung ist dafür
bestimmt , das deutsche Jugendherbergswerk weiter auszu -
bauen und die fehlenden Mittel zu befchaffen, die für die
Errichtung neuer deutscher Jugendherbergen notwendig sind .
Denn es fehlen immer noch mehrere Tausend Jugendherber -
gen , um das Herbergsnetz über das ganze deutsche Reich zu
schließen,- und daran gilt es weiterzuarbeiten , daß das Ziel
„eine Jugendherberge im Abstand eines Tagesmarsches von
20—30 Kilometern " erreicht wird .

Diene deinem Volke durch opferwillige
Unterstützung des Erholungswerkes.

In allen Ganen des großen deutschen Vaterlandes sind
in der NS -Volkswohlfahrt ungezählte Kräfte ganz im stillen
tätig , um nach dem Willen und im Geiste unseres Führers
und Reichskanzlers zum Besten der Millionen von Volks -
genossen zu wirken , die noch Hilfe brauchen . Wir denken
an jene , die leider noch ohne Arbeit und Verdienst sind , wir
denken an die erholungsbedürftigen Mütter und Kinder uud
nicht zuletzt an die alten Kämpfer der Bewegung .

Alles ist eingeschlossen in das große nnd überaus segeus -
reiche Erholungswerk des deutschen Volkes , das Adolf Hitler
geschaffen und zu dessen tätiger Förderung er jeden einzelnen
von uns aufruft . Hier gilt es zu beweisen , daß der Gedanke
der Volksgemeinschaft in Fleisch und Blut übergegangen ist
und reiche Früchte zum Wohle der Gesamtheit trägt .

Volksgemeinschaft heißt nicht nur , daß wir uns im neu -
erstandenen Reich wohlgeborgen fühlen — Volksgemeinschaft
ist viel mehr , sie ist Verpflichtung zu gegenseitiger Hilfs - und
Opferbereitschaft . Es müssen wirkliche , das heißt fühlbare
Opfer gebracht werden .

Mit diesem Appell wendet sich der Führer und mit ihm
die NS -Volkswohlsahrt an alle Volksgenossen , aus daß sie
nach besten Kräften und gerne beisteuern zur Erreichung des
hohen Zieles : der Gesunderhaltung unseres Volkes . Indem
wir so handeln , erfüllen wir in schönster Weise die Pflicht
des Dankes gegenüber dem Mann , dem das neue Deutsch-
land Ehre , Freiheit und Brot verdankt , Adolf Hitler !

Wie in allen anderen deutschen Gauen , so hat sich auch
im Gau Baden auf Veranlassung der NSDAP -Reichsleitung ,
Hauptamt für Volkswohlfahrt , ein Werbeausschuß für
das Erholungswerk des deutschen Volkes ge -
bildet , in welchem außer dem Amt für Volkswohlfahrt alle
nationalsozialistischen Formationen sowie die zur Mitarbeit
aufgerufenen Verbände und Körperschaften vertreten sind .

Am Mittwoch , den 5. Juni , hat erstmals im Haus der
Gauleitung eine rege Aussprache stattgefunden , die bei allen
Beteiligten den entschlossenen Willen zur erfolgreichen
Durchführung der Freistellenaktion für Kinder und Erwach -
sene erkennen ließ , die sofort nach den Pfingstfeiertagen im
Gau Baden mit aller Kraft einsetzen soll , getreu der Losung :
Wo ein Wille ist , da ist auch ein Weg.

Fünfzig Jahre im Dienst der Presse .
Herr Heinrich Platz , Anzeigenmetteur im technischen

Betrieb der „Badischen Presse ", kann am heutigen Tag auf
eine 50jährige Tätigkeit als Schriftsetzer zurückblicken. Dieses
seltene Fest ist umso bemerkenswerter , als Herr Platz diese
ganzen 50 Jahre in ein und demselben Betrieb gearbeitet
und so die ganze Entwicklung des Buchdruckergewerbes im
allgemeinen und den Anfang und Ausbau der „Badischen
Presse " im besonderen miterlebt hat . Wenn man ihn aller -
dings sieht, wie er heute noch in voller Frische und Beweg -
lichkeit an seinem Umbruchtisch arbeitet und dafür sorgt , daß
die Anzeigen in geschmackvoller Aufmachung und gut „pla -
ziert " werden , wenn man von ihm hört , was er im Wandel
der Zeiten alles erlebt hat , dann kann man es kaum
glauben , daß man einen Veteranen der „Schwarzen Kunst "
vor sich hat .

Heinrich Platz , der am 27 . Nov . 1870 in Karlsruhe ge-
boren ist , trat am 7. Juni 1885 in der damaligen „Dorf -
zeitung "

, der Vorgängerin der „Kleinen Presse "
, die später

in die „Badische Presse " umgewandelt wurde , in die Lehre .
Ein merkwürdiger Zufall ist es , daß sich der technische Be -
trieb dieser Zeitung , deren Format allerdings kaum so groß
war alS unser heutiges Romanblatt , in demselben Gebäude -
komplex befand , iu dem heute die „Badische Presse " ihren
Sitz hat , nur mit dem Unterschied , daß die „Dorfzeitung "
nur die Räume eines kleinen Hinterhauses beanspruchte ,
während die Geschäftsstelle samt Redaktion in dem Hause
untergebracht waren , in dem sich heute das bekannte Mode -
haus Schöpf befindet . Als die „Dorfzeitung " zur „Kleinen
Presse " wnrde , kam der erweiterte Betrieb in das Haus
Karl -Friedrichstraße 3, heute Filiale PsanNkuch. Nach der
Uebernahme des Betriebes durch den aus Freiburg zuge-
zogenen Verleger Thiergarten , der die „Kleine Presse " in
die „Badische Presse " nmwandelte , verlegte dieser den Be -
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Oer Jubilar am geschmückten Arbeitsplatz .

trieb in das Haus Karlstraße 27, heute Möbelhaus Stiel ,
wo auch für den Druck der „Badischen Presse " die erste
Rotationsmaschine angeschafft wurde , die durch ein großes
Schaufenster zu sehen war und allgemeine Bewunderung
erregte . Da sich aber auch hier die Geschäftsräume bald als
unzulänglich erwiesen , wurde der Betrieb wieder in das An -
wesen Ecke Lammstraße und Zirkel verlegt , also an denselben
Platz , von dem aus es die Wanderung begonnen hatte .

Zu den denkwürdigsten Ereignissen , die Herr Platz mit -
erlebt hat , gehört natürlich auch die Einführung der Setz '
Maschine , die eine geradezu revolutionäre Umwälzung des
Zeitungsbetriebs zur Folge hatte . Wohl waren schon im
Jahre 1851 Versuche gemacht worden zur Herstellung von
maschinellem Schriftsatz , aber erst dem Württemberger Mer -
genthaler ist es gelungen durch die Linotype , die aber nicht
in Deutschland , sondern in Amerika gebaut wurde , den Weg
für die allgemeine Einführung zu ebnen , besonders nachdem
auf der Weltausstellung in Chicago im Jahre 1893 dieses
technische Wunderwerk allgemeines Aufsehen erregt hatte .
Aus jener Zeit stammt auch die Einführung von Setzmafchi -
nen im Betrieb der „Badischen Presse "

, die inzwischen so ver -
bessert wurden , daß man nicht nur den einfachen glatten
Satz , den Text für den Zeitnngs - und Werkdruck , sondern
anch die Inserate in den verschiedenen Schriftgrößen her -
stellen kann .

So kann an seinem heutigen Jubiläum Herr Platz nicht
nur auf 50 Jahre erfolgreichen Wirkens im Dienst der
Presse zurückblicken, sondern auch auf eine gewaltige Ent -
wicklung des gesamten Zeitungswesens . Daß es ihm ge -
lungen ist , sich all den vielen Veränderungen und technischen
Neuerungen anzupassen , daß er heute noch allen Anfordern »-
gen des aufreibenden Zeitungsbctriebs gewachsen ist, darf
an diesem Jnbilänmstage mit besonderer Anerkennung regi -
striert werden . Herr Platz zählt heute noch zu den z-uver -
lässigsten und gewissenhaftesten Mitarbeitern . Er ist ein
Arbeitskamerad , der durch Fleiß und Können sich allgemeine
Wertschätzung und Anerkennung erworben hat und dem man
nur wünschen kann , daß er sich noch recht lange seiner geisti-
gen und körperlichen Rüstigkeit erfreuen darf .

In richtiger Würdigung der von dem Führer und
Reichskanzler ausgegebenen Mahnung „Ehret den Arbeiter "
veranstalteten Betriebsführung und Belegschaft des Südwest -
drucks am Freitag eindrucksvolle Jubiläumsfeiern . Uqt V-8
Uhr versammelte sich die gesamte Belegschaft im großen
Saale der Handsetzerei , wo der Arbeitsplatz des Jubilars
mit Blumen reich geschmückt war . In kurzen Ansprachen
dankten Betriebszellenobmann H o s h e i n z und technischer
Betriebsleiter Dörr Herrn Platz für seine dem Betrieb in
50 Jahren geleisteten trenen Dienste . Sie wiesen darauf
hin , daß der Jubilar mit seiner Arbeitsfreude und seiner
Gewissenhaftigkeit allen seinen Mitarbeitern immer das beste
Beispiel gegeben und wie er es dnrch seinen ausgeprägten
Kameradschaftsgeist verstanden habe , das Gefühl der Zufam -
mengehörigkeit aller im Betrieb Tätigen zu wecken und zu
stärken . Umrahmt war die Betriebsfeier , be,i der dem Jubi¬
lar hübsche Geschenke überreicht wurden , von Gesangsvor -
trägen des gutgeschulten Sängerchors des Südwestdrncks und
Geigensolis eines ArbeitSkameraden . — Bei einer zweiten
kleineren Feier im Dienstzimmer des BetriebSführers Fritz
würdigte anch dieser die großen Verdienste deS Jubilar »
durch eine herzlich gehaltene Ansprache und Überreichung

jchünen Gejchenl -».
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Grober Tag auf den Rüppurrer Rennwiesen.
Am Pfingstmontag veranstaltet , wie schon bekannt ,der SS . - Reiterabschnitt VI auf den Rennwiesen Karls -

rnhe - Rüppnrr ein Reit - und Springturnier ,
dieses Jahr erstmals in größerem Ausmaß . Der Turnier -
leiter , Oberscharführer Ochs , machte im Rahmen einer
Pressebesprechung über dieses sportliche Ereignis nähere An -
gaben , denen etwa folgendes zn entnehmen ist :

Die Reiterwettkämpfe , deren Ausschreibung und Anstra -
guug übrigens den Vorschriften der Turnierordnung ent -
sprechen, sollen eine Eignuugs - und Leistungsprüfung der
SS . - Kameraden und der Pferde aus Stadt und Land dar -
stellen . Vor allem soll die Veranstaltung der Landbevölkerung
ein Ansporn sein , leistungsfähiges Pferdematerial zu pflegen
und zu züchten. Selbstverständlich läßt sich dieses Ziel nicht
durch eine einmalige Konkurrenz erreichen . Dieferhalb ist
das Reitturnier der SS als dauernde Einrichtung
gedacht und wird als Turnier für Warmblutpferde alljährlich
abgehalten werden .

Die Teilnahme an den Svringkonkurrenzen ist sehr reich-
lich . Rund 250 Pferde werden am Montag gesattelt werden ,
eine Zahl , die für die Veranstaltung und deren Verlauf viel -
versprechend ist. Nicht gering sind die Nennungen junger
Leute vom Land , die sich ja immer mit dem Pferdesport be -
sonders tief verbunden fühlen . An der Beschaffung von Prei -
sen, die zurzeit bei der Firma Schöpf auf der Kaiserstraße
ausgestellt sind , haben sich der Reichsstatthalter , der Landes -
bauersührer , die Badische Industrie - und Handelskammer , die

Städte Karlsruhe und Mannheim u . a ., sowie die FM . - Mit -
glieder und Angehörigen der SS . beteiligt .

Nicht unerwähnt soll bleiben , daß die Stadt Karlsruhe , an
der Spitze Oberbürgermeister Jäger , sich in entgegenkam -
mender und anerkennenswerter Weise bei der Herrichtung des
Turnierplatzes gezeigt hat . Ebenso hat die Domäne ihr Jnter -
esse an dem sportlichen Kampf durch die Ausschmückung des
Platzes bekundet .

Am Pfingstfonntag vormittag 11 .30 Uhr treffen sich die
Reiter der 13 . nnd 14. SS .-Reiterstandarte des SS . -Reiter -
abschnittes VI Karlsruhe auf dem Schmiederplatz , um an -
schließend einen Marsch durch die Straßen der Landeshaupt -
stadt zu machen.

Das Spring - und Reitturnier beginnt am Pfingstmontag
pünktlich um Z43 Uhr auf den Rennwiesen Karlsruhe -Rüppurr .

Neben und gegenüber der Tribüne , die auch ein neues
Farbgewand erhalten hat , ist jeweils ein Wirtschaftszelt er -
richtet . Weiter wird die Abwicklung des Turniers über Laut -
fprecher übertragen , so daß den Ansprüchen der Besucher in
jeder Weise Genüge getan ist . Der Eingang für den 2. Platz
befindet sich am sogenannten Waaghänsle und vom Durlacher
Wald her , während der für den 1 . Platz gegenüber der Wirt -
schaft „Zum Dammerstock " liegt .

Alles ist also mustergültig vorbereitet , den Karlsruher
Volksgenossen bietet sich am Pfingstmontag ein vorzügliches
pferdesportliches Programm bei reiterlichen Leistungen . Zu
wünschen und zu hoffen bleibt noch , daß das Wetter an diesem
Tage nicht unfreundlich ist .

Mei Gaschdschpiel uf de Mess !
Was der Mensch alles vertrage kann , deß sieht mer eigent -

lich am beschde uff de Mess, denn Bratwürfchdle , Eis , Zucker-
schtange unn Fischbrödle zusamme neigesse, müßte doch e
schwere Mageverfchtimmuug hervorrufe , awer dodevo isch nix
zu merke , denn mer isch in dem Trnwel so in Anschpruch
gvomme , daß eim Krankheitsgedanke gar net komme könne.
Wenn daheim in de Wohnung eins von de Kinner blos e
Vissel uff de Mundharmonika fchpielt unn zwischen« e paar
falsche Töü rausbringt , dann heißt 's glei : Hör uff , mei
Nerve ! Dort drauße awer uff de Mess, do bringe eim noch
net emol zwanzig gleichzeitig in alle Tonarte gschbielte
Schlagermelodie aus de Fassung . S 'wür jo wirklich schad,
ivenn die Lärmbekämpfungsbehörde an dem herrliche Gedn -
del auch nur s 'Geringschde verbiete dät , denn dann wärs
halt ewe kei richdige Mess meh.

So euu richdiger Messbummel ghört jo üwerhaupt ganz
allein unternomme , denn dann brauchtmer uss niemand uff-
zubaffe unn kann sich ganz seine persönliche Spezialitäte zu -
wende unn widme . Deß große Glück war mir in dem Johr
beschiede , denn mei Liesbeth hat vorgezoge , daheim zu bleiwe ,
weil se sich an denne letfchde kalte Regedage e schtarke Er -
kälduug gholt hat .

Unermüdlich Hab ich mich schtundelang durch die Reihe
fchivwe lasse unn bin von eim Karussell runner unn nsf 's
anner nuff . Jung Hab ich mich Widder gfühlt , wie einschd
unn in meim Uewermut bin ich sogar in e Schiffschaukel
gegrawweld , awer deß hatme dann doch e Vissel mitgnomme ,
denn die gebrennte Maudle unn die Bratwürschdle heun
ganz vernehmlich dodebei euu Ausweg aus meim Mage
gsucht. Zu meutere „Erholung " bin ich dann in 's Schau -
budeviertel üwergsiedelt unn Hab dort mei verhängnisvolles
Gaschdschpiel gegewe . Wie ich nämlich do vor so eme Thea -
ter schteh — ganz vorne natürlich —, bittet mich der „Herr
Direktor " auf sein Podium rauf zu komme, um vor aller
Welt zu bezeuge , daß die hypnotisierte Dame wirklich aus
Fleisch unn Blut beschteht. Ich Hab mich natürlich verschtellt ,
als dät ich nix höre unn wollt mich langsam nach rückwärts
verdrücke , awer kei Mensch hatme durchglaßt unn von hinne
hennse vorgrnfe : Gehn se doch nuff unn sinn se net so schteif !
Deß Wörtle „schteif " isch für mich — als geborener Karls -
ruher — awer soviel wie e rotes Tuch für eun Schtier unn
mit eim Satz war ich jetzt drowe uff de Bretter . Wo ich jetzt
die viele Leit gsehe Hab , wollt ich allerdings glei Widder
immer , awer deß ging nimmer , denn im nächschde Augeblick
war ich schon de Mittelpunkt von dere ganze Werbevorschtel -
lung unn zu allem Uewersluß hat mer jetzt a noch mei ganze
Person miteme sarwige Scheinwerfer angfchtrahlt . Damit
mich niemand kenne soll , Hab ich vorsichtshalwer s 'Gsicht ver -
zöge, awer deß isch vom werte Publikum scheints verkehrt
nffgfaßd worre , denn jetzt isch e schallendes Gelächter üwer
de Platz grollt unn d 'Jugend hat — in der Meinung , ich
sei de „dumm Auguschd" — sogar Beifall geklatschd.

Dann isch der große Moment gekomme , wo ich die Echt-
heit der „eingefrorenen Dame " seschdschtelle sollt , unn wie
ich grad s 'fünfte Mol üwer ihren formschöne Arm fahre
will , kommt e große Bewegung ins Publikum . Weil ich von
dem Scheinwerferlicht fchtark verblendet war , Hab ich im
Halbdunkle blos enn erhobener Arm unn enn Dameschirm

in de Luft rumfuchtle sehe unn im gleiche Moment hat
meinere Liesbeth ihre Schümm alle Messtön zugedeckt.
„Jesses Gufchdav, schbinnsch denn du ! Was schasfsch denn
du dort drowe — uff de Schtell runner ! !

Wenn jo a der Theaterdirektor an Allem Schuld war , so
bin ich ihm trotzdem zu Dank verpflichtet , denn er hat mich
vor dem immer näher kommende Regeschirm beschützend , ir -
gendwo neigschowe unn im Dunkle bin ich durch d 'Zeltlein -
wand üwer Kischde unn Körb geklettert , bis ich dann aneme
ganz annere End von de Mess Widder zum Vorschein komme
bin . Im Schturmschritt bin ich unserer Wohnung zugrennt
unn Hab mich noch schnell uff die kommende Katafchtrof vor -
bereitet .

Uff de Mess gibts jo wirklich wahre Redekünschdler , wo
mer tatsächlich mit em Höre net mitkommt , awer ineme
Wettfchtreit mit meinere Liesbeth , dät do bfchtimmt Jeder
nnnerliege .

Deß eine Hab ich aus ihre einfchtündige pauselose Aus -
führunge entnomme , daß deß mein letschder „Solo -Mess-
bummel " war .

Gnstavtis .
*

Goldene Hochzeit . Der Oberbürgermeister hat den Hof-
ossiziant a . D . Christian B e ch t o l d Eheleuten hier aus An -
laß der Feier ihrer goldenen Hochzeit ein Glückwunschschreiben
mit Ehrengabe zugehen lassen.

Lina - Sommer -Büste . Der Oberbürgermeister hat dem
Schöpfer der am vergangenen Sonntag enthüllten Büste der
Dichterin Lina Sommer in der Liua -Sommer - Anlage , Herrn
Bildhauer Wilhelm Kollmar hier , für die wohlgelungene
Arbeit Dank und Anerkennung ausgesprochen .

Am hentigen Freitag nachmittag fuhren einige Turner -
innen des Karlsruher Männerturuvereins und
der Turnerschaft Beiertheim unter Führung von Turnlehrer
Dellwig nach Coburg , um dort an dem 75. Jubelfest der
DT teilzunehmen .

Der Melanchthonverein für Schiilerheime hielt dieser Tage
unter Vorsitz von Stadtpfarrer H ö f e r - Heidelberg seine
Hauptversammlung in Karlsruhe ab . Der Verein unterhält
3 Stifte , je eines in Freiburg , Heidelberg und Wertheim , die
sämtliche im abgelaufenen Geschäftsjahr mit neuen Rektoren
besetzt worden sind . In diesen Stiften finden Söhne evange -
lischer Familien , die auswärts die Schule besuchen, eine Hei -
mat und Erziehung in nationalem und evangelischem Geiste .
Die Zahl der in den Stiften untergebrachten Schüler ist zur -
zeit wieder im Steigen begriffen . Im vergangenen Jahr hat
der Verein aus eigenen Mitteln wieder 17 000 Mark für
Freiplätze und Ermäßigungen aufgewendet . Noch immer aber
sind einige Plätze frei und es bietet sich hier für Eltern eine
günstige Gelegenheit . Die Finanzlage des Vereins gibt zwar
zu keiner Beunruhigung Anlaß , aber er bedarf weiterhin
dringend der Unterstützung des evangelischen Kirchenvolks , soll
er seine Aufgabe , begabte und brave Söhne aus kirchlichen
Familien zu fördern , erfüllen können . Im Auftrag des Lan -
desbifchofs wohnte Oberkirchenrat D . Bender der Ver¬
sammlung an und sprach dem Melanchthonverein und seinen
Rektoren den Dank der Kirchenbehörde aus .

Ein Bühnenmodell der Aufbauten der Oetigheimer
Freilichtbühne , die am kommenden Pfingstfonntag mft
Hebbels Nibelungen eröffnet wird , ist zurzeit im Schau -
fenster des Musikhaus Müller , Kaiserstratze , aus -
gestellt.

Verkehrsunfälle .
Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich innerhalb

des Stadtgebietes wiederum verschiedene Verkehrsunfälle ,
bei denen Personen verletzt wurden und zum Teil erheb -
licher Sachschaden entstand .

So wurde um 9 Uhr vorm . Ecke Dreisam - und Neckar-
stratze ein Radfahrer von einer Kraftdroschke , deren Führer
angetrunken war , angefahren und erheblich verletzt
sowie dessen Fahrrad stark beschädigt.

Um 10 Uhr vorm . stieß auf der Kreuzung Erbprinzen -
und Ritterstraße ein Kraftrad infolge Nichtbeachtens des
Vorfahrtsrechtes mit einem Kraftwagen zusammen , wobei
der Kraftradfahrer erheblich verletzt wurde und an
beiden Fahrzeugen Sachschaden entstand .

Gegen 18.13 Uhr kam es Ecke Stefanien - und Westend -
stratze zu einem Zusammenstoß zwischen einem Radsahrer
nnd einem Kraftrad . Der Radfahrer erlitt hierbei st a r k e
Quetschungen am Unterleib : außerdem entstand
ein Sachschaden von etwa 100 RM . Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt .

Tages -Anzeiger.
(Näheres stehe im Inseratenteil .»

Srtettas, De» 7. 3n»i-
Staatstheater :

Wie es Euch gefällt . 20 — 28 Uh -r .
Mnnz - Saal <Waldstr >: .Kam m e rm nsi kab enö Gertimd Zvsel, Fritz Dvllniaetsch. AGred

^ Shittfejch .j20 Uhr. ^Palast -Lichtspiele:
' ^

Dre scharlachrote Blume . 4. 6.« . 8-30 Uhr .
Residenz- Lichtspiele: Lärm »m Weidemanu . 4 . 6 .15, 8.30 Uhi .
Srimuburn : Madame befiehlt , 4, 6.18 , 8 .30 Uhr.
Union - Lichtspiele: Das Mädchen Johanna . 4, 6.15, 8.30 Uhr.
Gloria -Palast : Der lebte Walzer , 4 , 6 .16, R.MUivr .
Kammer - Lichtspiele: Di « Reiter von Dentsch-Ostasrrka , 3, 5, %
8.45 Uhr . Somitton. de« 8. Inni ,

Staatstheater :
Hier sind Gemsen m sehe« . 20—22 .16 Uhr .

chtspieltheater :
Palast -Lichtspiele: Di« scharlachrote Blume . 4. 6.18. 8 30 Uhr .
Rcsidenz-Lichtsviele: Lärm mn Weideman » . 4, 6.15, 8.30 Uhr .
Schanbnrg : Madame befiehlt , 4, 6.15, 8 .30 Uhr .
Gloria -Pala « : Der letzte Walzer , 4. 6.15, 8 .30 Uhr .
Union -Lichtspiele: Das Mädchen Johanna , 4. 6 .15, 8.80 Uhr.
Kammer -Lichtspiele: Die Reiter vrm Dentscĥ Ostafri -ka, 3 , 5. 7.
8.45 Uhr. *
Badisches Staatstheater . Heute Freitag , 20 Uhr , erscheint

Shakespeares Lustspiel „23 i e e s Euch gefällt " in der
Inszenierung von Felix Baumbach mit Elfriede Paust als
Rosalinde wieder im Spielplan . Morgen Samstag wird Sig -
mund Grasss „Hier sind Gemsen zu sehen " in der
Inszenierung von Ulrich von der Trenck zum letzten Male
wiederholt . — Am 1. Pfingsttage wird Verdis „O t h e l l o".
dieses reifste Meisterwerk seiner letzten Schaffensepoche , nach
dreijähriger Pause wieder in den Spielplan ausgenommen .
Die Titelrolle . singt Theo Strack , den Jago Helmuth Seiler
und die Desdemona Elsa Blank . Dirigent : Joseph Keilberth .
Spielleitung : Erik Wildhagen .

Begriitzungsabend für die Karlsruher Dentschlandflieger .
Die Flieger -Ortsgrnppe Karlsruhe veranstaltet heute Frei -
tag , den 7. Juni d . I ., abends 20 Uhr , im Saal 3 der
Schremppschen Gaststätten (Waldstraßej einen Begrüßungs -
abend für die am Dienstag zurückgekehrten Deutschlandflieger .
Die Karlsruher Staffeln haben bei der Preisverteilung des
DeutfHlandsluges eine Reihe von Sonderpreisen erhalten .
So wurde beispielsweise der Karlsruher Junioren - Fünser -
Staffel der erste Kameradschaftspreis zuerteilt . Die Flugzeug »
führet und Orter erhielten zahlreiche wertvolle Preise für die
erfolgreiche Zurücklegung der gesamten Strecke des Deutsch-
landslnges .

Der Gloria -Palast am Rondellplatz zeigt als Psingst -Fest-
Programm ab heute die Tonfilmoperette „Der letzte
Walzer " . Die weltberühmte Operette von Oscar Straus ,
die unzählige Male über die Bühnen ging , erlebt hier im
Tonfilm eine neue Gestaltung . Die unvergänglichen Melodien
schlingen sich um eine spannende Handlung mit starken Kon -
slikten . Camilla Horn , Ivan Petrovich , Adele Sandrock , Ernst
Dumcke, Tibor von Halmay sind die Hauptdarsteller . Regie
führte Georg Jacoby . Ein reichhaltiges Beiprogramm mit der
neuesten Fox -Tonwoche vervollständigt den Spielplan .

In den Palast -Lichtspiele« sHerrenstraße) läuft ab heute
als Pfiugst - Festprogramm der Korda - Grotzsilm der Bayeri -
scheu : „Die scharlachrote Blume "

, mit Merle Oberon ,
der berühmten Hauptdarstellerin aus dem ersten Korda - Welt -
erfolg „Sechs Frauen und ein König ". Der Film aus der
Zeit Robespierres , der Schreckenszeit der Französischen Revo -
lution , beschäftigt sich mit einem unbekannten jungen Adeligen
aus England , der den Mut aufbringt , schon zum Tod durch
die Guillotine verurteilte französische Aristokraten aus den
Kerkern der Republik z« befreien . Im Beiprogramm neben
einem interessanten Kultursilm „Ein Algenbüschel " zwei far -
bige Micky- Maus -Filme und die neueste Fox -Tonwoche .

Kammer -Lichtspiele. Als Psiugstprogramm bringen die
Kammer -Lichtspiele ab heute Freitag den großen Sensations -
film „Die Reiter von Deutschs st a s r i k a". Dieser
Terra - Grotzsilm schildert die Heldentaten und Abenteuer unse -
rer Schutztruppe während des Weltkrieges . Ein Film von
weitzer und schwarzer , von deutscher Mannhaftigkeit und edlem
Frauentum . Das Schicksal der ganzen Kolonie der zweiten
Heimat , ist hier verkörpert im Schicksal des einzelnen .

, für Pfingsten i a
Frisch geschossenes

Rehwild
im Ausschnitt .

Feinstes

miichmast - Genüget
in größter Auswahl

Fluß- und Seefische
Blaufelchen

Carl Pfe
Erbprinzenstr . 23 Telefon 1415.

Amtliche Anzeigen

«rträgni » der Gewanne Fritschlach ,
Gsäll » nd ^ ochwasserdämme , sjtifam .
mentunsl : Acbctbndjbtiidc bei Karl
Mall . (1208)

4. Karlsruhe -Rüppurr : Samstag , de » 15.
Juni 1935, »»rm . 9 Uhr , da « Heugras -
erträgnis in den Gewannen Amt -
männewiesen , Eichsiet , und Faulbruch »
wiesen , sowie einiger Wiesen aus Ett -
linger Gemarkung , Ai -fammenrunst :
Dreschhalle Rüppurr .
Karlsruh « , den 6. Juni 1935 .

Städtisches Tiefbanamt .

GttsmllelmiW .
Die Stadt versteigert öffentlich gegen

Barzahlung : (1208)
1. Karlsruhe -Knielingen : Dienstag , den

lj . Jnnj 1935, vorm . 9 Uhr . Heugras -
erträgnis de? Gewanne Litzelau . Bur -
gau . Zusammenkunft : Burgauchrücke .

2 Snrlsrnhe -Daxlanden : Donnerstag , den
13. Juni 1935 , vorm . 9 Uhr . das Heu -
graserträgnis der Darlander Wässe -
rung . ^ »»»saminonkunft : WässernnqS -
Hütte .

3 . Karlsruhe -Daxlanden : Freitag , den 1-1.
Juni 1935, vorm . 9 Uhr . das Heugras -

Grundstiickszwangsveesteigerung .
5 » . X . Nr . 37/34 .

Das unterzeichnete Notariat versteigert
am Mittwoch , den 19. Juni 1935, var -
mittags 8 Uhr , in seinen Diensträunien
im Rathaus Karlsriche , östlicher Ein
gang . Zimmer Nr . 15 . das Grundstück
der Gemarkung Karlsruhe : <1214)

Lgb . Nr . 1522 : Hofreite mit Gebäu -
lichleiten . — Anwesen Kroncnstratze 28 —
Schätzungswert 60 000 RM ,

Karlsruhe , den 5. Jm »i 1935 .
Notariat Karlsruhe 5 <Rathaus >
— als Bollstreckungsgericht . —

Hvhewiesen undhältlich . Die Angebote find bis
testens 17. Juni 1935 , vormittags 10 ^ lUlliycll .
Uhr portofrei anbei einzureichen . Heugra, -<v «rsteiger « ng .

Wasser- nnd Strafienbanamt Die Stadt Ettlingen versteigert I Zusammenkunft vorm . 8 Uhr beim
Acher« . am Dienstag , de» 11 . ds . Mts ., das Reichsbahnhof .

I Heugras in
Mörfcherstratze,
Neuwiesen .

Gewann Robracker . An der Durlacherftratze und Häge-

lAmtl Bekannt« entn .t

Achern.
Teerarbetten .

Wir vergeben im öffentl . Wettbe-
werb die Ausführung der Teerar -
beiten auf Reichs- und Landstraßen
f . 1335 in 4 Losen zus . = 233 000 qm.
Teer und Teergrus wird von der
Bauverwaltung gestellt.

Bedingungen nnd Angebotsvor -
drucke sind beim Bauamt gegen
Porauszahlung von 0,20 RM . ie
Los siir alle Lose — 0 .80 RM . er-

nich : Zusammenkunft mittags 2 Uhr
um Hedwigshof .

Ettlingen , den 5. Juni 1935.
Der Bürgermeister .

• Bilder - Einräumungen •
neu-vergoidung alier Rannten
Kunsthandlung Gerber
Kaiserpassage 8,Tel . 5081 (78407

Ehe-Autgebote vom 29. Mai bis 4. Juni 1935 ~
yormscQone
gute Qualitäten

3) ie x̂ ute Scftece
vom Fachgeschäft

Karl Hummel, Werderstr. ll/13

senuheGute
neue aparte Modelle

WaHz &WUrlhncr
Inhaber : Erich Waltz

Ecke Kaiser - und L^ mmstr .

Kaufmann Albert Bauer , Gluckstrake 14,
Paula Schnurr , Wilhelmstraße 81 .

Tierivärter Walter Hölzer , Rastatterstrave l«l ,
Herta Herrmann , Lübowstratze 7. .Maler und Lackier Aliud Meier . Lachnerstratze 22.
Maria Sonner , Kaiser - Allee 5 .

! hemiker Dr . Werner Kern , » reiburg i . Brsg . . Buhstr . 18
Elsrieda Baier . Nördl . Hildapromenade 2. ,

>lfsist .- Arzt Dr . Helmut Bauer , Diakonissenstratze 28 .
Dr . Gisela Merkle . Diakonissenttratze 2«.

Pflasterer Joses Knaus , Gerwigstratze «0
Rosina Edenhoser geb . Decker. Tullastratze 54 .

Prakt . Arzt Dr . Heinr . Rettig , Weinbrennerstrahe 4 .
Liselotte Herbing , Weinbrennerstrahe 4 .

Steindrucker Aug . Wüstner , Moltkestratze 1^ .
Maria Scheurich. Durlach , Durrbachstrabe 1 .

Masch.-Jng . Erwin Schiimbs . Angartenstraße 27 ,
Elsa Falk , Treitschkestrahe 6a.

Sattler Jul . Sägert . Gvorg - Friedrichstratze 12,
Wilhelmine Schwall . Kastenwörthsiratze 2.

Zimmermeister Wilhelm Nagel , Tentsch-Neureut ,
Emma Nagel , Bölckestratze 48.

Malermeister Heinr . Knab , Hirschstrahe 90,
Maria Reinhardt . Marienstratze 99 . —

Elektromonteur Karl Stommel , Kavellenstrake 60 . incarlnrnn brlnat Erfola I !
Berta Sophie Mansbacher . Waldhornstrahe öS . Inserieren Dringt Erxoig

grosse Auswahl
in 6 Stockwerken

KARLSRUHE
19 Philippstraße 19
Ehestands -Darlehen D Ratenkauf

^
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Das KelSenmal im Schwarzwald.
Feierliche Weihe des Freiburger Ehrenmals am Pfingstmontag .

— Triberg , 6 . Juni . In Verbindung mit einem großen
Trachtenaufmarsch und Trachtenfest , zu dem man ans allen
kiesenden des Schwarzwaldes und des Alemannenlandes
etwa tausend Trachtenträger und - trägerinnen erwartet , fin -
i>et am Pfingstsonntag in Gegenwart von Vertretern des
Staates und der Partei zum Gedächtnis der 160 gefallenen
Helden in Triberg die feierliche Weihe eines Ehren -
mals statt , das , inmitten der herrlichen Schwarzwaldberge
gelegen , als eines der schönsten in Deutschland bezeichnet wird .

Die Platzfrage ist für die Erstellung eines Kriegerdenk -
mals ausschlaggebend und bestimmend . Und gerade in Tri -
berg einen günstigen Platz zu finden , war nicht leicht. Nach
reiflicher Ueberlegung fiel die Wahl auf den Platz auf der
Bergnase des Kroneck am sogenannten Herrenweg . Denn
dieser Platz beherrscht alle drei Täler Tribergs , so daß das
Denkmal schon von weither sichtbar ist.

Dieses Heldenmal ist ein 25 Meter hoher Steinturm und
weist auf den heroischen Kamps der Deutschen gegen eine
Welt von feinden hin , ans den Kampf , ans welchem der
deutsche Soldat unbesiegt zurückkehrte . Im unteren Raum
des Turmes befindet sich eine Gedächtnishalle , wo auch die
Namen der IM Gefallenen auf Bronzetafeln aufgezeichnet

Triberg an der Schwarzwaldbahn , oben links das Ehrenmal .
DNB -Heimatbilderdienst .

sind . Weiterhin enthält der Gedächtnisturm im Gegensatz
zu vielen anderen solcher Art eine von zwei Tribergern ge-
stiftete , große , über 30 Zentner schwere Glocke , die jeweils
an dem Tage ihre eherne Stimme erschallen läßt , an dem
Triberger Söhne oder Männer auf dem Felde der Ehre ge-
fallen sind. Ferner wird diese Glocke aber jedem Krieger zu
seinem letzten Gange läuten . Der Glockenŝ ruch lautet : „Den
Helden zur Ehr — Den Lebenden zur Lehr — Und den Kom -
Menden znr Wehr !"

Im weiten Halbrund wird das Heldenmal von einer An -
läge umgeben , wo Taufende von Volksgenossen sich zu großen
Kundgebungen versammeln können . Eine große bastionartige
Mauer schließt den Platz vor dem Turm nach der Stadtseite
ab, ebenso wird der bergfeitige Teil des Platzes mit einer
Mauer mit Steinbänken abgeschlossen. In mittlerer Höhe des
Turmes ist in das Gestein der Todestag des Reichspräsiden -
ten und Generalfeldmarschalls von Hindenbürg eingemeißelt
zur ewigen Erinnerung , daß dieses Heldenmal im Todesjahr
des großen deutschen Heerführers erbaut wurde . Das Ehrenmal , das am Piingstsonntag feierlich eingeweiht wird .

Selbstmord des Weingarlener Brandstifters .
j . Weingarten , 7. Juni . Wie wir bereits in unserer

Donnerstagausgabe berichten konnten, war das Haus des
Otto Sebald durch Brandlegung in der Scheune und im
ersten Stock des Wohnhauses in Brand gesteckt worden . Nnr
durch rasches Zugreifen der Feuerwehr konnte ein Umfich -
greisen des Feuers verhindert werden . Der Tat verdächtig
war der im ersten Stock des Hauses wohnende verheiratete
Karl Schneider , Bater von acht Kindern , der wegen
dauernden Mietrückstandes die Wohnnng räumen sollte. Er
war nach der Tat flüchtig gegangen . Am Freitag morgen
wurde er an einem Kirschbaum erhängt ausgefun -
den . Karl Schneider ist seit Jahren arbeitslos , seine Frau
schwer krank , die Familienverhältnisse waren sehr zerrüttet .

Verzweislungslat eines Liebespaares.
Straßburg , 6. Juni . Der aus Rastatt in Baden stam-

mende , in Zabern wohnhafte Kellner Alexander Lachmeyer
hatte mit der gleichaltrigen Bertha Klein von Zabern eine
Liebschaft. Gemeinsam begaben sich die Beiden dieser Tage
von einem Tanzlokal in der Nacht auf den Heimweg . An
anderen Morgen wurden die Leichen der beiden zusammen -
gebunden in der Nähe des früheren Militärbades in Zabern
im Wasser aufgefunden . Der junge Mann trug einen Zettel
bei sich, auf dem er mitteilte , daß beide freiwillig aus dem

Offenburger Nalurwein-
Versteigerung .

Ossenburg , 5. Juni . Die Natnrweinversteige -
r u u g in Offenbnrg hat gute und weniger gute Zeiten ge -
sehen . Man kann nicht sagen , daß die heutige ' Weinversteige -
rung die Versteigerer durchaus befriedigt haben dürste . Der
Besuch war zwar ganz nett , aber die Steigernngslnst war
nicht sehr groß , obwohl zum ersten Male wieder Kommissio -
näre an d«r Versteigerung teilnahmen , während es früher
nur Verbrauchern gestattet war , zu steigern . Auch da , wo
Gebote abgegeben worden sind , waren diese nicht durchweg
nach den Wünschen der Versteigerer . Als die ersten leichten
Weine ausgeboten wurden , wurden Preise zwischen 55 und
100 RM , erzielt . Es erfolgten hier auch Zuschläge . Berg -
weine von Markgraf Berthold von Staufenberg kamen auf
55 RM ., Riesling von St . Andreas Spital in Offenburg 90
RM . Die Landesbauernschaft Baden erzielte für ihren Syl -
vaner von Blankenhornsberg 100 RM ., während der Orten -
berger vom St . Andreas Spital mit 65 RM . bis 75 RM .
verkauft wurde . Bei Diersburger Weißherbst von Baron
von Roeder wurde ein Preis von 65 RM . erzielt , ein zwei -
ter Posten brachte 66 RM ., wurde aber bei diesem Preis nicht
mehr abgegeben .

Das war der Auftakt einer ganzen Reihe von Zurück -
Ziehungen der Weine . Die Landesbanernschast gab ihren
Weißherbst zu 80 RM . nicht ab , 1,50 RM . für den Blanken -
hornsberger Spät -Burgnnder Weißherbst war ihr auch pro
Literflasche ein zu geringes Gebot , von Wogau verkaufte
seinen Weißherbst nicht zu 80 RM ., und den Riesling nicht
zu 82 RM . Auch der Durbacher Kliugelberger des Barons
von Bulach erzielte mit 105 RM . kein zusagendes Angebot .
Die Landesbauernschaft Baden hielt für ihren Waldnlmer
Riesling ein Angebot von 88 RM . nicht für genügend . Bon
ihrem Tiergartener Klingelberger wurden Posten zu 100
NM . verkauft . St . Andreas Spital setzte die Clevener Aus -
lese zu 1,15 RM . pro Literflasche ab , Ruländer kam auf 110
RM .

' zu stehen . Der Staufenberger Ruländer wurde bei
einem Gebot von 1,40 RM . pro Flasche zurückgezogen .
Steiert -Oberrotweil erhielt für seine Spätlese Gebote von
1 RM ., die *ich bis 1,80 RM . steigerten und für seine Fah -
nenberganslese Gebote von 1 RM . bis 2,50 RM . ,

' aber er
hat keinem der Gebote den Zuschlag gegeben . Bei den Rot -
weinen wurde Diersburger Burgunder zu 1 RM . pro
Flasche versteigert . Affentaler wurde in einem Posten zu
1,25 RM . zugeschlagen . Der Staufenberger Burgunder
wurde zu 1,95 RM ., dem höchsten Gebot , zu dem Weine ab -
vegeben wurden , verkauft . Der Waldulmer Pfarrgarten Rot -
wein wurde zu 1,60 R M . verkauft .

Auf dem Offenburger Wei »ma? kt waren ca. 350 Hekto-
liter angeboten , abgegeben wurden ea . 70 Hektoliter , also
kiu Fünftel des Angebots . Die Kauflust war nicht sehr groß ,
da noch sehr viel Wein bei den Gütern und den Winzer -

genossenschasten liegen . Die Wirte rechnen daher , daß sie bei
Gelegenheit immer noch ihren Bedarf zu günstigen Preisen
eindecken können .

Der Führer beglückwünscht die Gemeinde
Sartheim zur 1200-Jahrseier .

Hartheim , 6 . Juni . Auf ein Begrnßuugstclegramm des
Bürgermeisters Friedrich ist vom Führer und Reichskanzler
zur großen Freude der G . meiude Hartheim am Mittwoch sol-
geudes Telegramm eingegangen :

Sehr geehrter Herr Bürgermeister !
Der altehrwürdigen Stadt Hartheim , Amt Staufen , wünsche

ich zur Feier ihres 1200jährigen Bestehens alles Glück auch
für die Zukunft . Zugleich danke ich Ihnen und der Einwoh -
nerfchaft für die mir aus diesem seltenen Anlaß in Treue eut -
botenen Grüße , die ich herzlich erwidere .

^ ^ ^

Ministerpräsident Köhler im Renchtal.
Oberkirch, 6. Juni . Ministerpräsident Köhler hat am

Mittwoch nachmittag Industriebetriebe des vorderen Rench-
tales besichtigt. Die Wirtschaftskreise des Reuchtales hatten
in einer zweistündigen Unterredung mit dem WirtschastS -
minister Gelegenheit , ihre Bitten und Anträge an zuständi -
ger Stelle vorzubringen . Der Besichtigungsfahrt folgte eine
Großkundgebung in Oberkirch , wobei nach Begriißungs -
worten des Kreisleiters , Bürgermeisters Dr . Rombach ,
Ministerpräsident Köhler eine mit stürmischem Beifall aufge -
uommeue Ansprache hielt .

Reichsslakkhalker Roberl Wagner eröffne ! die
Kolvnialausflelluug in Freiburg .

Reichsjtatthalter und Gauleiter Robert Wagner hat die
Schirmherrschaft über die große Kolonialansstellnng , die an -
läßlich des vom 15. bis 17. Juni in Freiburg stattfindenden
Re i ch s k o 'l o n i a l t a g e s veranstaltet wird , übernommen .
Der Reichsstatthalter wird die Ausstellung in Anwesenheit
einer großen Anzahl geladener Gäste auch aus dem Reich am
16 . Juni feierlich eröffnen .

Ueberlingen , 6. Juni . (Mutige Tat .) Wie jetzt erst bekannt
wird , kenterte am Dienstag gegen 22 Uhr bei dem plötzlich
eintretenden Sturm kurz von der Einfahrt in den neuen
Jachthafen ein mit drei jungen Leuten besetztes Ruderboot .
Zwei der Insassen , beide ans Ueberlingen , konnten sich durch
Schwimmen ans Ufer retten , während sich der dritte , ein aus
Freiburg stammender Glasergeselle namens Lutz unter Hilfe -
rufen an das umgekippte Boot klammerte . Durch die Hilfe -
rufe aufmerksam geworden , eilte der BezirkSgeometer Roth -
acker sofort mit feinem 15jährigen Sohne herbei , bestieg mit
ihm eine am Hafen liegende Jolle und fnhr zur Unglücks -
stätte , um dem Ertrinkenden einen Rettungsring zuzuwerfen .
Inzwischen fnhr der Motorbootbesitzer Heidegger mit dem
Zahnarzt Dr . Thomann heran . Den vereinten Bemühungen
der mutigen Männer gelang es trotz des Sturmes , den Ver -
nnglückten in das Motorboot zu bergen .

Leben scheiden. Datum und Unterschriften nebst genauer Zeit -
angabe 3.30 Uhr vormittags . Die Beweggründe zu dieser
Schreckenstat sind nicht bekannt .

Ein englisches Flugzeug in Baden -Baden
abgestürzt.

Baden -Baden , 6 . Juni . Bon sieben englischen Flug -
zeugen , die auf der Reife von Frankfurt nach Straßbnrg in
Baden -Baden zwischengelandet waren , stürzte gegen Mittag
das Flugzeug G—ADGK bei einem Rundflug über dem
Flughafen Baden -Baden ab . Der Flugzeugführer High -
field aus London erlitt dabei schwere Verletzungen . Zwei
Angehörige der Fliegerortsgrnppe Baden des Deutschen
Luftsportverbandes , die er als Gäste mitgenommen hatte ,
wurden leichter verletzt . Der Unfall ist vermutlich aus einen
Bedienungsfehler zurückzuführen .

Am Abend des Donnerstag ist H i g h s i e l d seinen schwe-
ren Verletzungen erlegen .

Grohseuer in Triberg .
Triberg , 7. Juni . In der vor einiger Zeit ne

'
n hergerich -

teten und umgebauten VerkausShalle Schönen und Eisele , Be -
sitzer Martin Eisele , am Bnrggarten brach heute morgen
gegen 6 Uhr Feuer auS , das sich mit rasender Schnelligkeit
verbreitete , so daß sich die Feuerwehr darauf beschränke»
mußte , das ebenfalls neu hergerichtete Wohnhaus , in dem vier
Familien wohnen , vor den Flammen zn schützen . Ein Ueber -
greifen auf den Versandraum und die Büroräume konnte in
einstündiger angestrengter Tätigkeit vermieden werden . Ein
Eindringen in die Halle loar wegen der starken Ranchentwick -
luug nicht möglich , ebensowenig eine Bergung des wertvollen
Inhalts der Halle an Uhren und Geschenkartikeln . Der Scha -
den ist sehr groß , es wird Brandstiftung vermutet .

Der Tod aus den Schienen .
Mannheim , 6. Juni . Zwischen Sandtorf und Waldhof wurde

Mittwoch früh von dem 6 - Uhr -Zug eiu Mann überfahren und
getötet . ES soll sich um einen gewissen Magro aus Lampert - .
heim handeln .

*

Spöck (bei Karlsruhe ) , 6 . Juni . (Junger Lebensretter .) Der
12jährige Sohn Herbert des Landwirts Emil Hofheinz
hat einen 4jährigen Knaben , der in einen Wassergraben ge -
fallen war , vor dem Ertrinkenstode gerettet .

Heidelberg , 6. Juni . (Todesopfer eines Verkehrsunfalls .)
Am Samstag nadimittag ivnrde der Straßeubahusührer Emil
Höpfinger ans dem Steigerweg von einem auswärtigen
Personenauto von hinten angefahren und schwer verletzt .
Höpfinger ist nun am Mittwoch im Akademischen Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen . Wie die Untersuchung er¬
geben hat , waren die Bremsen des Fahrzeugs nicht in Orb -
uung .

Alteuheim (bei Kehl) , 6. Juni . (Schwerer Motorradunsall .)
Auf der Heimfahrt von einer Geschäftsreise stieß der Metzger
Theodor M n ß l e r von hier in Appenweier mit einem aus
Richtung Kehl kommenden Motorrad so heftig zusammen ,
daß beide Krafträder zu Fall kamen nnd ihre Fahrer unter
sich begruben . Während Mußler mit leichteren Verletzungen
davonkam , wurde feine mitfahrende Frau schwer verletzt .

Singen a . H ., 6. Juni . ( Freitod .) Der 73jährige Rentner
Karl Leute hat infolge eines schweren Kopfleidens den
Tod in der Aach gesndit. Seine Leiche ist bereits geborgen .

Stockach , 5. Juni . (Neuer Amtsvorstand .) Am Montag hat
Regierungsrat Schultheiß die Geschäfte des Amtsvorstandes
des hiesigen Bezirksamts übernommen .
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PfingstbrSuche im Badnerland.
Mittelalterliche Pfingslspiele im Schwarzwald

Alljährlich fühlen wir , wie sehr das neuerwachte Leben in
der Natur auf das menschliche Gemüt ivirkt . Wir empfinden
immer wieder den ganzen Zauber der Pflanzen - und Baum -
welt in ihrem reichen Schmuck . Niemand kann sich ihm cnt -
ziehen . Deshalb ist Psingsten stets als das Fest der Freude
gefeiert worden , an dem sich „Maijubel " und „Frühlingss ' lig-
feit " in alten , zum Teil übermütigen , zum Teil sinnreichen
und heiligen Gebräuchen äußern .

Es sind zumeist Reste alter Hirtensitten , die sich an
die eigenartigen Gebräuche des Psingstsestes knüpfen . Natür -
lich spielt bei all dem der Bonmkult eine große Rolle , und »n-
ter den Bäumen galt bereits bei den alten Germanen die
Birke als der Baum des Wachsens des Lebens und Segens .
Tie Birke verlieh auch Fruchtbarkeit und Schönheit . Die An -
schauung vom Leben verheißenden Dämon des Baumes trat
in alten Bräuchen des Fraueustänpeus und der Dorf ' ur-d
Pfingstmaien hervor . Später dachte man sich die Birke als
weibliches Wesen und die Dichter befingen sie noch heute ive -
gen ihrer mädchenhasten , anmutigen Zierlichkeit als holde
Jungsrau . Zu allen Frühlingssesten wird sie daher aus dem
Walde geholt und als Pfingstmaien vielfach vor die Häuser
aufgepflanzt . Neben der Birke nehmen auch Blumen n» d
Kränzte als Glücks - , Blitzschutz - und Fruchtbarkeitssymbole
»u Pfingsten einen großen Raum ein .

Besonders für die Hirten ist Pfingsten der Höhepunkt des
ganzen Jahres , und im Psingstsest sind die Züge der alten
hirtlichen Frühlingsfeier am treueften gewahrt . Die köstlich-
ften Verse und Sprüche finden wir in allen Gegenden des
Schwarzwaldes bei den Hirten erhalten . Wir erkennen aus
ihnen manche Bräuche der alten Herdenordnung und lernen
vor allem die Freuden und ' Leiden des ersten Austriebs und
feiner Wettkämpfe kennen . So hat sich in den alten Hirten -
gemeinden deS oberen Elz - und des mittleren Kinzigtales der
Ehrgeiz entwickelt , die zusammenklingenden Glocken zu e . ncm
harmonischen Herdengeläute zu erhandeln . Dabei werden
Kauf - oder Tauschgeschäfte gemacht.

Am altertümlichsten ist ivohl der „Glocken - und S ch e l -
l e n m ä r k t" oben auf dem F ö h r e n b ii h l bei Lauterbach ,
an der badisch -württembergischen Grenze . An ihrem einzigen
freien Sommertaqe — dem Pfingstmontag — strömen die Hir -
ten der Gegend hier zusammen . Ihr Dienst wird an diesem
Ta >ie von den Knechten und Mägden versehen , auch darf daS
Geldgeschenk des Bauern nicht fehlen , damit sie sich etwas
kaufen können . Mit großen Geiseln , die sie sich ans Hanf für
den Pfingsttag gefertigt haben , knallen sie den ganzen Bor -
mittag über sehr heftig , nur um den Nachbarn zu überbieten .
Nach dem Mittagessen , bei dem das Hauptgericht die „Kiichli"
sind , ziehen sie lärmend mit ihren Bichglocken hinaus . Sie
verkaufen und vertauschen sie untereinander . Dobei geht es
lebhaft zu , und mit Trinken wird auch nicht gespart . Die
Bauern mit Fran und Kindern kommen , um sich Hirtenbuben
zu dingen : Krämer mischen sich unter das Volk , und fahrende
Artisten machen vor dem erstaunten Hirtenvolk ihre Zauber -
und Gauklerkunststückchen.

Viele solcher Schellenmärkte gibt es zrt Pfingsten im
Schwarzwald und dem Markt zu Elz ach geht am Samstag
vor Pfingsten das Pfingstseuer voraus . In Unter -
p r e. ch t a l iWaldkirch ) sind die Hirten recht materiell veran -
lagt , sie rufen bei ihrem Bergfeuer :

„Morgen ist Pfingsttag — und wenn mir der Bur kein
Trinkgeld gibt , so schlag ' ich dem Roß die Bein ' ab .

"
Daß die Hirten am Pfingsttag nicht zu hüten brauchen und

ihr Pfingstgeld bekommen , ist eine allgemeine Sitte , die aber
in jeder Gegend , ja fast in jeder Ortschaft durch besondere Ge -
brauche und Festlichkeiten ihren eigenen Charakter ge-
wahrt hat .

Im Mittelalter wurden immer zwischen der Hoch - Zeit des
Blühens und der Zeit des Reifens Spiele und Turniere ab-
gehalten , bei denen Reitkunst und Fechtkunst , Lanzen - nnd
Ringelftechen Abwechslung boten . Sicherlich sind auch diese
mittelatlerlichen Spiele Reste alter Hirtensitten zur Pfingst -
zeit . Denn beispielsweise in Wasenweiler ^Kaiserstuhl )
wird das alte Pfingstreckenspicl bis heute , wenn auch nur noch
alle drei Jahre , gefeiert . Trotzdem es einen modernen An-

— Der Schellenmürkl auf dem Föhrenbllhl .
strich hat , bewahrt es seine altertümlichen Züge . Am Pfingst -
montag holen berittene Burschen in feierlichem Zuge den als
Prinzen verkleideten „Pfingstdreck " auf einem Wagen ein .
Sein Gesicht ist geschwärzt, der Wagen , auf dem er vom Wald
ins Dorf geführt wird , ist aber dafür umso schöner geschmückt .
Jedenfalls gilt der Wasenweiler Pfingstdreck mit seinem ge -
schwärzten Antlitz als ein dämonisches Wesen . Offenbar sym¬
bolisiert er den letzten Ausläufer des Winters , der nun end-
gültig vorbei ist und wird darum von „ Maiführern " nnd
„Tanträgeln " begleitet , die frühzeitig wach waren , um das
erste Grün zu pfücken und den ersten segensreichen Tau zu
streifen . Dazu kommt noch der „Reifheuler " , der das Wasser
den Zuschauern ins Gesicht sprengt .

In Reichenbach fGengenbach ) ritten früher weiß und
rot gekleidete Buben das Pfingstreckeln . Sie fuhren mit lau -
gen Ruten , an denen in Rnß getauchte Nehren befestigt waren ,
den Neugierigen ins Gesicht . Wunderbar entfaltete sich in
den dreißiger Jahren des 1v. Jahrhunderts das Gepräge des
Pfingstdreckumrittes im Breisgau , in den Orten St . G e o r -
gen , Uffhausen und Wendlingen ( bei Freiburg ) . Etwa 20
Burschen , in weißen Hemden über der Kleidung und alte
Tschakos auf dem Kopf , ritten Muchs Dorf und um alle Brnn -
nen herum . Den Zug eröffnete der „Gasscnschweiser" mit
einem besenartigen Ast am Arm , wahrscheinlich zur Säube -
rung der Straße . Er rief :

„ Macht Platz , macht Platz , mit Weib und Kind ,
Der Rittermeister kommt mit seinem Hosgesind !
Ihr lieben Leute , was wollt ihr mehr ?
Der Rittmeister kommt mit seinem ganzen Heer !"

Dann folgten der große Husar und der Mohrenkönig , dar -
aus der kleine Husar und der Türk , jeder sagte seinen Vers ,
es entspann sich ein Scheingefecht . Tauträger und Riefehieler
sReifheuler ) bildeten die Geleitschaft des .Pfingstdreck " . Der
Hauptgruppe folgten der „Schneckehüslibne " nnd der „Gassen -
schließer". Jener war ganz mit Schneckenhäuschen behängt .
Am Hauptbrunnen des Dorfes angekommen , erhielt der
Pfingstdreck den Befehl , dreimal ins Wasser zu springen :

„Der Winter ist vorbei ,
Der Summer isch do ,
Der Pfingstdreck muß jetzt bcrde goh !"

Eier , Speck , Schinken , Wein , Ocl , Schmalz würben auch
hierbei erbettelt , das sie später in einem Bauernhause ver -
zehrten . Ein fröhlicher Tanz schloß das Ganze würdig ab.

So ist manch dramatischer Aufzug unseres Volkslebens
entstanden , der weiter abwärts von der Lahrer bis zur Karls -
ruher Gegend aus einen einfachen Frühritt znfammengeschmol -
zen ist. Bon dem schon um 1835 abgekommenen Psingstritt in
Moos bei Bühl hat sich nur noch ein Spruch des Pfingstdreck
erhalten , der auch vom Pfingstkönig übernommen ist :

„Ich komme von Sichsen und Sachsen ,
Wo die schönen Mädchen wachsen.
Man kauft sie billig und wohlfeil ,
Sieben Dutzend um ein Strohseil ."

Der Säumige , der zuletzt aufgestanden ist, wird ht man¬
chen Orten als Pfingstdreck , Pfingstpflüttig nn » Pfingstkäs zu
Fuß herumgeführt .

Aus dem Ehrgeiz , f»er Erste sein zu wollen beim Melken
ober Austrieb , rührt noch mancher alte Pfingst - und Hirten -
brauch in unserem Lanöe her . Doch nicht allein der Erste will
jeder gerne sein, er will auch gern am besten „klöpsen" können ,
und der Peitschenknall ist bei dem Frühlingsfeste fast noch
wichtiger als Glockctt- und SchellengelAute , obwohl auch ties
ursprünglich wie das Geiselknallen die Abwehr böser Geister
bezweckte .

Fast das einzige , was der Städter jedoch an ' abwehrender
uttd glückbringender Symbolik übernommen hat , ist die
psingstlichc Einkleidung der Räume in Birkengrün und Blu -
men , die fast in keinem Haufe fehlt .

Niederbühl (Bei Rastatt ) , 6. Juni . sHohes Alter .) Der
älteste Einwoher unserer Gemeinde , Bäckermeister Heinrich
Kunz sen . , vollendete im Kreise seiner Kinder und Enkel
in verhältnismäßig guter körperlicher und geistiger Frische
sein 92. Lebensjahr .

iimimiiiMiiiiiiiiiiiiiniitiiiiiiiiiiiHiiiitiiiiiatHiiiiiHimiimiiiiiiiimiuiimiiiiiiiiHiiiiiiaiiiiitimij ,

130 9fmnig
sporn {

den Zug verpassen ! Ist das nötig ? Nein . §
Lieber 30 Pfennig ausgeben . Lieber den I
praktischen und zuverlässigen amtlichen |

TASCHENFAHRPLAN I
- ä

kaufen , der alles sagt , was manwissen muß . |

1 Zu haben in den Buchhandlungen , Bahnhöfen , an den |
i Fahrkartenschaltern , sowie durch die Zeitung s - |
= träge rinnen und Agenturen der Badischen Presse . |

| Hauptgefchäftsftelle : Karl Friedrichstr .6 , Ecke Zirkel |

7»,ii»»„»»i,,,,,„„ i»»„» i, »»»»i,»»» i»»»»»»»» >» » i»i»»»» i»»»»» ii»»»>»»»>»?

Durch das Sondergerichl verurteilt .
Mannheim , 4 . Juni . Vor dem hiesigen Sondergericht wur »

den solgende Fälle behandelt : In einem Metzgerladen wollte
der dort beschäftigte 39 Jahre alte Willi Bodenz aus Stet -
tin ein mit den bekannten Schlagzeilen versehenes Flugblatt
über den Reichstagsbrand vom Boden „aufgelesen " haben .
Seine Aeußerungen gegenüber seinem Arbeitgeber , in denen
er die NSDAP , in Beziehungen zu dem Brande brachte,
lassen jedoch erkennen , daß er nicht der harmlose Mensch ist ,
als der er sich gebürdete . Das Urteil gegen den Angeklagten
lautete aus eine Gefängnisstrafe von acht Monaten .

Der 66 Jahre alte Johann K l e i n l o g e l schleppte auS
Straßburg , wo er 23 Jahre im Arbeitsverhältnis stand . Hetz -
artikel über den Reichstagsbrand bei seiner Familie in
Kehl ein , lvo sie auch seine 34 Jahre alte Tochter las . Diese
schickte die verbotenen Drucksachen in Briefen an ihren ver -
heirateten Freund , den 3g Jahre alten August Jülch von
Karlsruhe , der sich ihr gegenüber als ledig ausgab , dem
sie aber auch heute noch zugetan ist . — Dieser bekannte sich
heute selbst unter Entlastung des Mädchens als den Urheber
der mehrmaligen Sendungen . Er war SPD .-Funktionär ,
suchte sich aber damit herauszureden , er habe nur die Stim -
immg in Frankreich kennen lernen wollen , da er im Kriege in
französischer Gefangenschaft gewesen sei . Urteil : Vater und
Tochter vier Monate , Jülch 8 Monate Gefängnis .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes sAnsgabeort Stuttgart )

Luftdr
tn Tem- Äeftriae «Hiebt Nieder ,

schlaas -
menge

Schnee »
Stationen peraiur Höchst- Temp hihe Wetter

Niveau C • wärm« nacht» mm cm

Wertheim 10 18 1 klar
Raniqflutil 764 8 14 15 8 0 .5 —
Karlsruhe 765 .3

765 .4
15 19 9 Ö.3 heiter

Ba». -Basen 12 19 6 Nar
V.Diirrheim _ « 5 10 1
St . Blasien — *5 8 16 1 — »
Badenweitei 764 .8 ° 13 18 10 — —" -
Sdiauinttb . — « — — —
!5eldb -r» — 7 9 5 flaf I

Aufheiterung.
Deutschland befindet sich in der Ueberg <mgS»one eines mit

seinem Schwerpunkt über den Alpen und der Tscheche ! liegen -
den Hochdruckgebietes und eines von Schottland bis zur Bis »
kaja sich erstreckenden Tiefdruckgebietes . Diese Gruckverrei -
hing bedingt bei südwestlichen Winden , besonders im Süden
infolge Föhnwirkung vielfach heitere Witterung , während in
den nördlichen Gebietsteilen zeitweise das Aufkommen leichter
Bewölkung , später auch mit Gewitterneigung verbunden , zu
erwarten ist.

Wetteraussichten für Samstag , de« 8. Juni : Im Süden
vielfach heiter , in den nördlichen Gebietsteilen zeitweise Auf -
kommen leichter Bewölkkung , später örtliche Gewitterneigung .

Wasserstand des Rheins .
Waldsh « t : 396 31m. , minus 8 Ztm .
Rbeinfclden : 380 Ztm . . minus 3tm .

reisacki : 338 Ztm ., minus 14 ZtM.
m .. »lus 8 ,'! lni .
Ztm . . plus 22 Atm.

Kcbl : 428
Maxau : <

Elfte Ziehung der Auslosungsrechte der Anleiheablösungsschuld des Deutschen Reichs .
t$ei dei am •>. Jnni IH85 ertolgten öttentlichen Ziehung dei Auslosungsrectite wurden folgende Nummern gezogen . Die Nummern gelten für alle Uruppen jede « Wert -

abschnitt « mit Ausnahme Je / Auslosungsrechte , die wegen des Bezugs einer Vorzugs- oder Wohlfahrtsrente oder Infolge eines Verzichts gemäß § 24 des Anleiheablösungsgesetzes nichti an

dei Auslosung teilnehmen . Hei der Einlösung werden gezahlt für je 100, — RM . Nennwert der Auslosungsrechte 500,— RM „ dazu 4V» % Zinsen für 9>/4 Jahre --- •219,375 RM ., zusammen 719,375 RM.

Die Zahlung ertolet gegen Quittung und Rückgabe der Auslosungsscheine und eines gleichen Nennbetrages in Schuldverschreibungen der Anleiheablösungsschuld des Reichs bei der Reichs¬

schuldenkasse in Berlin SW >ih , Oranienstraße 100/109, oder auch bei allen Reichsbankanstalten mit Ausnahme der Reichshauptbank Berlin . Mit dem Ablanl des 30 . September 1985 hört die

Verzinsung des Klnlösnngsbetrafjes ant . Die Einlösungsbeträge für die gezogenen Auslosungsrechte , die im Reichsschuldbuch eingetragen sind , werden den Gläubigern ohne ihr Zutun durch

die Post zugesandt , so daß Scbuldbuchgläubiger dieserhalb nichts zu veranlassen haben .
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333 395 420 445 627 663 674 697 764 777 834 845 850 873
890 929

20116 157 331 362 377 387 389 420 478 513 723 746
751 823 881 895 899 2 1 001 011 022 129 239 311 488 549
642 835 860 961 972 997 2 2011 015 047 099 155 180 240
323 345 349 453 479 562 670 748 782 789 981 2 3036 154
160 261 293 338 355 496 497 602 737 930 980 24076 111
189 206 317 408 409 410 420 441 451 456 496 532 613 741
761 765 815 849 890 976 25003 006 032 061 197 267 278
368 382 526 578 817 833 891 909 997 2 « 021 063 164 177
189 260 374 519 602 656 663 796 810 820 915 998 27061
339 467 479 507 512 548 571 622 701 924 982 2 8011 038
057 062 086 097 274 292 464 487 581 620 .740 792 808 874
887 926 20022 023 069 179 201 234 252 334 412 416 422
477 509 561 644 748 757 9ÖL

30042 104 170 217 334 550 597 631 660 679 745 805
869 870 883 892 938 3 1067 117 118 135 152 284 377 583
964 986 990 991 32036 085 120 141 227 339 360 418 463
473 565 641 736 804 876 883 3 3103 122 147 212 233 251
306 310 358 457 519 616 625 642 691 799 868 950 966 3 4060
367 440 530 546 652 780 948 3 5027 030 031 061 099 107
139 171 192 199 204 234 241 256 279 362 429 438 460 476
477 498 502 545 574 588 605 631 662 700 704 876 887 900
36151 210 240 271 306 457 546 673 753 973 3 7052 169 256
258 333 361 380 409 441 443 447 527 568 706 733 799 897 999
38033 103 191 224 304 310 364 383 384 386 501 517 550
600 635 638 667 813 877 879 3 9149 164 201 224 279 290
523 600 613 666 759 857 871 872 965 991

40016 075 273 394 608 647 749 769 790 948 993 4 1008
353 422 431 627 752 765 804 918 42056 072 113 198 225
246 302 309 348 497 534 565 571 645 712 717 766 953 43011
041 047 052 150 297 325 342 391 399 541 552 690 761 775
842 860 870 4 4071 098 149 153 240 262 331 447 579 653
688 773 776 781 45268 302 408 569 720 810 930 996 46000
026 151 199 345 354 402 452 490 511 557 632 705 722 833
865 885 939 47138 140 160 210 273 274 281 312 332 349
402 535 607 617 787 868 903 917 4 8012 014 065 096 166
325 352 414 484 500 545 550 905 926 968 49002 074 107
117 123 171 A3 260 323 507 630 643 704 727 755 814 840
849 874 900 951

50024 029 039 114 198 202 227 449 453 465 487 596
617 620 674 745 762 909 51114 164 169 210 305 544 740
806 832 883 5 2003 237 280 349 392 419 427 513 577 628
705 707 790 871 9Ö6 951 53049 120 155 157 183 274 285
299 404 434 738 749 802 813 820 849 874 913 991 54107
165 171 175 260 419 518 554 657 680 757 850 866 970 55029
030 078 174 188 245 291 346 383 405 453 482 496 591 615
723 853 951 961 998 5 6036 130 171 247 310 363 366 463

*552 570 754 770 782 819 886 921 955 957 5 7028 032 100
135 139 330 340 503 695 742 753 823 824 843 928 938
981 58010 052 098 106 132 153 192 226 245 297 425 436
458 474 560 592 609 623 656 715 779 848 887 889 922 942
991 59057 132 172 282 298 332 343 403 447 521 697 756
772 796 840 855 890 936 974 979 999

60026 034 037 039 044 089 127 255 294 323 432 468
671 678 737 904 922 928 979 6 1026 052 057 076 101 260
281 290 334 416 469 555 661 681 736 771 962 6 2013 040
059 122 142 200 244 299 315 348 418 419 481 518 570 585
634 655 763 842 6 3269 343 356 367 450 465 483 505 553
639 696 782 794 796 849 966 64035 474 615 650 658 670
759 869 878 901 910 914 965 990 993 65024 115 144 148
157 341 383 408 431 433 462 499 520 521 565 589 620 696
731 744 924 940 66038 045 098 465 500 580 581 677 804
941 946 991 67014 091 177 T48 440 498 721 814 Kl« 850
862 922 948 985 6 8009 109 147 159 181 189 190 299 300
311 379 716 765 868 889 939 6 9091 095 119 157 244 348
372 421 530 556 570 645 668 700 748 826 834 872 901 958

70005 013 207 241 428 448 507 510 549 588 590 642
822 974 71100 102 149 275 320 370 391 421 475 551 552
609 614 641 761 72181 272 303 308 367 370 420 446 451
460 726 727 738 742 774 795 892 895 940 943 7 3061 091
134 151 186 202 285 308 330 340 385 474 498 537 56? 599
666 720 909 926 992 7 4062 069 222 417 576 594 628 678
693 777 800 807 828 7 5043 185 198 213 294 372 392 411
423 451 473 488 667 768 789 865 993 7 6021 027 211 289
337 566 583 631 653 736 805 832 896 911 995 77101 157
177 209 222 287 431 550 570 592 641 744 759 773 843 895
958 976 995 7 8011 159 252 501 562 627 642 690 754 777
782 794 829 957 7 9033 123 126 127 141 177 188 221 228
276 313 323 435 507 546 564 705 720 883 986

80001 041 138 144 290 461 505 589 594 64S 733 768
843 848 81105 255 303 329 342 432 506 644 725 880 949
82006 064 101 204 206 239 278 280 288 416 454 476 482
650 689 954 8 3014 099 101 172 192 236 239 248 253 273
314 320 338 351 373 379 387 437 443 514 519 596 622 642
665 675 687 866 84033 199 219 281 284 315 349 380 392
552 569 683 823 840 905 995 8 5073 083 244 258 287 359
366 554 557 715 748 845 875 934 938 993 86115 142 174
217 384 399 578 599 751 866 900 8 7040 127 211 300 334
344 345 453 458 461 485 539 556 562 612 686 780 900 961
983 88190 219 312 330 510 519 628 634 674 727 958 959
89011 051 274 324 333 414 ! 56 501 545 589 618 625 775
791 908 925 971
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Dr. Schacht über die deutsche Wirtschaft.

Rede des Reichsbankpräsidenten auf der internationalen Wollkonferenz

dieser Wille sei daraus gerichtet , durch die Störungen seitens
der internationalen Politik nicht auch das innere Wirtschalts -Die 11 . Internationale Wollkonferenz , die am 6. und 7.

J -nni in Berlin tagt , wurde m Anwesenheit zahlreicher in - ,
und ausländischer Delegierter von dem Vorsitzenden der in -
ternationalen Wollvereinigunc , Maurice D u b r u l l e eröss-
net . Dubrullc begrüßte die zahlreichen Gäste und Delegierten ,
ferner den Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht, der im Anschluß
daran das Wort nahm .

Rieichsbankpräsident Dr . Schacht überbrachte auftrags¬
gemäß die Grütze des Führers und Reichskanzlers , der inwlge
seiner Abwesenheit von Berlin zu seinem Bedauern verhin
dert sei , die Delegation der internationalen Wollvereinigung
zu empfangen . Namens des Führers und der Reichsregierung
wünschte Dr . Schacht der Konferenz einen erfolgreichen Verlauf .
Dr . Schacht fuhr fort : Es fei üblich, bei Gelegenheiten wie der
vorliegenden , eine wohlvvrbereitete Begrüßungsansprache zu
halten . Er möchte heute hiervon absehen und einmal als ehe-
maliger Kaufmann zu den Teilnehmern der Konferenz fpre -
chen . Denn die erfolgreiche Führung der privaten Wirtschaft
sei die Vorbedingung jeder Volkswirtschaft . Politik und Poli -
tiker könnten nur leben , wenn die Wirtschaft gesmiid fei. Dr .
Schacht verwies auf die ungeheure Verwirrung und Unsicher-
heit , die in allen Ländern in die Wirtschaft hineingetragen
worden sei durch die politischen Fehler der Vergangenheit .
Internationale politische Konferenzen hätten ebenso abge-
wirtschaftet wie die internationalen Volkswirtfchaftskonf «-
renzen . Deshalb feien Tagungen der Privatlmrtfchaftler . die
an der Aufrechterhaltung und Wiederbelebung der internatio -
nalen wirtschaftlichen Beziehungen direkt interessiert seien ,
vielleicht ein geeignetes Mittel , um wieöer zur Vernunft zu -
rückzuführen . Er appelliere an die Delegierten , sich für die in -
ternationale wirtschaftliche Arbeit der beteiligten Länder ein -
Motzen und damit das Ihrige zur Befriedung der Völker
beizutragen . Dr . Schacht verwies darauf , daß internationaler
Güteraustausch ohne Inanspruchnahme von Vertrauen und
Kredit nicht möglich sei . Die übermäßige internationale poli -
tische Verschuldung , die ein Residuum lUeberbleibsel ) des
Krieges sei und die die Unmöglichkeit ihrer Bezahlung prak -
tisch erwiesen habe , verhindere das Wiederingangkommen der
internationalen Kreditmaschinerie und damit des normalen
Güteraustausches . Wie ein vernünftiger Kaufmann seinem un -
verschuldet in Not geratenen ehrenhaften Schuldner Hilfe znr
Wiederherstellung seiner Existenz und damit zur Verbesserung
seiner Zahlungsfähigkeit angedeihen lasse , so müsse auch in
den internationalen Schuldenbeziehnngen verfahren werden .
Das internationale politische Schnldengebäude müsse abgerra -
gen werden , bevor der internationale Handel wieder in Gang
kommen könne . Man beivege sich zurzeit in einen » circulus
vitiosus , indem man Schuldforderungen einzutreiben sucht , die
nur bei blühendem Geschäft bezahlt werden könnten , während
andererseits das Aufblühen der Geschäfte durch dieses Schuld -
gebäude selbst verhindert werde .

Dr . Schacht wies dann darauf hin , daß die Teilnehmer der
Konferenz sicherlich neben ihren beruflichen Fragen , die sie bei
der Konferenz zu behandeln gedächten , auch den Wunsch hät -
ten , das neue Deutschland kennen zu lernen . Sicherlich wür -
den sie auch an dem neuen Deutschland diese und jene Mängel
bemerken , wie es auch vor dem Kriege hier und &ei jedem an¬
deren Staatswesen der Kall gewesen sei aber eine große
Wandlung sei in Deutschland zu bemerken , es herrsche ein ein -
heitlicher Wille von der obersten bis znr untersten Stelle , und

gebäude zerstören zu lassen. Deutschland müsse sich mit dem
Außenhandel so recht und so schlecht wie möglich abfinden , aber
es richte sich im Innern so ein , daß die Arbeitslosigkeit besei¬
tigt werde und Ruhe und Ordnung in der Wirtschaft herrsche.
Seit VA Jahren werde ununterbrochen in den Auslaudsblät -
teru der bevorstehende wirtschaftliche und finanzielle Zusam -
menbruch Deutschlands verkündet . Dr . Schacht könne nur
feststellen, daß alle diese Voraussagen nicht eingetreten seien
und auch nicht eintreten würden . Das innere deutsche Wirt¬
schaftsgebäude schneide bei einem Vergleich mit zahlreichen au-
deren Staaten heute nur gut ab .

Diese unsere Politik auf Aufrechterhaltung stabiler wirt -
schastlicher Verhältnisse und das Freihalten der deutschen
Wirtschaft von den Erschütterungen , die heute durch die ganze
Welt gingen , sei die größte Garantie sür den privaten Ge¬
schäftsmann , der mit festen Faktoren und mit der Ausrecht-
erhalwng der traditionellen kaufmännischen Ehrenhaftigkeit
rechnen könne . Wenn wir zur Aufrechterhaltung dieser Si -

tuation manche Wege beschreiten Mutzten , die ungewohnt seien ,
wie zum Beispiel die unmittelbaren Warenaustauschgeichäste
und die einstiveilige Nichttransferierun « von gewissen Ans -
landsverpflichtungen , so seien dies zwangsläufige Erfcheinun -
gen , die sich für uns ans der Weltlage ergäben , deren Strudel
wir von unserem eigenen Lande fernzuhalten wünschten . Die
Frage , die Dr . Schacht an die Welt gestellt habe, sei die , ob
man ein 66- Millionenvolk von hoher Lebensführung als Ver -
braucher entbehren wolle oder nicht. Es habe sich gezeigt , daß
die Welt , soweit sie wirtschaftlich denke , diesen Markt nicht zu
verlieren wünsche. Die Reichsregierung wünsche die deutsche
Wirtschaft, ihre Konsumkraft uud das deutsche kaufmännische
Empfinden sür eine bessere Zukunft intakt zu erhalten und
den Wert internationaler kaufmännischer Beziehungen zu de-
moustrieren . Denn ewig würden die Fehler der bisherigen
Politik nicht dauern , die Völker verlangten zurück zum nor -
malen Austausch von Waren und Leistungen , aus dem allein
die Zivilisation beruhe . Dieser Wille der Völker zu frucht -
bringender Arbeit sei es , der ihn , so fuhr Dr . Schacht fort ,
mit einem unzerstörbaren Optimismus erfülle .. Aufgabe der
Wirtschafter sei es , diese Gedanken , jeder in seinem Kreise , zu
verbreiten und damit beizutragen , daß endlich aus dem Heu-
tigen Wirrwarr wieder ein geregelter internationaler Waren -
auswusch entstehe . Wenn die Arbeit der Konferenz hierzu bei-
tragen würde , so würde sie einen vollen Erfolg bedeuten , den
er von Herzen herbeiwünsche.

Vom deutseii -niedei'Isndisclien kiieinsciiissaiii 'ts-Adkommen.
Da bisher über den Inhalt des am 29 . Mai 1986 ra Duisburg

nniterzeichneten niederländisch -deutschen RBeiivfcbtffcrijrts -Abkommen noch
wenig bekannt geworden ist . scheint es anäezeiat , daraus in der Oeffent -
keit etwas naher einst,neben Bekanntlich bezweckt der Bertrag die
Verpflichtung der angeschlossenen Vertragspartner zur gemeinsamen
Errichtung und Benutzung von Meldestellen . Die Bestimmunge »
wnrden aus Anregung der holländischen Partikulierschiffer in den
lebten Wochen noch abgeändert bzw . ergänz «. Es ist *u be»rüsten , das ,
es nach jahrelangen vergeblichen Bemühungen endlich »u einer Zn -
sammeufastung der deutschen und holländischen Privatschiffer ge-
kommen ist , nicht n« r weil sie tonnag «mäßig im der Rheinschiffahrt eine
bedeutsame Rolle Wielen , sondern auch , weil die organisatorische Er -
sassung der bisher so zersplitterten Privatwirtschaft ein Schritt weiter
auf dem Wege zur Bereinigung des Rheinschisfahrtsmarktes über -
Haupt ist . Vertragspartner sind auf dentfcher Seite der Betriebs -
verband der deutschen Rlxinschisfabrt . in dem bekanntlich all « deutschen
Partikulierschiffer zusammengeschlossen wurden , nni auf holländischer
Seite die Niederländische Rheinschiffahrts -Zentralc (Nederlandfche
Riinvaartoentral « ) zu Rotterdam , die seinerzeit gerade im Hinblick
aus die mit den deutschen Rheinschiffern eingeleiteten Verhandlungen

vaart und der Roomsch -Katholieke is->chlppersvereeniging Sink Nieo -
laas , gebildet wurde . Ans dem Abkommen ergibt ' ich zunächst , daß
der Betrieboverband und die Nicderlänbische Rheinschiffahrts - Zentrale
sich gegenseitig als die alleinigen Vertreter der deutschen und hol -
ländlichen Rbeinschisser auerkennen . 3twi Mitglieder jeder Organi¬
sation sorgen kirr die ständige gegenseitige Fühlnngnahinc . Ans Grund
von Artikel 4 des Abkommens werden soivobl in Deutschland wie in
Holland Meldestellen für die Part i kul i e rschisfer unterhalten oder er -
richtet . Diese Meldestellen sollen möglichst gleichlautend eingerichtet
und aebandhabt werden .

Beide Organisationen sind sich laut Artikel 7, der wichtigsten Be -
stimmuug des Abkommens , darüber ewig , datz es Pflicht der Mit -
glieder beider Organisationen ist , jede Inanspruchnahme ihres Schiffs¬
raumes nnr über die Meldeftellen erfolgen zu lasten . Den Mitgliedern
beider Organisationen wird eine völlige G-lcichbeliandlnn « garantiert
und zwar mit der Matzgabe , datz in dem Verkehr , der sich ström -
ausivärts von der Ruhr und höher gelegenen Rheinhäfen abspielt , be-
1HAlt4i AMiuttf 9 *44 ^ MM r^*t*,1 ^ Au CT?A..i, Vi J. . ; . eX .

Errichtung
Aenbernn «. . . vorgenommen wird . Jinrousfcfeittttt hierfür ist.
sichtlich der holländischen Kohlen »Msiviss « ngcn . insbesondere Hins, lich

Die süddeutschen Waren- und Produktenmärkte.
Bayr . Brotgetreide stärker angeboten .

An den Weltweizenmärkte « war die Grundhaltung durchaus wn-
einheitlich . In Amerika ist man der Ansicht , datz im Verhältnis zur
Nachfrage und zur erwarteten Ernte die augenblickliche » Preise zu fach
liegen . Die letzte a merikanische Vorratsschätzung zeigt « wesentlich

tlichieobere Zahlen als die vor wenigen Wochen veröffentlichte amtliche
«Schätzung . Die Wetterberichte waren in den letzten Tagen durchaus
«nnitig . Trob alledem sind gerade in den Vereinigten Staaten die
Preise gegenüber der Vorwoche gestiegen . Die übrigen Uebersee -
Markte wurden durch diese Haltung bceinflutzt , und auch die englischen
Börsen setzten ihre Notierungen etwas heraus . Lediglich Rotterdam
notierte schwäch« ; die Ursache für diese widerspruchsvolle Haltung
erklärt sich zweifellos daraus , datz die Venchtswoche den Rückschlag
gegen die Preissenkungen der Vorwoche brachte , die in den Vereinig -
ten « taatcn ja auch das größte Ausmatz gesunden hatten , während die
holländische » Börsen nur zögernd mitgegangen waren .

Es ist bemerkenswert , datz die in Mannheim vorliegenden Ctf -
Offerten sich in Einklang mit den holländischen Börsen bewegten nnd
nicht etwa mit denen der Ursiprungsländer . Fast durchweg waien
klein « Abichwächungen zn verzeichnen .

.Irgend, »eiche Umsätze kamen aus den mehrfach angeführten Grün -
den nicht zustand « . — Weizcncrvortsckelne blieben weiter vernachlässigt ;
zum Wochenbeginn wurde zwar eine Kleinigkeit für 270 RM . je 1Ö00
Hg . verkauft , zuletzt wnrden si« aber zu 26« RM . vergeblich angeboten

Am inländischen Wcizenmarkt waren kleberreiche Hcrkünftc wie
unterfrankischer , thüringischer , mitteldeutscher und Sachsen/saale -
Weisen nur sehr vereinzelt angeboten . Auch norddeutsche Weizcnsorten
waren lang « nicht in dem Matz offeriert , wie noch vor kurzer Zeit ;
dabei zogen die Preis « fast dnrchweg etwas an . So verlangte man für
Pommern/Mecklenburger und Pommern/Märker - Weizen 21 .95 RM .,
eis Mannheim . Hier lagernder ostholsteinischer Weizen wurde zu 21 .75
bis 21 .80 vergeblich angeboten . Mir schlesischen verlangte man znr
Juli - Liesernng sogar 22.20 RM . , also 10 Psg . mehr als den Festpreis .
Ziemlich reichliche Angebote laaen aus Bayern vor ; wie wir bereits
in unserem letzten Bericht ausgeführt haben , werden für bäuerische
Weizen Frachtvergiinstigungn nach allen Bahnhöfen Badens und der
Pfalz zugestanden . Man verlangte diese Weizen in den Nestpreis¬
gebieten W . Iii und W . 17 den leweils gültigen Nestpreis . Kür den
Handel war Baverniveizen nach Muster zur Juni/Jnli -Lies « rung , u
21 .80 RM , eif Worms , Mainz . Frankfurt und Darmstadt , Balm «
Verladung erhältlich . Kür bessere Qualitäten wurden in Mannheim
auch Preise bis zu 22 .10 RM , verlangt . Die Mühleu bekunden nur
in sehr geringem Umfang Kansneianng . da sie noch aus ihren Vorräten
verfvrgt sind . ■— Die Rcichsgeireidestelle hat kürzlich di« Mühlen aus -
geiordert . Weizen der 1934er Ernte an sie abzuliefern , für die sie
eine gleiche Menge Weizen aus den bisher aus ihre Rechnung einge¬
lagerten Vorräten abgeben wird . — Für Kutterweizen und cosiuierien
Weizni bestand kaum Nachfrage ; auch soweit Eosinweizen zusammen
mit « onaschroi oder , wie seit kurzem , mit Palnikcrnknchen angeboten
wurde , kam es nur vereinzelt zu Umsätzen .

Das Angebot an norddeutschem Roggen war weiterhin recht um -
sanareich . Für Pommern -Mecklenburger und schiefischen Roggen roc
ned zur Juli - Lieferung 17.20 RM . verlangt , teilweise gab man sich
auch mit 17,15 RM . zufrieden . Nheinschwimmende mecklenburgische
Ware stellte sich aus 17.4» RM ., eif Mannheim . Auch andere nord -
deutsche Angebote hielten sich zwischen diesen Grenze » je nach Herkunft
und Lieferzeit . In der letzten Zeit ist auch bäuerischer Roggen stärker
an den hiesigen Markt gekommen , da für ihn die gleiche Frachtvergün -
stigung zugestanden worden ist , die bisher schon dem bayerischen Weizen
eingeräumt war . Man verlangte für ihn . bei einem Hektolitergeioicht
von 74 7̂? »ig ., die Festpreise der Gebiete R . 1'5 und R . 16 , frachtfrei
Bahnhof . Die bisher angebotene bäuerische War « macht einen recht
guten Eindruck : vor allem sind die Qualitäten des Roggens aus der
RegenSbnrger Gegend und aus der Oberpfalz ft> gut , datz sie einen
Vergleich mit norddeutschen Herkünflen nicht scheuen brauchen .

Se still war es wiederum bei der Braugerste . Pommerische (» erste
war zu 21 .50 bis 22 RM ., eif Oberrhein . erhältlich ; in Äiannheim
lagernde schlesische Braugerste stellte sich auf 22 RM . ab Lager , ohne
daß sich Umsätze hätten entwickeln können . Die Brauereien sind zur
Zeit noch reichlich eingedeckt und di« Malzfabrik « » haben ihre .« am -
i'agne znm grötzten Teil b«cnd «t . Auch ist im Westen und Süden des
Reiches das Bargeschäft durchaus nicht so gut geweseu , datz man schon
>ruhzeltig Neigung oder Notwendigkeit zu nenen Käufen verspüren
konnte . Auch die Malz - Umsütz « hi« lt « n sich in bescheidenem Rahmen ,
-« e Preise hiersnr schwankten ie nach Fabrik nnd Onaliiät zwischen .1«
und 38 RM . — Bäuerische Induslricgerstc . 71/72 Kg . , war zu 21 .50 , eis
zVcannheim erhältlich . Eis Niederrbein wurden 20.50 bis 20.75 RM
je nach Qualität verlangt . Zu Umsätzen kam es nicht , da nirgends
vre Steigung besteht , mehr als 20 .3-5 RM . dafür anzulegen . — Für
Ä ittcrgcrste war teilweise Kaiisneigung festzustellen . To wurden einige
Waggons baucrischcr und wiirttembergifcher Fnttergerst « zu 20.50 RM

die nordlveltdeiltschen Mastcrclgcbictc gehandelt
Am Hafcrmarkt herrschte weiter Nachfrage . Soweit Angebote

herauskamen , verlangte man durchweg ine Gegenlieferung von Kraft -
futtermittelu , die nur selten gegeben werden konnten . Unter diesen
Umstanden bestand für die Nährinittelindnstrie wenig Gelegenheit , sich
mit Hafer einzudecken .

Am Mehlmartt bestand schon KeieriagSstinimung , nachdem das
Pfingstgeschaft — das übrigens nicht so grotz war — ahgeschlofsen
nt . . Tie Verbraucher »eigten keine Neigung , noch vor den Feiertagen
zu Kaufen KU schreite « ; ia in den meisten Fälle » ivird man anch nicht

parten dürfen , datz sich nach den Feiertagen Kaufluft geltend macht .
Vikliach hbrt man . datz die Üiäcker bis znm Schlntz des Geireidewirt -
schastsiahres noch mit Mehl versehen sind . Für Weizenmehl eut -
wickelte sich daher nur kleines Bedarfsgeschäst bei geringen Abrufen .
Am Rogenmehlmartt ging es noch stiller zu .

Di « AngebotSverhältuiste am Futtrmittelmarkt haben sich gegen -
über der Vorwoche kaum veräuiiert . Noch immer waren Oelkuchen
und Kleie stark gefragt ; anch Weizenfnttermehl ivar verhälinismätzig
knapp . Tagegen hat sich das Augebot von Zuckerschnitzel « , Bierlreber »
und Malzkeimeu verstärkt . MelaKemischsutter ivar selbst in guten
Mischungen ausreichend vorbanden . Nachmehle waren kaum unter -
, »bringen , und für Heu und Stroh schwindet die Kauflust mit fori -
schreitender Jahreszeit immer mehr . Das gesamte Futtermittelgeschäft
verlies recht ruhig , da die bevorstehende Griinfütternng der Nachfrage
ihre Driuglichkeit geuvmmeu hat . G . H .

Flachs und Hanf.
Di « Versorgung des dentschen Marktes mit Hanf und Flachs dent -

scher Er « ng » ng ist eine der wesentlichsten Ausgaben , die sich der
Reichsnährstand sür seine Erzeugungsschlacht gestellt hat . So bat sich
der Flachsanbau in Deutschland allenthalben stark vermehrt und eine

§anze Anzahl von Flachsrösten zur Aufbereitung der gewonnenen
iohware ist bereits eröffnet worden oder wird in kurzer Z « it zur

Verfügung stehen . Wir nennen hier nur die Grotzrösterei der neu ge-
gründeten oltpreutzischen FlachSverwertungSgenostenschast . diejenige in
Göhren bei Oebisfelde lProv . Sachsens nnd die in ?.>iühlhausen lThii -
ringen ) ; auch am Niederrhein soll demnächst eine Flachsröste eröffnet
werden . Das Deutsche Forschungsinstitut für Bastfasern in Sora »
steht der Erzeugung nnd Verarbcitnna dieses alten deutschen Faserroh -
stones hilmich zur « eif« . Man ist der Meinung , datz in wenigen
fahren der deutsche Bedarf vollkommen ans deutschen Rohstoffen ge-
deckt werden kann , auch wenn — wie es zu hoffen ift — der Leinen -
verbrauch sich aus der Höhe hält , die er seit dem letzte » Jahr erklimmen
konnte . Nach einem Bericht des Lcingarn -Snndikatcs ist die Er -

Vorjahr .nm mehr als 70 Pro -zcngiina im Jahre 1934 gegenüher dem Vorjahr um mehr a
zent gestiegen ; alle am Syndikat beteiligten Werke sind in Betrieb
und recht gut beschästigt . Den Aiisschlag für diese Entwicklung hat
nicht etwa der ösfentliche Bedarf gegeben , sondern in höherem Matz
der Berbranch im Haushalt und bei gewerblichen Betrieben . Während
aber der Flachsvrcis im Laufe des vergangenen Jahres stark ansteigen
konnte , lienen sich Erhöhungen der Garnvreise und damit auch der
für Fertiafabrikate nicht in vollem Unisang durchsetzen . Ii , der letzten
Zeit , hat die starke Nachfrage weiter angehalten ; wofern die
» reise eine einigerniatzcn vernünftige Entwicklung nehmen , wi

einem weiteren Anfschwnng der Leinenindnstrie
man

rechnenauch mit
I ' : Ii - 1

Tie Preisentwicklung wurde vorläufig noch von den Auslands -
markten bestimmt . In den baltischen Staaten hat die Nachfrage an -
»ehalten , ohne datz genügend Mengen für die Ausfuhr zur Verfügung
standen , zumal der heimische Handel und die neuerdings stark hoch-
gekommene inländische Verarbeitung die wenigen ans den Markt
kommenden Ältengen ansnimmt . — An den ivestlichen Märkten went .
Rotterdam . Eonrtrai und Belfast überwog ebenfalls die Nachfrage das
Angebot . Die Belgier find , wegen der Entwertung ihrer Währung
nicht in der Lage , östlich Flachse zu kaufen , um so mehr können sie
mit ihren Leinenwaren die sranzösisch « und holländische Konkurrenz
vom Ü̂ eiimarkt verdrängen ; gehandelt wurden hauptsächlich hol -
ländische uud belgische Flachse .

Tic deutsche Hans -Bersorgung ist noch nicht im gleichen Matze vor -
wärts gekommen wie die Flachser,engiing . In der letzten Zeit wur -
den im Rhinlnch (westlich von Berlins und in Schnetdemühl lGrenz -
marki Be 11vertunaS - <>>enos >enIchaften gegründet , die den Bauern mit
Rat und Tat bei dem Anbau und der Berivertnng dieser Faserpflanze
zur Seite stehen . — Vom Ausland werden durchweg feste Preise ge-
meldet . I » Italien sind die Vorräte von gutem Hans stark ziisammeii -
ge chrumpst ; die Preise liegen fest bei unverändert kleinem Umsatz -
geschait . Tie auf den Felder « befindlichen Pflanzen wurde « in ihrer
Entwicklung durch die ungünstig « Witterung der letzten Wochen nach -
teilig ^ beeinslutzt ; in Unteritalien hat , nach den neuesten Nachrichten ,
ein -̂ turm auf den Hanffeldern empfindlichen Schaden angerichtet . —
In Jnaoslawien sind umfangreiche Mengen Hanf ans den Markt ge-
kommen ; der Absatz nach dem Ausland ift gering , weil der Ab -
rechnuugsverkehr G«fchäftsabschlüste erschwert . G . H .

der Transport « des Limbnraer St «inkohlenbeck « ns , inn « rhalb abseh-
barer Zeit ausreichend « Matznabmen zwecks Verringerirng d«s An¬
gebots von Schiffsraum an der Ruhr ergriffen werden .

Die ^Beförderung des sogenannten deutschen Regicrungsaetreides
zwischen Rotterdam und den deutschen Rheinhäsen wird , der Land -
wäre zufolge , wie bisher vorzugsweise mit den deutschen Rheinschiffen
geschehen , wobei eventuelle sich für die holländischen Partikulier -
fchisiser ergebende Nachteile hinsichtlich der Reihenfolge durch ent -
sprechende Matznahmen der Rotterdamer Meldestelle nach Möglichkeit
ausglichen werben sollen .

Aus den weiteren Bestimmungen des Abkommens sei noch aus
Artikel 10 verwiesen , aus dem sich ergibt , datz die beiden Vertrags -
partner bestrebt sein wollen , im gegenseitigen Einvernehmen einheit -
liche Beförderungsbedingungen zur Anwendung zu bringen . Das Ab -
kommen läuft zunächst bis zum 31. Dezember 19.35 . Es wird jedesmal
um ein weiteres halbes Jahr verlängert , falls es nicht ausdrücklich
mit dreimonatlicher Frist vorher gekündigt worden ist . G . H .

Daimler - Benz auf Monate hinaus voll
beschäftigt .

Der Abschluß 1934 weist einen Reingewinn von 4 .12 Mill . RM .
ti . V , 2 .47 ) Mill . RM .) ans . Der GV . am 2 . Juli wird vorgeschlagen ,
von zunächst 2.617 Mill . RM . zur Neubildung des gesetzlichen Reserve -
sondö in Höhe von 10 Prozent des AK . und 620 »00 RM . znr völligen
Abschreibung des Anleihe - nnd DisagiokontoS zu verwenden . Der
Restbetrag von 888 000 RM . wird vorgetragen . Im Hinblick aus die
grotzen noch »» lösenden Ausgaben . insMondere die bedeutenden Er -
iorderniss « des ErvortgelchäsieS . die sich in ihrer Auswirkung noch nicht
übersehen lasten und die Mittel des Unternehmens zunächst vSlli «
binden , nuterbleibt uoch die au sich mögliche Dividendenzahlung .

Die Umsätze betragen sin Mill . RM . 1934, 1933, 1932 ) 147, 100 , 67.
Söhne und Gebalter 49.3, 29.9, 20.2 . Ges . so, . Leistungen 3 .7, 2 .2. 1 .4.
freiw . soz . L« iltnngen 1.1 . o .k . 0.5, zus . 54.1 bzw . 32 .6 bzw . 22 .1 , Steuern
4 .2 , 2.2 , 2 .0, Abschreibungen auf Anlage » 6.5 . 3.4 . 3.5, sonst . Abschrei .
düngen 0 .5 , 1,2 , 3 .1, zus . 7 .0. 4 .6 , 6.6, Zugänge a . Anlagekonten 7 .1 .
2,9 , l>.o . BeschaMgtenzahl 22 600 . 14 000 . 8850 . Di « wichtigsten Bilanz -
si.ssern lauten wie folgt ; Anlagewerte 31 .1 Mill . 11933; 30.6. 1932 :

Vorrat « 41 .1 (17 .5 , 21 .8 ) , Warenforderungen 8 .1 (8 .9, 3 .7) ,
Wechsel . Schecks , .« eitle, Bankguthaben 3.3 (1.9 , 1 .6 ) . Von den Vorräten

° ? f .Rodmat - rlÄten 10.6 Mill . (4.5 . 3.3) , Halbfabrikate 16.6
(0 .9 (ß .8 ) , fertig « Erzeugnisse 12 .2 (5 .6, 7.9) , Ersatzt « il « 1.7 (1 .4, 47 ).

Die erhebliche Steigernng hängt n . a . mit der Vorbereitung des
Friilnabrögeschäfls zusammen , das gegenüber den gleichen Monaten d« s
Vorjahres eine Umsatzverdopveluug brachte . Der Mai - Umsatz ist mit
b8 Mill . RM . der stärkste seit Bestehen der Gesellschaft , sodatz diese in
der Lage war , den zur Bewältigung des Frühjahrsaeschästs ebenso
wie in den Vorjahren bei den Banken anfaenommenen Saisonkredit
im wesentlichen vorzeitig zurückzuzahlen . Antzerdem sind im Gegensatz
m anderen nur mit Vertretern arbeitenden Kinnen in den Vorräten
die Bestände der eigenen Filialen enthalten .

Andererseits erschauen neben der Obligatiousschuld von noch 17.3
Mill . RM . . Gesamtverbindlichkeiten von 36 Mill ., denen das Umlaufs -
vermögen von 55 Mill . gegenübersteht . Unter den Verbindlichkeiten
sind ausgewiesen Warenschulden mit 19.9 Mill . (5 .2 . 4 .4 ) und Bank -
schulden mit 2 .9 Mill . (3 .7 . 4 .8 ) . Im Personenwagengeschäfi lagen die
Verkaufsabschlüsse stückzahlmätzig um rund 45 Prozent und wertmätzig
um etiva 50 Prozent über denen des Vorjahres . Der Verkauf von
Nntzkraftfahrzeugen erhöhte sich stückzahlmätzig nm 74 Prozent , wert -
mätzig nm ca . 100 Prozent , in Erfolg des Vorkammerdieselmotors .

Im neiien Jahre bat sich der Auftragseingang dank der vom
Führer betriebene » Motorisierung weiter erheblich gesteigert , sodatz die
«Gesellschaft bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit aas Ä>!o » ate
binaus voll beschäftigt ist. Eine erneute Erweiterung der Prodnktions -
anlagen ist im Gange . Im Auslandsgeschäft haben die Ervortziffern
bis Ende Mai bereits den Absatz des ganzen Jahres 1934 erreicht .
Dieser starke neue Ausstieg ermöglichte es , datz das Unternehmen die
Befchäftiannaszahl wiederum beträchtlich vergrötzern konnte . Di « sort -
schreit « nde Entwicklunq in allen Zweigen des Absatzes kommt auch
in den B « triebs « rgcbniff «n der ersten fünf Monate günstig znm Ans -
druck .
Neue Lebensversicherungsgesellschaft in Stuttgart .

Mit einem Grüuduugsstock von 100000 RM . wurde in Stuttgart
dir „ Lebeusverficherungsgesellschaft , ,Schwaben "

, V . V . a . G ." ae -
gründet . Sic wird die grotze nnd kleine Lebensversicherung in allen
Arten . Aussteuer - , Berufsausbildungs - . Pensions - nnd Rentenver¬
sicherung betreiben . Dem ersten Aussicktsrat gehören an Rechtsanwalt
Dr . Weinbrenner . Stuttgart , Vorsitzender des Vorstands der Württ .
Anwaltskammer , Oberstndiendirektor und Kreisleiter Blankenhorn ,
Ebingen a . D . , Gras von Neipperg , Schwaigern , .« onsul Staiger ,
TNittgart . Zum Vorsitzeudeu wurde Direktor Otto Beyer . Stuttgart ,

Bad . Assecuranz - Gesellschaft A - G . , Mannheim .
Der in der Bilanzfitznug vom 4 . Juni 1935 vorgelegt « Rechnungs -

abschlutz für das Jahr 1934 weist einen Reingewinn von 57 463
(37 089 ) RM . aus . Der Aufstchisrat beschlotz. der <>>eueralv « rfamm -
luug die Wiederaufnahme der Dioidendeiizahliina mit 4 Prozent auf
das eingezahlte Aktienkapital vorzuschlagen . «h .

Sehiffahrts - Assecuranz - Gesellschaft A- G . , Mannheim .
Der Aufsichtsrat dieser Tochtergesellschaft der Badischen Asseenranz

schlägt . eine Divideiidc von 8 ( i . V . 20 ) 'M . — . . . ixozent auf das eingezahlte
Aktienkapital vor . (Nach dem Auleihc -Stock - iÄcsetz sind 8 Prozent
bekanntlich der Höchstsatz , der zur Auszahlung kommen kann . Bei
einigen V« rsicherungs - GesellIchaft « n hat man deshalb eine Erhöhung
der Einzahlung auf die Aktien durch di« Gesellschaft selbst vorge -
uommen . D . V .) sh .

Triumpfwerke Nürnberg .
Die GV . genehmigte den Abschlutz und beschlotz, die Svnderveserve

von 0 .51 Mill . RM . wieder auszulösen und um den gleichen Betrag
das Kapital zu erhöhen , derart , datz Gratisaktien im Verhältnis 2 :1
zum Ausaleich für die Sanierung 3 :1 von 1932 , die sich nunmehr als
zu weitgehend herausstellte , gewahrt werden . Aktionäre , die von den
«Gratisaktien keinen Gebrauch machen , erhalten den entsprechenden
Betrag in bar ausbezahlt Di « Kapitalertragsst « uer trägt die <̂ e-
sellschast . Aus «9rititd des bisher befriedigenden «Äeschästsverlanses
wird auch für 1934/35 ein angemestencs Erträgnis in Aussicht gestellt .

*
Pank Hartman « A .- G ., Heidenheim . Die GV . genehmigte den

Abschlutz 1934, der nach Vornahme der Rücklagen und Rückstellungen
mit einem Reingewinn von 180.178 (102 764 ) RM . schliefet. Hieraus
komiitt eine Dividende von 6 v . H . auf die Vorzugsaktien und 5 v . H.
ans die Stammaktien zur Ausschüttung , während .iL 650 NM . aus
neue Rechnung vorgetragen werden . — Während der Jnlandabsatz eine
ersreuliche Zunahme auszuIvetten hat , ist die Ausfuhr ohne Aussicht
auf baldige Wiederbelebung weiter abgesunken . Unter der Poraus -
letzung , datz di« NechstossVersorgung weiter gesichert bleibt , lassen die
ersten Monat « des neuen «̂ eschästsiahres einen befriedigenden Verlauf
erhoffen . x .

„Hagefnd " Süddeutsche Handelsgesellschaft für das Fleischcrgewrrbc
in , Beuerbach. Tie Gesellschaft schlietzt das (̂ eschäftsjaftr 19:14

nach 40 296 (35 786 ) RM . Anlagcabschrcibnngen nnd 24 268 (— )
RM . andere » Abschreibungen mit einrin «vewinn von 38 36:! 123 964)
RM . . der stm um 3 421 RM . Gewinnvortrag erhöht . Tas Grnnd -
kapital beträgt 1271)00 RM . Aus dem Aufsichtsrat schied Metzgerober -
meister ® . « urz , Mannheim , aus an dessen St « ll« Metmermetfter
Georg Beck . Mannheim , gewählt wurde . K .
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Wertpapier - und Warenmärkte.
Berlin : Gut erholt .

Berlin . 7 .„ Juni . (Sunffetudi . )
'

DK,' icriiit y . iuiui . hrnniiciHw . ! Börse V. V" 7" -.
NcicrtaaSunterbreÄuna in « ut erHolter Halt « » « . Stark !a« iraÄ waren
nivbcsondere nach dem « cstern bckanntsewordenen AblchluK Dal
die sk Prozent aenrnnucn . Braubank und Reichsbank , o«en m » .. .
Sarvener um % an . Sarben waren acaen den Kraiiksurter ^ chluft
kaum verändert , buhten aber gesen den gestnsen Berliner (Ichlutz
Wi ^

Der
^

R -Ä - nmarkt laa ruhia , RltbeNb eröffneten mit 117K nach
114 .70.

Nach uneinheitlichem Verlaut fester .

Dt « bei einzelnen Kursen zu beobachtenden Glabtstellinigen traten

eröffnete vor der

aimler ,
um Vi,

Braun -
Daimler ip 1 Prozent , AEG sogar . ..
übrigen Papieren waren Erhöhungen von VtJptS Vt die .Hcoc

Am Rentenmarkt waren dl« Limiidationsbriefe aesncht .
schweig - Hannoverlche gewannen %. Centralboden % Prozent .

Schluß gut behauptet .

i« Börse schlaft bei zu
l mit unverändert 9fm wu » utm <ivuwj /
um % Prozent nach . « EG .. in denen der Taaesumlatz aus ca .

% Mill . NM . geschabt wird , lagen bei 45 Prozent . Deutsche Atlanten ,
für die im Verlauf etat Notiz nicht zustande kam , zogen gegen de
Anfang um l Prozent an . Ilse Bergbau gaben auf ew Angcbot von
ca . WXX) NM . nm 7 Prozent nach .

Nachbörslich blieb es still .

Rhein - Main - Börse : Freundlich .

Frankfurt . 7 . Inn ». «Drahtberich «.» Die letzte Börse vor den
Feiertagen Satte eine freundliche Teudeuz . wies aber nur febr kleines
Geschäft auf . Anfangs erfolgten seitens der Kundschaft noch , kleine
Käufe , sodas , die Aktienkurse zumeist leicht befestigt waren . Die Ku -
liffe verbielt sich heute dagegen sehr abwartend und trat auch ver¬
schiedentlich noch als Abgeber aus . Die . Haltung ersuhr durch die
gestrigen Nachrichten aus der Wirtschaft cwte ante Stutze , vor allem
hinterlien der Daimler - Abschluf ! einen guten Eindruck . Daneben
fanden verschiedene ? iv !dendenerklnrunflen Beachtung . Nach den ersten
finrfc bröckelten die meisten Werte bei kleinem Geschäft etwas ab .

Am Rentenmarkt herrichte weitgehende Geschäftsstille, ., bei meist
nur knavv behanvteten Kursen . Altbentz 114M nach 124.5 , svate Schuld »
blicher 96% (97 ) . Zinsvergutungsscheinc 00.15 (.90 .20 ) . Komm . Um -
schuldun « ca . 89-% (89 .45 ) , Reichsbaukvorzugsaktien notierten ^ Pro¬
zent höher . Bon AuSlaudswerten waren Rum . und Tagesgeld ca .
2 ' ^ Prozent .

Berliner Getreidegroßmarkt .
Berlin , 7 . Juni («sunkspruch .» Die llmsatztätigkeit hat sich » ich «

belebt .
Weizen
Mühlen
Angebot . Brau
Weizenlcheine M . iw «nm . »
Hafer berechtigen , ohne Angebot .

Berlin . 7 Juni . «Funkspruch .) ffriihmarktnotierunge « : Som -
mergerstc . gut 206—212 , Futterweizen 200— 212 , Wicken 215—255, Torf -
melasse 84—86 (alles ver 1000 Kg . ex Waggon oder frei Wagen ».

Mannheimer Getreideffroßmarkt
Am Donnerstag ergaben sich einige Veränderungen . Stroh . Prctz -

stroh dralitaevrcitt , Roggen/Weizen 5 .00 , dto . tzafer/Gerste 5.00 , dto .
gebundenes Stroh . Roagen/Werzen 4 .80. dto . Haser/Gerste 4 .80 RM .
Alles übrige unverändert .

Schlachtvieh - und Nutxviehmäricte .
Berlin , 7. Juni .

1885 Rinder
^

lind

ber ? iUi

'
i
" '

Schltte
"
glätt

"
Schweine

"
mittelma

'
hig

'
. — Preise ( je K Kg . Le-

bendgewicht ) : Ochsen a 1 ) 41 . a 2) 41, b> 40— 41 . c) 35—89, D ) . — >
Bullen a ) 41 , 6 ) 39—40. C) »4 —38 . d > 29—33 , Kirbe « ) SS—3« .
bis 37, c > 24 —2fl , dl 16—22 , Färsen fl ) 41 , b > 39—40, c) 33—38 ,
bis 32, Fresser 25—31 , Kälber : Dovvelender 65 —85, a ) 5»— 58,
bis 52 , c) 38—45, d > 26—35 , Lämmer und Hammel # 1) 45—46 . fl 2) —,
b 1) 43—44, b 2 ) — , c ) 40—42, 6 ) 30— 39 , Schafe e) 3ft- 37. f» 34— 35 .
g ) 24— 33, Schweine a 1 ) 48, a 2 ) 47 , 6 ) 46—47 , c) 44—46, fr) 42 —44 , <)
40—42, f ) —, Sauen g 1) 45—46 . g 2 ) 42—44.

Hamburg , 7. Juni . (Funkspruch . ) Schlachtviehmarkt . Austrieb :
3442 Schweine . — Verlauf : mittel . — Preise ( je 50 Kg . Lebendgewicht ) :
Schweine a 1 ) 50—51 , a 2 ) 49—50, b) 48—49, c> 47—49 , dl 43%—47 , «)
—> f ) —, Sauen g 1 ) 46—47 , g 2 ) 42

Mannheim , 6 . Juni . Biehmarkt .
97 Schweine , 137 Ferkel , 300 Läufer

und Industriell « rsten finden nur wenij
260 Brief . Roggenicheine , in« zur

. Pachtung ,
« fuhr von

9 . b) A
« , d ) 2«
8. b) 46

-45.
Zufuhr : 57 Kälber , 8 Schafe ,

Ferkel bis 6 Wochen 16— 21 ,

Ferkel über 6 Wochen 22—26, Läufer 27— 32 . Marktverkauf :
nnd Läufer mittel . — Nächster Markt am 11 . Juni .

Kuieliugcu . 7 . Juni . Schweinemarkt -
kt 1i!

Ferkel

„ t . Austrieb : 28 Ferkel , ver -
kauft 13, Durchschinttsvreis 42—48 RM . das Paar . Marktverlauf
ruhig ,Rastatt . 7 . Juni . Bichmarkt . 49 Läufer , Preis » ro Paar 70—90
RM .. unverkauft 15 Stück : 358 Ferkel , Preis pro Paar 30—52 RM . ,
unverkauft 7 Stück .
Zucker .

Magdeburg , 7 . Juni . «Funkfvrnch .) Weitzzucker (emschl . Sack und
Verbrauchssteuer siir 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magde -
bürg ) innerhalb 10 Tagen — RM . , Juni 32 .30, 32 .40 . Tendenz ruhig .
Die Termiuvreise für Weitzzucker sind unverändert . Tendenz ruhig .

Baumwolle .
Bremen . 7 . Juni . (Fuuksvruch . ) Baumwolle -Schluhkurs . Ameri -

oan Middling Universal Standard 2« mm loco per engl . Pfund 13.83
(13.72 ) Dollarcents . t

Bremen . 7. Juni . (Funkspruch .) Baumwoll -Erössuungskurse <ie
1b in Dollarcenw ) : Januar 12,97 B , 12,93 G . Juli 12,93 B , IS,89 G .
Juli neu 12,91 B . 12,89 G . 12,89 bez .. Oktober 12.87 B , 12,82 G .
Dezember 12,91 B , 12,88 G . Tendenz : sehr stetig .

Liverpool . 7 . Jnni . (Funkspruch . » Baumwolleröffuungskurse ( tu
engl . Psiind ) : Gesamte TageSeinsuhr — Ballen . Tendenz stetig .
Juli 6.26/27 . Oktober 5 .99 , Januar 5 .94/95 . . März 5.9« . — Aegyvt .
« akellaridis : Tendenz ruhig , stetig . November 7 .80. — Upper : Juli
7 .09 , November 6 82, März 6.78.

Metalle .
Berlin , 7 . Juni . «Funkspruch .? Elektrolptkupfer je 100 Kg . prompt

eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der Bcicinigung
f . d . Dt . Elek -trolntkuvferuotiz ) 47.00 (47.00» RM ., Fei 'Nfilber (1 Kg .
fein ) 59 .50— 62 .50 (60.50—63.50) RM .

ftrong fheets —, ElektrowirebarS 35% . —Zinn (£ v . Tonnen Tendenz
willig : Standard v . Kasse 223—223% , 3 Monate 218—218% , Settl .
Preis 223%, Straits 231 . — Blei (f v . Tonne » : Tendenz willig :
ansld . prompt offiz . Preis lM , iuoffiz . Preis IM —lS " /u , entft .
Sichten offiz . Preis 1 ^ ' />«, inoffiz . Preis 13n/i «—13% , Settl . Preis
13% . — Zluk (£ v . Tonne ) : Tendenz willtg : gewöhul . prompt offiz .
Preis 13°/ . «, inoffiz . Preis 13%— 13%, entft . Sichten offiz . Preis 13%,
inoffiz . Preis is »"/n —13%, Settl . Preis 13%. — Antimon (£ p .
Tonne »: chinel . Regulus c . i . f . per 47—47%.

Karlsruher Immobilien - umi Hypothekenbörfe .

Der Besuch der Börse war gut . Starkes Angebot liegt vor in
auswärtigen Stadt - nnd Landobiekten, . .insbesondere Ein - und Zwei -

Häuser bis zu 40 000 RM ., landwirtschaftliche Anwesen von 70—100 000
RM . Zu vachten werden gesucht Banken . Kaffees , Hotels , Restan -
rants . außerdem besteht starke Nachfrage nach Hypotheken auf Stadt -
und Landobjekte . Am Schluß der Börse war eine große Reihe von
Schlnf,scheinen unter den anwesenden Maklern ausgetauscht worden .

Befriedigender Stand der Tabakpflanzen .

er feit einiger Zeit herrschenden ausaefprochen warim
Witterung konnte mon allerorts an das Aussetzen d
pflanzen gehen , sodaß heute schon große Flächen in d.i

Infolge der
und keuchten W
jnnge » Tabakpflanze »
meisten süddeutschen Anbaugebieten . . . .— — — .. »
beobachtet werden , .daß die^ krästrgeren Pfläuzchen gut angeivachsen sind
und si!

wcrrmei :
der
den

Es kan « bereits

rasch cnhoirfelui Die schon vor dem Einsejz
ausgepflanzten Setzlinge gingen zum Teil durch
zugrunde , sodab nachgesetzt werden muhte .

Am Markt für inländische Tabake ist »ur Zeit ei -n« gewisse
ickzi

der Envärmuug
'oft und Unwetter

eingetreten , die »um Teil auf das geringere Angebot zurückzuführen ist ,
und zum anderen auf " ' " ~ "
unklaren darüber find .
und zum anderen auf

'
die abwartende

"
Haltung der

'
Fabriken » die im

" ' ob und in welchem Umfang eine Kürzung der

Comp . Hifp . American « d« Electrlcidab
1934 stieg der Stromverbrauch um 8 .» (9 .g)
iteigerun !

~
Kilowatt
10.18 Pr >

. A .
rozent ,

«Cbade ». Madrid .
. die ErzeugungS -. . . „ . . . .. .. . „ , , . ir()V|Ui Vi1.

nna stellte sich aus 7 .23 (7 .13) Prozent . Sie betrug 1070 9
attstunden (898 Mill . ) . Die installierte Leistung erhöhte sich
Prozent . Unter Berücksichtigung von 9.28 (5 .97 ) Borjahres

trag verbleim ein Reingewinn von 24.39 (25.16» Mill . Goldpesos .

1070 Mill ." " ' um
ahresvor -

Hieraus wird für 1934 eine Gesamtdipidcnd « von 36 Pesetas auf die
Anteile 8it . A , B , 0 , im Nennwert von 500 Pesetas und eine Gesamt -
dividende von 7.20 Pesetas aus die Anteile Lit . I ) und E im Nenn¬
wert von je 100 Pesetas verteilt . Der Abschluß wurde von der GB .
genehmigt nnd mitgeteilt , daß bei der Dividendenzohluug 20 Gold -
peseten mit 25 argentinischen Pesos bewertet werben .

Geld - und Devisenmarkt .
Berlin . 7. Juni . «Funkspruch . » Am Bal « t« nmarkt war der Kran »

ken aus die französische Kabinettsbildung erholt . Ainch fric übrigen
Goldvaluteu konnten anziehen . Die Deportsätze für Dreimonats -
franken stellten sich auf 20 Proz . pv . für Gulden airf 12 und für
«schweizer Kranken aus 17 Proz . Das Pfund ging in Paris aus
74,60 und der Dollar auf 15,11 % zurück . Auch der Gulden war gegen -
über dem französischen Franken schwächer . In London zogen die Ba -
luten im Verlans weiter an . Der Franken blieb auf 74,57 , de? Gul -
den auf 7,27 % und der Schweizer Kranke » aus 15,08 % . Di « Lira er¬
öffnete mit 59,81 und konnte sich später aus 59,50 erholen .

Der Satz für TageSgeld stellte sich auf unverändert S% bis 3%
Prozent , doch war die Tendenz in stch im .Hinblick auf den Bedarf zu
den Pflugstfeiertageu und den bevorstehenden Steucrterminen etwas
reicher . Die Erwartungen , dah aus der Prvvinz über die Feiertage
Gelder nach Berlin gelegt werden würden , erfüllten sich nicht , sodaß
auch in Privatdiskonten kaum Nachfrage vorlag . Der Satz blieb un -
verändert 3 Prozent .

Am Valntenmarkt traten keine bemerkenswerten Veränderungen
mehr ein . Der Gulden war gegenüber den Goldvaluten schwacher . Der
französische Flanken zog in Amsterdam auf 9 .7» nnd der SchweizerFranken ans 48.30 an .

Berliner Devisennotierungen :
7. Juni

Geld Brief
12 .46512 .495
0 658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .149 0 .151
3 .047 3 .053
2 .469 2 .479
54 .35 54 .45
46 .62 46 72

12 .16512 .195
68.43 68.57
5 .365 5 .37516 .30 16 .34
2 353 2 .357

1 §7 .08l67 .42
55 .05 55 .1720 .51 20 .550 .716 0 .7185 .649 5 .66180 .92 81.08
41 .38 41 .46
61 .15 61 .27
48 .95 49 .05
46 .62 46 .72
11 .04 11 .06
2 .488 2 .492
62 .74 62 .86
80 .62 80 .78
33 .77 33 .83

10 .32510 .345
1 .968 1 .972

Ägypten
Argeut .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
Enfflaod
Estland
Finnland
Frankr .
Griechen !.
Holland
Island
Italien
Japan
Jugoslaw .
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schweiz
Spanien
Tscheche
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S.A.

6 . Juni
Geld Brie!

12 .55512 .585
0 .658 0 .662
41 .98 42 .06
0 .149 0 .151
3 .047 3 .053
2 .480 2 .484
54 .73 54 .83
46 .60 46 -79

12 .25512 .285
68.43 68.57
5 .405 5 .415
16 .30 16 .34
2 .353 2 .357

167 .06167,40
55 .46 55 .58
20 .51 20 5 r
0 .721 0 .72.
5 .649 5 .661
80 .92 81 .08
41 .38 41 .46
61 .60 61 .72
48 .95 49 .05
46 .60 46 .70

11 .12511 .145
2 .488 2 .492
63 .20 63 .32,80 .70 80 .86
33 .73 33 .79

10.32510 .34■ " 8 1 —

1 .011
2 .477

1
'968 l

'97!
1 .009
2.473

1 .009 1 .011
2 .466 2.470

Berliner Notenbörse :

U.S .A. gr ,do. klein
Argeot .
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänem.
Danzig
Engl . gr .
do . klein

Estland
Finnland
Fraflkr .
Hollaad
Italien gr .
„ klein

Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norw.
Oesterr .

klein
Polen
Ruin . gr.

„ klein
Schweden
Schwz. gl

„ klein
Spanien
Tschech.gr

. klein
Türkei
Ungarn

6. Juni
Geld Brief

2 .425 2 .445
2 .425 2 .445

0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .125 0 .145
2 .422 2 .442
54 .52 54 .74
46 .46 46 .64
12 .22 12 .26
1522 12 .26

5 .34 5 .38
16 .245 16 .30
166̂ 65167 .31

19 .92 20 .00
5̂ 63 5J7

41 .19 41 .35
61 .39 61 .63

46 .46 46 .64

62 .98 63 .24
80 47 80 .79
80 .47 80
33 .26 33 .40

7. Juni
Geld Brief

2.418 2 .438
2 .418 2 .418

0 .63 0 .65
41 .82 41 .98
0 .125 0 .145
2 .407 2 .427
54 .14 54 .36
46 .48 46 .66
12 .13 12 .17
12J .3 12 .17

5 .30 5734
16 .24516 .305
166 .67167 .33
19 .92

5_63
41 .19
60 .94

10.41
1 .91

10 .45
1 .93

20 .00
5 .67

M
46 .48 46 -66

62 .52 62 .78
80 .39 80 .71
80 .39 80 .71
3330 33 .34
10 .41 10 .45

1 .91 1 .93

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
London : 6. 8. 7. 6.

Kabel 4 .950 - -
75 .191/s

4 .S34 "-
Paris 74 .60 ','a
Brüssel 29 .15 29 .04
Amsterdam 7 .33 7 .28
Mailand 60 .06 59 .62
Madrid 36 .31 36 .12 -/-
Kopenhagen 22 .40 22 .40
Odo 19 .90V. 19 .90V-

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin

6. 6.
3 .0705

1 .48

2 .480 '/a
3 '/s- 3»/»°/o

7. 8.
3 .05

1 .47V-
2.471

Paris
London
New-Y.
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin

Tägl . Geld
Privatdiskoot

Reichsbankdiskont : 4 %
Züricher Devisennotierungen vom 7. Juni 1935.

6. 6. 7. 6.
20 .20 %
15 .21
307 .00

52 .15

3>/«- 3'/.%
3°I-

25.32l;2
41 .87",
207 .25
124 .15

305 .75
51 .90
25 .40
41 .95

207 .10
124

6. 6. 7. 6.
VCien 58 .00 58 .00
Stockh . 78 70 77 .80
Oslo 76 .40 75 .80
Kopenh . 67 .90 67 .35
Solla
Prag 12 .82 12 .81
Warsch . 57 .87 57 .95
Budap . —

6. 6. 7. 6.
Belgrad 7 .00 7 .00
Athen 3 .00 2 .90
Konsten. 2 .47 2 .48
Bukar. 3 .05 3 .05
ielsingl . 671V - 6 .66
Buenos 81 .75 80 .50
Japan 89 .00 89 .00

Milderung der Bankenfperre in Danzig :

Der Danziger Senat hat mit Wirkung vom 6. Auni die bereit «
angekündigte zweite Verordnung zur Regelung der Vankfeiertage er -
lanen . Durch diese Verordnung wird die erste Verordnung dahin ab-
gemildert , dab sämtliche Banken , Sparkassen usw . nunmehr in der
Zeit von 11—13 Uhr ihre Schalter zur Entgegennahme von Emzah -
lungen sowie für die Durchführung von Lohnzahlungen , für die Aus -
rechterhaltuug des HasenvcrkehrS . des Marktverkehrs und für sonstige
lebensnotwendige inländischen Zahlungszwecke offenhalten können .

Kursbericht oib Berlin und Frankfurt
7 . Juni 1935 .

Berliner Werte des variablen Mllml « 1 « cvl« Zifler hinter dem Aktiennamen bedeutet die letite Pivid
Schlußkuro

Altbesitz
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 Mittld .Stahl
7 ätahlv . B
5% dto .RM
4% RM 51
4?4 .. RM 47
4*4 „ RM
5 BosnEbH
5 do.Inv .14
5 Mexik. abg .
4 do. abg .
4VjOest.St.14
4 do. Gold
4 ',4 do. Silber
5 Rumän . 03
4% do. 13
4 do.
4Türk .Bagd .I
4 do .Bagd .ll
4^ Ung.St. l3
4V- do. 14
4 do. Gold
4 do . Staat 10
4 Lissab.Stadt
4ViMx .Bw .abg.
2V* Anat . 1+ 2
5 Tehuant .abg .
4Vi do. abg .

Bk . t . Brau 6
Reichsbank 12

AG 1. Verk. 0
AU.Lokalb . 6
Dt .Rchib .Vr . 7
Hapag 0
Hambg. -Süd 0
Nordd .Lloyd 0

Accumulat .
Aku

Anfg . SchluBkura Kalla

7. 6 . 6. 6. 7 . 6. 7. 6.
114V« 114 .7 114 114
101 "» 102 102 102
102 % 102 7/8 103 103
102 ' s 102 102 irs 102V«
101 .5 1011 . lOl ' /s 101 ' /.
96 .87 96 62 97
93 .25 92 .75 93 .25 93 .37
93 .37 92 .87 93 .37
92 .25 92 92 .62 92 .75
1612 16 16 .25 —

15 .62
14 13 .87 14

9 .75
45 .50

34
"

34 34
190 1 .80 1 .87 1 .87

7 .50 7 .50 7 .50
10 10 9 .87

5 .90 5 .80 5 .90 6
15
14 .75

11 .75 12 .25 12 11 .80
12 12 12 11 .80
12 12 .37 11 .90 12
11 .70 11 .75 11 .75 11 .6
56 .25 56 .25 56 .12

9 .35 9 .25 9 .35 9 .50
39 38

8 .50 8 .50
8 -50 - 8 .50 —

127 126 .5 127 —
179 178 .5 178 178

93 91 .87 93 .72 93
126 125 .5 126 .5 125V.
119 ' /« 119 ' /» 119 ' .'° 119 ' /»
34 34 .12 33 .75 34

26 .5 26 .5
35 35 .25 35 35

175 3I. 175 175 ". 176V.
62 .75 62 .12 63 .62 63 .75

AEG. 0
AschZellstoff 0
BaycrnMotor 6
I .P .Bemberg 0
BergerTiefb . 6
BerlKarlsruh . 5
Bekula 10
BerlMasch 5
Brk .Brikett 10
Brem.Wolle 12
Buderus 4
Charl .Wau .5H
Chem.Heyden4
Chade A-C 16
Chade D 3%
ContiGummi 8
do . Linol . 6

DaimlerBenz 0
Dt .Atl .Teleg. 6
Dt .Conti -Gas7
Dt .Erdöl 4
Dt .Kabelw. 6
D .tLinoleum 6
Dt .Telefon 6
Dt .Eisenh. 0
DortmUnionl2
Einer .Brk . 10
Ei«enb .Verk . 6
El .Lieferg. 5
El .Wk .Scnles. 6
El .Licht -Kr6Mi
Engelhardt 4
IG Farben 7
Feldmühle 6
Felten -Guill . 0
Ges .f .el .Unt . 6
Goldschmidt 5
Hbg .El .Wke 8
HarbgGumm 7
HarpenerBe 0
Hoesch 0
Holzmann 0

Anfg .
kurs
7 . 6.

44 .12
89 .5127-
122 .!
119 .!
125 ° »
139%
118 ' /*
196
150
107
lll <f4
111

289 .5
157 .5164'/s
945
116 .5
136%
115 .5
119-!.
166 -1.
120
96 .25
193
191 .4124 -,.
116 ' ,»
121 .5
129 .5102 .5
1555l8
123 .0+
104-i«
128 -
106 %
135 -1-
37.5
1151/.
103 .5
98

6. 6.
43 .62
89 .5
127 '/.
S21 '/.
119 .5
125 v.
139 -1.
118 .5
196
150
106 .5
110 '/.
110
293
289 '/.
156 .5
165
91
116 .5134 -,
115
119
168
120
96
192 .5
190 .5
125
116 .5119 .5130 .5
103
156 -'»
125 .5
104
128 .5
106
136
37 .87
114 .5
103
99

7. 6.
45 .37
89 .5129
124-1.
119 .5
125 -,.
140
119
196
150
108
112
110 .5
293
289 -5
157
164 -5
95 .25
117 .5137 '/.
115'/»
119 -1.
166 -,.
121
96 .5
192 .5193 .5125 .5
118
121
131 .5103 '/.
155°,«
122f
104 .5129".
107 '/.
135 '/.
37 .5
115
104
98 .87

KBIIH
kurs
7. 6.

44 .87
79 .75
129
124 '1.
119'/»
125 .5140
119
196
150
107%
112
110 -1.
292
298 .5
157
164 .5
95
117 '/.
136 -,.
1153/i
118
168 ».
118 '/.
96 .5
192
193
125
117
120 3l.
130 .5
102 ' /»
155 '/»
122t
104 '/.
128 '/.
106 -;.
136
38
114'/»
103'/»
98 .87

Hotelbetrieb 0
Ilse Bergbau 6
do. Genuß 6

Gbr .Junghans 0
Kali Chemie 5
KaliAschersl 5
Klöckner 2Vi
Kokswerke 5
Lahmeyer 7
Laurahütte 0
Leopoldgrube 0
Mannesmann 0
Mansfeld 3
Maschb.Unt . 0
Max' hütte 8
Metallges. 4
Montecatini 8
Niedl .Kohle 10
Orenstein 0
Polyphon 0
Rh .Braunk . 12
do. Elektr . 5

Rheinstahl 4
Rh .-W . El . 6
Rütgerswke . 6
Salzdethf . 7V1'
Schi .Bg .Zink 0
do . Gas B 8

Schub. -Salz. 10
Schuckert 4
Schultheiß 4
Siemens 7
StöhrKammg 6
Stoib .Zink 0
Südd .Zucker 9
Thür . Gas 7
Ver. Stahl 0
Vogel Draht 6
Wass.Gels. 8M>
West.Kaufho 0
Westeregeln 5
ZellWaldhof 5
OtaviMinen 2

Anfg ,
kurs
7. 6 .

88 .5A
132 .592
134 .5

9562
128
131%
25
88 .75
117--.
74 .87
170 .5109

188 .5
90 .75
11

115%
128 ;
124'/»
176
41 .37
141 '/,
122
112 -,.
179
110 .5
76
185

85 .87
121 -,.
139
36 .5
118 .5

Schlußkura

6. 6 .
88

132 .5
91 .75
134 .5
126
99
127
131 '/.
24 .75
92 .37
88 .25
116 %
75 .5
169 .5
108

190
90 .12
11 .37
230
130
117' ,»
128 - .
125 '/.
176
41 .37
143
149
121 '/.
113
179
110
75 5̂

136 .5
85 .37
121 */,
139 -;,
36 .75
126
118 -,
18 .5

7. 6.
88 .5
133 '/.
92
134 .5
126 .5
100
127 -1.
131-1.
25 .25
8937
119%
75 .25
171 .5
109 '/.
190
90 .75
11

130
117
129 .5
124'/»
176
41 .62
141 '/.
148 .5
122 -1.
112 ' /»
180
111 .576 .87
185
136 .5
86 .37
121 .5
139 -1.
36 .75
125*1.
119 -1.
18 .25

Kalla
kurs
7. 6.

88 .75
169
132 .5
91 .5
134
126 ' /»
100
127 -1.
131 .5
25 .12
92.5
89
118
75
171 .5
108 - .

189 .5
90 .5
11
230 '/»
129
116 %
129 .5
124"l.
176 '/.
41 .5
141 .5149
121 ' /»
112 ' /»
179 .5
110 '/.
76 .37
185
136 .5
86
121 ' /«
139 -1.
36 .25
125-!.
118 -1.
18 .37

Frankfurter Kassakurse
Staatsanlethen

6. 6. 7. 6 .
>SchatzReich23 — _
6Reichsanl . 27 99 .75 100
6Baden 27 96 .5 96 .50
6Hessen 29 98 .75 98 .50
Altbesitz 114 .6 114
4 Schutzg . 08 10 10 .12

dto . 09 10 10 12
dto . 10 10 10 .12
dto . 11 10 10 .12
dto . 13 10 10 .12
dto . 14 10 10 .12

Stadtanleihen
6BadenGold 26
6Ber]inGold 24
6Darmst .G . 26
6DresdenG. 26
SFraitkf.G . 26
6Heidelb .G . 26
6Ludwigshaf.26
6MainzGoId 26
6Mannh.G. 26

dto . 27
6Pforzh .G . 26

dto . 27
6Pirmas.G . 26

90 .75
94 .75
90 .5
89 .75
91 .25
90
91 .5
91?5
90 .75

92.25

91
94 .50
91 .25

91J50
9lT75
9175

90 .75
90 .50
90 .50
90 .25

Bad . Kom .-Landesb .
Pfdbr .G. 29 I

dto . II
dto . 30 III

6Goldanl . 30
dto . 26 A—D

96 96
96 96
96 96
94 93 .75
94 94 .75

Pfandbriefe
Pfalz . Hypoth .-Bank

Gold R. 2—9
dto . R . 13—17
dto . R. 21—22
dto . R. 11—12
dto . R. 10
Liquid . 26+ 28
dto .m .Ant .3—4

97 .25
97 .25
97.25
97 .25
97.25
101
8 .9

97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
97 .25
101 ' .
8 .90

Rhein . Hypoth .-Bank
Gold R 5— 9
dto . R. 18—25
dto . R. 26—30
dto . R. 31—34
dto . R. 35—39
dto . R. 10—15
dto . R. 17
dto . R. 12—13

96
96
96
96
96
96
96
96

96
96
96
96
96
96
96
96

6. 6. 7. 6 .
Liquidation - 101V. 101V-
G .Komm . R . 4 95
Vürt .H .B. l —2 98 98
Wilrt .Kredit 1 98 .25 98

dto . R. 3 98 .25 98
Sachwertanlelhen

6BadenHolz 23 — —
5Frkft .Gold 1 2.72 272
6Grkr .M'hm.23 — —
5Süd . Festwbk . 2 .75 2 .75

Allslandsrenten
5Mex .inn .abg 6 .62

14
5 .6
9 .5

. '%•
6dto .Goldäuß .
3dto .kons .inn .
4^ dto .Irrig .
4BagdadSerieI

dto . Seriell
2 4̂Anatol .lu .2
STehuantepec
4uj dto .

Industrieaktien
Adt , Gebr . 0 , —
A.E .G . 0 42 .75

8 .65
8 .25

6 .55
14
6

35 .50

Aschaff .Zellst .O
BdMaschDurl .8
Bay .Brauh .Pf .O
Bay .Spiegeig . 0
Br .Kleinlein
Br .Besigh Ol
BrownBov .
Buderus
Cem .Hdlbg ..
Daiml .-Benz
Dt . Erdöl

.. GoldSilb . 9
„ Linoleum6
.. Verlag 0

DurlachHof 0
DydterhWidm3
EiAb .WBr . 5
El .Lieferung 5
ElLiditKrft6 %
Enz .Unionw . 6
Eschw .Berg 14
EßlingMascb . 0
Fab . 4 Schi . 0
Fahr Gebr . 10
IG . Farben 7
Feinm .Jetter
Felt .ScGuill
Frkf . Hof
GeilinftCo .

89 .12
129

84
99

_
105
119 .5
91
114 -1.
232 .5
168

.50
89
129

44 .50
84

106 -1.
119 -1.
94 .75
115
233
166 '/-

119
95
116 '/.
130

260
67

~

132
154 -,.

102 .5

120
94 .50
116 '/.
130

260
67
132
155
76 .75
105

Gesfürel 5
Goldsdimldt 0
GritznerKayf .O
GkraftM .VAlO
GrünBilf . 15
Hafenmühl SH
Haid &Neu 0
Hanf .Füssen
Harpen .Berg
HilpertM .
HochtiefAG .
Holzmann
IlfeBerg .
Inag
Junghan «
KaliAschersl .
Klein,Schanzl .O
Klöcknerw .2%
KnorrHeilb .10
KolbSchüle
Kons .Braun
Lahmeyer
Laur »hütto
Lech Elektr .
Lok .Krauß
Löwenbräu
Ludw .AitBr . 4

,, Walzmüh .6
Mainkraftw . 4
Mannes .Röhr 0
MansfeldAG 3
Metallges . 4
MezAGFreib . 0
Miag 0
Moen .Masch . 4
Mot .Darmst . 5
Neckarwerke 4
Odw .Hartst . 6
Ost .Eifenb . 0
Pfalz .Mühle 7

.» Preßhefeö
Rh .Braunk . 12

.. EletktraSt
„ „ Vorz6

Rheinmühle 0
Rheinstahl 4
RiebMont 4%
Rod .Darmac .
Rütgersi . 6
Salzdetf . 7V,
SalzHeilbr 12
SdilinckCo . 5
Schr .Stempel 3
Schuck .Co . 4

6. 6. 7. 6,

127

41?62

101 .5
38 5̂

114 %

116 .5
97̂ 25

52

125V.

69? 5
130 .5
24 .5
101'/.
101
100
125 .5

87
~

116 .9
108
92
90 .25
98
112
107 .5
13
134

229 .5

11!
Iii .
104 .5m
100
67 .5
119

128
106
42

101'/s
38,25
84 .75
115
58 .62

98
167V»

9l
"

126
96 .50
98 .62

112
69 .50
131
25
1011.
102
223 .5
98

94 .75
88 .75
117 .5
108 .!

92
~

91 .50
98
112
107 -5
13

231 -1.

116 '/.
116
106 .5
104 .5
124 .5
175

lÖÖ
68 .5
122

Schw .Storch
Seil . Wolff
Siem .Halske

Reinig .
SinalcoDetm . 6
Sinner A.G . 4
Südd .Zucker 9
Tellu » Berg . 5
Thür .Liefer . 5
Ver .Dt .Oelf . 5
.. Faß .Kaffel 0
„ Glanzft . 0

Stahlw . 0
„ Strohfl . 3

VoigtHäffner 0
Voltohm 0
Wefteregeln 5
WürttElektr . 4
Wulle -Bräu 0
ZellflWaldhSt 5
Zellft . Memel 0

6 .25
127
84 .75
91
1(X5

126
80
47 .5
IIS
45

Bankwerte

6. 6.

76
~

177

100
180

7. 6.

76
~

178 '/s

100
91 .50

104

131
86 .25
91
10 .75

125

47 .50
11 * "

ADCA 0
Bad . Bank 8
Bankf .Brau 6
BayBodenkr . 9

4Bay . Hypo
Berl .Handg .
DD -Bank
Dreadne -
Frankfurt .
„ Hypoth .

Lux . Intern .
Mein . Hypo
Pfülz .Hyp .
Reidisbank

84 .75
122
123

92 .37
121 .5
95 .5
95 .5
105 ' .
97 .75

7 .10
99
90
178
129

9375

Rhein .Hypo 7
S.Bodenkr . 3Vi
W .Notenb . 5

Verkehrswerte
Bad . AG . f.

Rhein See 3
Reichsb . Vz . 7
Hapag 0
Heidelb . Str . 0
Nordd .Lloyd 0
Baltim .Ohio 0

119 ' /»

85
122
125

92 62
121
9575
95 .75
106

7? 10
99 25
89 .75
177 '/a
129

99 .5

763
120
33 .75

Versicherungen
All .St .Ver . 121271
Bd . Assekur . 0 61
Frk .Rüdc . 300 3 7 8
dto . 100er 7^ |l26
Mannh .Verfg .0i47
W ürtt .Transp . 138

16 .50

270
65
378
126
38

~

Kerliner KassaUurse
5 Post 30 II 100 .5
Schutzg . 1908

7. Juni 193i >
Steuergutscheine

Gr .lCaKurs 106 .3
dto oh . 1934 106 .9
dto . oh . 1935 106 -7
Gr . II fll . 1934 103 '
„ . „ 1935 107 ',.
„ „ . .1936 108 §
„ „ „ 1937 106 .6§
„ .. ,. 1938 10B.6§

Festverzinsliche
6% Schaczanw
Dt .Reich 23 98 .5
6 ,. 1- 5 $
5 Reich . 27
5 „ Schatz K
, Reichs 1934 97 .25
Yjunganleihe
6 Preuß . 28 _
6 „ Schatz31 II 102 .3
*, .Schatz33/35I 103
41 Baden 27 96 .30
iVi Bayern 27 98 .6
4 '/*, >achscn 27 ° 6 .75
4i> Thür 26 96 .10

Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .
Schutzg .

162 .5
100 ',?

108%

10 .25
1909
1910
1911
1913
1914 10 .35

Pfandbriefe
Pr . Landpf . -Anst

Reihe 4
13 o. 15
17 u . 18
19

Reihe 20, 21
22
24
25/27
28

96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
96 .75
97 .7t

10
21
22

Komm . 16
Komm . 20
Komm . 6
Dekosam « 1

Pr .Ztr . -Stadtsch .
Reihe 5 o. 7 96 .50

.. 3. 6. 10 96 .50

.. 9 96 .25

.. 14. 13 06 2 C

115 ' /.

5 repar . i T exkl . Divid . O Ziehung

96 .50
96 -50
96 .75
96 .50
69 .50

Berl . Hyp .-Bank
Reihe 15

10

Komm 4+ 5
Komm 3

95 .75
95 .25
101 -1,
93
93

Nordd . Grundkr .
Reihe 14, 21 95 .75

22- 24 95 .25
R 8. 11. 13 +
Komm 23 93 .75

Pr . Zentralboden
Reihe 24

„ 28
. 26/27
,. 26 Liq .

Komm . 26 28
dto . Liq . 29
Gold
„ Komm .

95 .50
95 .50
95 .50
100 -
93 .5
99
96
93 .75

Pr . Pfandbriefbank
Reihe 47 95 62

50 9575
Komm . 20 93 .65

Rh .W .Bodenkredit
Reihe 4 u . w. 95 .75

M 16 95 .87
.. 7, 9. 17 95 .75

Komm. 7 -f
Roggenrenten

Gold 1- 3 95 .62
do . 4—6 95 .50
do . 1 + 5 4 *

Westd . Boden
Reihe 20 u . 22 95

.. 24- 26 95 .50
Komm . 21/33 93 .50

Obligationen
6 Daiml . Benz 104 .5
6 Klöckner 102 '
6 Lpz .Messe 105
5 RhMainDon 99 .5
6 Liem . Schuck . 104
6 Viag 1005/8
6 Zuckerkredit lOl 1/*
6 Farbenbonds 134 3M

Bankaktien
ADCA 0 85
Bad . Bank 8 123
Bay . Hypoth . 4 92 .50
Bayr .Vereinsb . 5 98 .12
Berl .Handelsg . 6 120 -5!
Berl .Hyp .Bk . 7 -
Commerzbank 0 93 .50

Dt .Asiatische 0 675
DD -Bank 0 95 .75
Dt .Centralb . 5 99
Dt .Golddiskb .3i/2 100
Dt .Hyp .Bk . 94 .25
Dt .Uebersee 0 94 .25
Dresdner 0 95 .75
Luxemb .Intern . 0 7 .37
Mein .Hypoth . 5 99 .75
Rh . Hypoth . 7 129
Rh .Westf .Bod . 7 120
Sachs .Bod .Cr . 5 —
Südd .Boden 0 88 .50
Westd .Boden 5 96 .75

Verkehrswerte
Dt .Eisenb .Bet . 3 90
Hamb .Hochb . 5 92 .87
Siidd .Eisenb . 0 78

Industrieaktien
AdlerGlas 0 58 .5
AlsenZem 8 —
Ammend . 0 88 .75
Amperwk . 6 115
Anh .Kohle 4 94 .5
Asch .Bräu 6 116
AugsbNb . 0 92
Badim .Lad 4 89
Basalt 0 15 .87
Bast AG . 12 ""
BayrSpieg 0 44 .5
Bergm .El .
BlGubHut
. . Holzk
„ Kindl
.. Neurod

BerthMess
BetMonier 6 107 .5
BrauNürnb 7 130 3l4
BrschwAG

f .Indust .6V̂ 122
BremBesig 5 —

. Vulk . 5 —
BrownBov C 94
BykGulden 0 81 .75
IGChem .v .7 187
.. 50% bez .7 150 .5

0 97 .5

6 114
14 -
0 63 .5
0 72

Ch .Grünau 5
Gelsenk 4%
Albert 4Vst

Chillingw . 0
Conc .Berg 0

Chemie 0
DtBaumwolle8

Schach % 4
.. Spiegel 4
.. Steinzeug 6

Tafelglas 7
„ Tonstein 0
DortmAkt . 10

Ritterbr . 0
DürenMet . 6
Dyckerhoff 3
DynNobel 3Mi
ElektraDresd 5
ElLiegnitz 10
EnzUnion 6
ErlBamberg 6
EschwBerg 14
FahlbList 8
FordMotor 0
Gebhard Co 6
Genschow 24/s
GermCem . 4
GerreshGlas 0

109
95
83 .75
70 .25
119 .5

104
162
94 .5

120
82 .75
110 '/.
107 .5
100

167
54 .87
123 3!
71 .75
93
86

Gildemeister 6 129
Gladb Wolle 10 170
GlasSchalke 8
GlauzZuck 6% 133V4
GlückaufG 135
Goedhardt 4 97 .75
GörlitzWagg .O 28 .12
Gritzn -Kays . 0 42 .5
GrünBilfing 15 205 "/8
Gruschwitz 6% H6
Guanowerk 5 96 .75
GüntherSohn 2 —
HabermGuck 0 77 .5
Hackethal 6Y2 114 .5
Hageda 6 108
Hedwigsh . 6 —
HemmoZem 12 164V <t
HilgersVerz 0 73
HindrAuff 3 114
HirsdibLed 6 126
Hoch -uTiefb 6 117
HoffmStk 6% 125
HutaBreslau 4 —
LHutschenr . 0 74 .25
Jacobsen 0 47 .5
JohnErfurt
KahlaPorz
Keramag

KeramWerte 0 116 5
CHKnorr 10 -
KöhlmStk 6% 135V4
KolbSchüle 6 —
Kollmjourd 0 73 .75
KölnerGas 3 83
KönigWilh 12 ~
KötitzLeder 4 H6
KraftThür 8 —
Kronprinz 5149 »«
Küppersb 6119
LeipzRiebeck 4 § 3
LindesEis 7128
Lingnerw 8 139
LokKrauß 0 —
MarktKühl .5V2 HO '
Buckau -W 4115
MezA .-G. 0 —
Miag 0 91 .5
Mimosa 12 161 .5
MitteldStahl 3 ~
MühleRün 10 156

0 57 .62
0 38 .7b
0U8

MülhBerg
NatrZellst
Neckarw
NordEis
„ Steii ^ ut

Nordsee -H

6 133
4 635

5V, 114
6 112

061 .25

NordwKraftö —
OsnKupfer 4 110
PhönixBrk 4 101
JulPintch 10 —
PittlWerkz 7 _
PongsZahnlO 160
Preußengr 5 107
RadebExp 12 167
RasqFarbe 0 58 .75
RathWagg 0 ~

RavensbSp 3 J-rX c
Rcichelbr 5
ReicheltM 8 129
Reinecker 0 94 .75
Rh .-M .-Do .5 —
Rheinfeld 6 125 .5
RheinMet 6 144 .5
.. Spiegel 4 103
RhWKalk 6 124
RiebMön 107 .5
IDRiedel 0 75 .37
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 63
RositzZuck 4 91 .75
Sachsenwk 7 94
SWebstuhl 0 94 .5
Sachtleben 9 17l
Sangerh .M . 5 —

Sarotti 5 103
SaxoniaZe 6 108
ScheringK 6 —
SchießDefr 7 75 .25
Sdilegelbräu
SdilBgBeuth

Porti
H .Schneider
Sdiöfferhof

5 106 .5
4 89 .87
4 113
G 97

l ? 179 ' '4
Seidel-Naum 5 104 !/4
SiegersdWerk 0 82 .25SiemensGlas 4 92

*
5

SinnerA .-G . 4 QO 25
StadeLeder 7 .1
SteatitMagn 8 149
Siock&Co. 1 22 .75
3ebStollwerk 4 94

'
TadkSchuh 7 126
TeutoniaMis 12 —
TörlOel 5 -
ThürElGlas 7% -
Transradio
Triumphw .
v.Tucher
TuchAachen
TüllFlÖha
Uniondiem
VerSpielk

0 76
4 102 s,4
7 119 .5
6 HO 4
5101 .5
6 —

„ Bautzen 0 —
BöhlerSt 5 —

VerCharl 2 68
Dt .Nickel 6 128

„ Glanztoff 0 136
.. HarzZem 5 122Vi

„ LausitzGlas C 65
MetHallerO 33 .75

,, SdiimZem 5 13o -v
„ Smyrna 0 —

Trikot 6 —
„ Ultramar 7 140 5/*

Viktoriaw 3 96 ,
WagnerCo
Wanderer
Wenderoth
Westf Draht
WickKüpper
WißnerMet
Zeiß -Ikon
ZeitzerMasdi 0 ~ "
Kolonialwerte _ _
DtOstafrika 0 90 .75
Kamerun 0
Neuguinea 4170
Schantung 0 72
AmnestieAnl 106 %
KommUmsdi . 89 .75

0 81 .75
6 140V4
3 86 .75
5 —
6 —
6 120
0 —
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Die Familie sammelt sich um das Anmeldebuch , die Ein -

tragungen sind mit deutlicher , beinahe zierlicher Handschrist
gemacht. Der Name lautet : Fitz Maurice Mac Jntosh , Ge -
burtsort Edinburgh , als Beruf ist angegeben . . . die Filo -
das und Bully starren auf das sonderbare Wort , als Beruf
ist also angegeben : Ventreloquist !

Was das bedeuten soll , weiß niemand , außerdem ist der
Mann also Schottel Der erste Gast des „Fremdenheim Fi -
loda " ist ein Schotte , wenn das bloß kein schlechtes Omen
für das Unternehmen ist ! Frau Filoda beschließt jedenfalls ,
die erste Rechnung schon in drei Tagen auszuschreiben , sicher
ist sicher ! Die Tatsache seines sonderbaren Berufes bleibt aber
bestehen, Ventreloqnist — was soll das bloß bedeuten ? Auch
wie der Mann , der anscheinend fremd in Berlin ist , ausge -
rechnet auf das Fremdenheim Filoda gekommen ist , bleibt
unverständlich , da er auf diesbezügliche Fragen nur mit
einem Fuchteln der Hände geantwortet hat , wobei er mehr -
fach das Wort „Plakat " hervorgebracht hat . Wahrscheinlich hat
er das Schild an der Tiir gemeint .

Noch hat sich die Aufregung über den Einzug des er -
sten Gastes nicht gelegt , als eine zweite Sensation eintritt :
An der Flurtür wird geläutet , Fräulein Mona öffnet die
Tür und kommt mit der alarmierenden Nachricht zurück,
draußen feien eine Dame und ein Herr , welche nach Zimmern
fragen .

„Duplizität der Ereignisse "
, bemerkt Thomas treffend und

sehr gebildet , und seine Ehehälste geht erhobenen Hauptes ,
jeder Zoll eine Pensionsinhaberin , ins Vorzimmer , um die
notwendigen Verhandlungen zu führen .

Fräulein Mona sieht sich veranlaßt , den Zurückgebliebenen
die Wartezeit durch Erzählungen , teils aus ihrem Privat -
leöeu , teils aus Ereignissen in der Pension Hölzermann , zu
verkürzen , welche ein ungeteiltes Interesse allerdings nur
beim Hausherrn finden . Lore schenkt ihre Aufmerksamkeit
nach wie vor einem Kreuzworträtsel

'
, hat aber die angebotene

Mitarbeiterschaft Bullys energisch znrückge,Viesen. Wolf geht,
die Hände in den Hosentaschen vergraben , mit großen Schrit -
tcn im Zimmer umher , er ist anscheinend mit irgend etwas
unzufrieden .

„Da hatten wir mal eine Opernsängerin , nicht mehr jung ,
dafür aber recht häßlich"

, läßt Mona sich vernehmen , „das war
eine janz abjebrühte Person . Die hat morjens immer Port -
wein mit Eijclb jetrnnken , schließlich ist sie über dreihundert
Mark schuldig jebliebeu , aber Jeld für Portwein hat se im -
mer jehabt ! Ich finde das nich sehr vornehm von die Person !
Na , die Hölzerfche hat nich schlecht jetobt , aber det Jeld hat
sc doch nich jekricht , man kann nich weitsichtich jenuch in solche
Sachen sein . Ebenso mit die Ausländer ! Spielen sich jroß auf .
und zahlen is nich . Auch dieser Mann da"

, Mona weist mit
dem Daumen rückwärts zum Vorzimmer , „kommt mir als
unsicherer Kontorist vor . Bentropedist hat er jeschrieben , das
hat wohl was mit Radfahren zu tun , kann man denn damit

noch Jeld verdienen ? Scheint ja lange zu dauern , draußen ,
hoffentlich uich wieder so was Ausjesallenes ! Aber man irrt
sich da auch manchmal . Wir hatten bei die Hölzerfche mal auch
einen sehr perfekten jungen Mann , war 'n Studierter , mit
Museen und so altes Zeuch hatte er zn tun , alles voll mit
Bücher in seinem Zimmer , eivich die Staubwischerei . Er hat
auch selbst was jeschrieben und immer so viel Post bekommen ,
eine wissenschaftliche Hoffnung sollte er sein , sagte die Höl -
zersche , und was is jeivorden ? Er hat das Dienstmädchen von
feine Mutter jeheiratet und wohnt jetzt in Magdeburg ! Aber
bezahlt hat er alles , so irrt man sich manchmal im Menschen !"

Endlich kommt Frau Filoda zurück, sie läßt sich ermattet
auf einen Stuhl nieder , ihr Gesicht zeigt widerstreitende
Empfindungen , sie macht einen etwas bekniffenen Eindruck .

„Zwei Zimmer wollen sie haben "
, sagt sie dann leise , „er

sagt für sich und seine Assistentin , ich dachte schon , er ist viel -
leicht Zahnarzt , aber das sind ja wieder solche Ausländer ,
woher kommen die bloß jetzt alle ? Der spricht auch so schlecht
deutsch , wenn auch besser als der Schotte , ich verstehe wirk -
lich nicht, was das bedeuten soll , warum kommen denn keine
vernünftigen Leute , Bankbeamte oder so !"

„Haben sie denn nun gemietet oder nicht?" fragt Thomas
ungeduldig .

„Ja , natürlich , zwei Zimmer sogar , mit dem Preis sind
sie einverstanden , das Gepäck wollen sie noch holen , das haben
sie im Hotel gelassen . Fräulein Mona , gehen Sie gleich mit
dem Anmeldebnch hinein , man mutz doch wissen, wer die
Leute sind !"

Mona kommt sehr bald zurück. „Mein Gott , mein Gott " ,
sagt sie, indem sie das Buch auf den Tisch legt , „das is ja
'n janz Jefährlicher , fo 'n schwarzer Deibel mir jesalln ja die ,
Brünetten , aber gleich soo schwarz, ach nee^ der muß von janz
weit weg sei » , aber sonst 'n janz nmjänglicher Mensch !"

Wieder versammelt sich die ganze Familie außer der gänz -
lich uninteressierten Lore um das Buch , nein , das ist nun
wirklich ein starkes Stück , sowas von einem Namen , wie der
Mensch hat , hat man doch noch nicht gehört ! „Mohamed Ben
Ali Tschaktscha Jusf Ramafan " steht da , Staatsangehörigkeit
Türkei , und als Beruf ist angegeben : Antipode .

Frau Filoda sieht die Umstehenden an . „Was ist denn das
schon wieder , Antipode ?"

„Ich weih gar nicht , worüber Ihr Euch so ausregt "
, sagt

Lore , „wenn die Zimmer leerstehen , dann meckert Ihr den
ganzen Tag , und wenn Leute kommen , dann regt Ihr Ench
auf ! Seid doch froh , daß sie da sind , werden noch welche kom -
men , die ganze Pension wird bald voll sein !"

„Aber , was für Leute ! Lauter Fremdlinge , halbe Wilde ,
n»er hat denn an sowas gedacht? Woher kommen diese Men -
schen in unser solides Fremdenheim ?"

„Woher ? Ich denke, das ist doch egal , woher sie kommen,
nur da sollen sie sein, und zahlen sollen sie, hast es doch selbst
immer gesagt , nnd jetzt ist 's auch wieder nicht richtig , Euch
kann 's auch keiner recht machen !"

„Wer sagt dir denn , daß sie auch zahlen werden , wo sie
solche sonderbaren Berufe haben , Ventreloquist , ist der eine ,
und der andere Antipode ! Was soll das heißen , ein Anti -
pode ?"

Endlich hat Thomas einen vernünftigen Gedanken : Er
besitzt ein kleines Tafchenlexikon , da wird man nachsehen!

Thomas bringt das Buch , man sucht , aber ein Wort wie
Ventreloquist findet sich nicht, dafür ist das Wort Antipode
wohl verzeichnet , und zwar heißt es da folgendermaßen :

„Antipoden , lgriechifch) Gegenfüßler , leben auf entgegen -
gesetzten Orten der Erdkugel . Gegensätzliche Menschen/

„Na , bitte sehr" , sagt Frau Filoda entrüstet , „habt Ihr so -
was schon mal gehört ? Ein Gegenfüßler ist der Mann , was
soll man sich darunter vorstellen ?" Sie sieht wieder in das
Lexikon , buchstabiert langsam : „Leben auf entgegengesetzten
Orten der Erdkugel . . . Und mit solchen Leuten soll ich
jetzt unter einem Dache leben , mit einem gegensätzlichen
Menschen , der sogar eine Assistentin hat , kann man denn
wissen, ob das nicht was Verbotenes ist , oder so

'n Bol -
fchewist !"

„Wüstengebiet in Afrika ist Nnbien !" Lore wirft die
Bleifeder anf den Tisch , „Gottseidank , jetzt Hab ich

' s rausl "
Dann steht sie energisch aus , tritt auf ihre Angehörigen zu.

„So , und jetzt werde ich Ench mal was sagen : Ventrelo -
quist bedeutet Bauchredner , der Mann ist Artist , versteht Ihr ,
er ist Bauchredner , und zwar ein ganz berühmter , er verdient
tausend Mark im Monat oder noch mehr , und er wird seiu
Zimmer bestimmt bezahlen , wenn er auch ein Schotte ist !
Eine Dame ist überhaupt nicht bei ihm geivesen, sondern er
hat ganz einfach geübt , mit seinem Banch , sozusagen , das mutz
er täglich , sonst rostet sein Banch ein ! Und der andere , der
Türke , ist auch Artist , er ist Antipode , das bedeutet , Jong -
leur mit den Füßen . Er liegt in einem Gestell aus dem Rük -
ken , spielt mit den Füßen Ball , wirft alle möglichen Dinge
in die Luft und fangt sie wieder auf , und alles mit den Füßen ,
macht ihm das gefälligst einmal nach ! Beides sind durchaus
anständige Menschen , und Ihr solltet froh sein , daß endlich
Betrieb hier in die Bude kommt , anstatt nur zu meckern. Es
ist sehr möglich, daß bald noch mehr Leute herkommen , daß
wir den Laden endlich vollkriegen , nnd dafür könnt Ihr Euch
bei mir bedanken ! Wenn ich das nicht arrangiert hätte , dann
wäre das ganze „Fremdenheim Filoda " sehr bald eines sans-
tcn Todes entschlafen !"

Wortlos ist die ganze Familie Lores Worten gefolgt , nie -
mand kann verstehen , wie Lore das angestellt hat , plötzlich so
viel Gäste zu finden , und besonders solch absonderliche Gäste ,
nur Bully meint der Lösung des Rätsels sehr nahe zu sein,
doch er schweigt natürlich . „Plakat " hatte der Schotte gesagt ,
Lore wird in dem Kabarett einfach ein Plakat mit dem Hin -
weis auf die Pension ausgehängt haben , uud nun melden sich
die im Kabarett austretenden Künstler ! Die Lore ist ein sixer
Kerl , das muß man ihr lassen, und so hat diese Kabarett -
asfäre doch vielleicht ihr Gutes gehabt !

Frau Filoda dagegen sieht ihre Tochter an , wie eine
Henne , die ein Entenei ausgebrütet hat . „Schön "

, sagt sie,
„ ich habe also eine Pension für Artisten und Gaukler , in
meiner Jugend sagte man „Fahrendes Volk" von solchen
Leuten . Vielleicht , daß es sehr ehrbare Menschen sind , ich
weiß es nicht, ich habe nie etwas mit ihnen zu tun gehabt ,
du mutzt es ja besser wissen, denn du scheinst ja über sehr
gute Beziehungen in diesen Kreisen zu verfügen . Ich möchte
nur gerne wissen, was du mit Bauchrednern und Jongleuren
für Bekanntschaften hast, woher d» solche Leute überhaupt
kennst !"

Lore blickte zum Fenster hinaus , macht ein unglaublich
freches Gesicht und antwortet keine Silbe .

Man hätte sich vielleicht noch länger in dieser Art unter -
halten können , aber nun wird geklingelt Mona läuft zum
Klingelkasten , Nummer fünf ist es , das ist der Türke , und
im selben Augenblick fällt anch Nummer zwei herunter , der
Schotte hat also auch , einen Wunsch. Der Türke will Rasier -
wasser und „der mit dem Bauch "

, wie Mona Mr . Mac Jntosh
kurzerhand abgekauft hat , äutzert den Wunsch nach einem
Kognak .

(Fortsetzung folgt .)

(fÖohtn <xff
Gasiiiaus zur Kanne

Bes . : Kempermann
mit schöner Gartenwirtschaft / Bestens
empfohlen für TanzausflUge usw . / Erst¬
klassige Speisewirtschaft / Bestgepflegte Weine

Für Ausflügler ,
Spaziergänger

HonenuieiMach
Ober die Feiertage

Konxert
Spezial -Ausschank der
Brauerei Moninger .

Der schönste Aufenthalt
in unserem Hardtwald !

KARLSRUHE.

In behaglichen Räumen werden
Ihnen vorzügl . Badische u . Pfälzer

Weine kredenzt werden .
Eigene Schlächterei , gut eingericht *
Fremdenzimmer . Vorzögl . Küche

Bergschmiede bei Marxzell
Idealer Pfflngst - Ausflug
Spezialit .:.Forellen , Geflügel .

Sonntag mitt . : Rehbraten u . Spätzle

Preiswert zn verm .
in bester Lage in
Ettlingen

mit 8— 9 Zim . oder
Reihenhaus mit 6
Zim ., Garten , evtl .
Hühnerhof etc . Zu
erfrag . Pforzheimer
Str . 46, od . Rastat -
ter Str . 10 . *

iWMIWger
Inttn urtt . sehr gün¬
stigen Bedingungen
sich Nähe Bahnhos
an fertiger Straße
ein zuschutzfähtgcs
Wohnhaus , eli . mit
Maragen u . Werk-
ftätte sich erstellen .
Baugelände 566 qm ,
& 17 .60 Jt . Alles s .
Beginn vorbereitet .
Näher , u . Nr . 39889
an die Bad . Presse .

Parkschlössle Durlach
Ideales Ausflugsziel

y g H 2 Kapelle Strubel spielt
Herrliche Terrassen .

Waldkaffee-Oteftaurant

Vogelfang
öttlingen

Pfingsten in Herrenalb
im

Sotel „ Lonne
"

mit Schuuarzuiaidstube . Tel . 406
Familie Bienz II erhing er

bekannt für Küche u . Keller .

Ueber die Pfinr/sttage
Konzerf u .Tanz

Schöner Ausflugsort
für Vereine und Familien 1

StadionOurlach

Besucht an Pfingsten die
historische Weinstube des

jasthaus Lauh
"

Berghausen .

Besuchen Sie an Pfingsten das

Gasthaus zum

zwischen Rüppurr
und Ettlingen

Besucht über Pfingsten das

§ asthaus

Strauß
in Spessart

Gasthaus Strauß
Etzenrot

Gute Verpflegung .
Inh . : August Dahlinger

Besuchen Sie bitte auf
Ihrem Pfingstspaziergang

die „Sonne "
in

Sdiöllbronn

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

Zu verkaufen

Motorrad
DK W Luxus
Satteltank , elektr .
Licht , 200 ccm , zu
verk . Nultsstr . 20

l Auto -MW .
neu bereift , 4— E
Ztr . Traglr ., billigst
zu «erlauf . ( 21763

« . Riebet ,
Maximilians »» .

Motorrad
»Viktoria ", 196 ccm ,
steuer - u . slihrersch .-
frei , »erls . Köhler ,
«! >̂rnerstr . Rr . 10 .

( 122b )

Automobile
lausen u . verlausen
Sie schnell u . preis '

wert durch eine
kleine Anzeige In d.
..vadisitien Presse ".

Zu verkaufen

MmmEin
braun
m . 2 Sessel, sow. 1
ftrautitiinbrr , l Ztr .
haltend , zu verlaus .
Marlenstr . 55 , II , I.

GasDacKtierde,
Jun ! .<KRuh etc ., bei

RM . 5 .- Anz.
Rest 24 Mts .-Rat .,

Mlenlmde
vern . Kupferschiff ,

NM . 70 . - nn
alt . w . i . Zahl . gen .
Mlnn Wlfheim -
UUI I , straBe 63 .

Biedermeier -
moüei

in groß . Auswahl
sehr billig bei

j . Kirrmann
Herrenstraße 40 .

Schöne Laden -

mit Ladentisch , sllr
Kolonialwaren , Dro -
gerie oder ähnlich ,
aus 1 . Juli zu bill .
Preise zu verlaufen .
Näheres Douglas -
str. il , Part ., L *

Damen . « . Herren .

Fahrrad
bill . , . vl . Schwei » ,
k?asanenplatz 13 . *
H - # . D .- ,? ahrrad

Ia . Marke , sowie
Sprechapparat «. L»-
wensell , weg . Umz .
sehr bill . abzugeben .
« aiserallee «1, IV . l .

Zu verlaufen :
Sofa m . 5 Stühlen ,
sow . Kleiderschrank,
gut erb . Schlitzen-
striche 6 , 1 Treppe .

( 3B4168)
Damen - oder

Herrenrad
billig zn verlausen .
Dürringer,Fahrradh .

Kronrnstrasjc 40 .

1 Kinder .
Liegewagen

h . 1 Sportwag . je 5
M bill . z. vis . « ü-
chel, Sosienstr .114,1 .

Granen Anzug
f . fehl . Fig .. zu vif .
Georg -^ rirdrichstr .
Nr . 32 , IV ., IIS. *

Immobilien

Kleinere

Bäckerei
bei 5—GOno M An -
zahluug zu lausen
evtl . zu pachte« ges .
Angeb . unter 21753
au die Bad . Preise .

Suche Haus
in Karlsruhe , bei hö -
derer Anzahlung zu
lausen . Angebote
unter Nr . H2I69 an
die Badische Presse

KAISERSTR . 114

Das Fachgeschäft für

Aparten Schmuck
Gold - und Silberwaren
Trauringe / Uhren

Eigene Werkstätte

Wo man singt , da lass
dich ruhig nieder ,
Böse Menschen
haben keinen Radio !

ANlAetN - KPARATURtN

Meine H e rren abt eil u n g bietet
In allerneuester Ausmusterung

Herren - Hemden
Herren - Kragen neueste Formen

Herren - Cravatten «P- r*. Muster

Größte Auswahl
jod * Preislag »

Anlage und Beschaf -
fünft Häuser teder
Art und Lage .

Aug . Schmitt
Hhpoihelengeschäst

Karlaruhe , Hirsch-
ftp. 43 . Telef . 2117 .
Gegr . 1879 (1209)

Heirats -
Gesuche

tlektcoiux / 7s
!

Mal
Selbst . HandwerkS -

meist . , tücht., schlank,
gute Allgemeinbildg .,
wünscht mit liebem ,
lach ., geschäftStücht.
Mädchen , bis 28 I .,
in Briefwechsel zw.
spät . Heirat zu tre-
len . Etwa « Vermög .
erwünscht . Erustge -
meinte Zuschriften
unter Nr . 3)21772«
an die Bad . Presse .

Nette »nständ . flfrati
«Wwe ., 34 3 . . lath ..
l .BO gr . , dkl. , gute
träft . Figur (aus¬
wärts . früh . Karls¬
ruhe ) , mit einem 10-
jähr . lb . Mädchen ,
wünscht eins . , brav .
Mann von gut . Er -
schein« , bi » 45 I .
(auch Witwer ) , w .

Heirat
kennen in lernen .
Verir . Zuschrift , m .
Bild (geht zierücl)
uut . Rr . 21780 an
die Bad . Presse .

der neue
größereHiMscUcank

erhältlich im Fachhandel oder

Elektrolux «»« i,.
Karlsruhe , Kaiserstraße 176 / Tel . 1704
ab 1 . Juli Kalserstr. 145, Nähe Adolf -Hitler-Platz
'Druckarbeiten «""" I ÄÄ %7/ , werl
Südwest » Druck, n . BerlagSgefelfch . m .b.H. . Karlsruhe a. Rh .

Gierbefälle in Karlsruhe
S. Juni .

® iefcrJHotb , Bater : Karl , Angestellter , 5 Monate

« öoH Ä . Vater : Mar , Arbeiter , 4 Monate
19 Tage .

Friedrich . Hof , Schlosser , Ehemann . 58 Jahre.
Maria Rocf, geb . ? »* , Ehefrau von Karl. Me-

tallfchlcifer , 51 Jahre .
Elisabeth « lein , Hausangestellte. ledig, 54 Jahre .

8 . J « nl .
Wilhelm Rocke« berger , Maurer , Witwer , «8 I .
Alfred Arisch, ji .nifniann , Ebeinann, »4 Jahre .
Rosalie Scheuervflu« geb . Weber . Witwe von

Leopold . Zimmermann , 78 Jahre .

ZINNECKE

Da »
einzigartige

^ Hausmittel gegen
Kopfschmerzen .Migräne

^ Nervenschmerzen , Unbo -

r hegen und SchmerzzustÄnde . Seil
Jahrzehnten behaupte « »ich CHrovanille

dank »eine « anerkannt raschen und milden

Wirkung . Stets bekömmlxh - unschädlich '

für Herz und Magen . Sie soflten deshalb
das bewAhrte Citrowanille immer zur Hand
haben . ErhilHidi in allen Apotheken .
6 Pulver - oder 12 Oblafen -Pdtg . RM t .10. |

Mtnafti
empfehle

»eersafi
offen , 100 gr

| Himbeersaft

in Flaschen

und

55 *
80 * 1

|
Kommi . l»rot3Q, |

I Plockwurst 1 CA i
Pfund Mk . hV U

Ferner empfehle

| Zitronen , Aepfel ,
Saure Drops
Schokolade
Bananen .

BUCHERER
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Das i/4 Pfund zu - .49 , - .55 , - . 60 , - .70 , - .80 , - . 90 , 1 .—, 1 .10 » Kissel , Kaffee - und Tee -Spezial -Geschäft , Kaiserstraße 150,Tel . 186/187

Das starKstcEriennts:

Das Mädchen
Johanna

An der Spitze vieler
erlesener Darsteller :

Angela Salloker
Gust . Gründgens
Heinrich George
Willy Birgel

Ein Riesen -Erloig!
Jugendliche über 14 Jahren

haben Zutritt !
Anfangszeiten 4.C0 6.15 8 .30

Union £ ici

Nadtsches
Staatstheater
Morgen

Samstag ,
den 8. Juni 1S35>.
<z 28 , Th .-Gem.

1301—1400.

Hier sind
Gemsen
zu sehen !

Vollslomödie von
Gmff .

Regie : v . b . Trenck.
Mitwirkende :

Erdig,Frauendorfer ,
Genter , Klas ,
Ernst , Fazler ,

Gemmecke , Höcker ,
Kienscherf, Kloeble,

Kreuter , Kühne ,
Land , Mathias ,
Mehner , Müller ,

Prüter , Steiner ,
Anfang 20 Uhr .
Ende 22.15 Uhr .

Preise B
( 0 .60—3 .90 M ) .

Stellen¬
gesuche

- ' /iN
^ yyy/li ' ata

WEIDEMANN
Viktor de Kowa

Ellen Frank • Ursula Grabley • Max Gulstorff
Günther Luders • P. Westermeier • E. Rex
H. Junkermann • Gunther Ballier • I. Reithofer

Regie : I . A . Hübler - Kahla
Bild: Muschneru. Rischks Musik: Harald BShmelt

Produktions -Laitung : Helmut Schreiber
' "S/Z,

DieweltberfihmteOperette von OscarStrauß 1 Heute Freitageine grofle Premiere

um

PS «,»
fandango in Mexiko

Weiblich

Ein Farbentonfilm
. von bisher unerreichter

Naturlidikeif
^ 4 J l 1

Die weltberOhmte Skischule
Hannes Schneider In Vorarlberg

Anfangszeiten : 4 .00 6.15 8.30 So . ab 2.30 Uhr

Französisch
lSjähr . Schülerin v .
Gvmnafium in Lau »
sänne wünscht wäh-
rend d . Sommerfe¬
llen Stelle , wo sie !
gegen ihre Pension
fran, . Sprach -Stim » |
den usw . erteilen
könnte, Gesl. Ange-
böte an F . Denqs ,
avenue Virgile Ros.
sel , 12, Lausanne .
(Schwei, ) , (21751a

Uiaidstr .30 Telet. 5111 Die scMMt Blume
i &fitngst & rogramwn *

KAMMER ' LICHTSPICLE
Ile Reiter WueSm - Masrika

Das Heldentum von weißer und schwarzer
Treue mit Sepp Rist , Peter Voss u . a . m .

Anfang : 3 .00 5 .00 7 .00 8 .45 Uhr . — Tel . 4282 .

Ate Köchin
und

WirtWltem
für ein Hofgut ge
sucht . Alter 25 bis
30 Jahre . Zu erfra¬
gen unter 3921762 in
d . Badischen Presse.

ss -Reiter -wetlkäiiipfe
des *ftf -{Fteiterubs £fknittes VI

Pfingstmontag , den 10 . Juni 1935 , 14 .30 Uhr , Rennwiesen Karlsruhe - Rüppurr
Z) cessucpcü (>uag ea * ^ ag -dspeiagen * Scfiaunummem * Tflaunschaftskämpfe

Eintrittspreise : RM . - .50 bis RM . 5 .— . • # * fVorverkaufsstellen : Siehe Anschlag . - Tageskasse : Rennwiesen . %9 I

20 Jahre jüngerI auch genannt
Exlepäng

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬hell . Unschädlich Kinderleicht zu handhaben . Seit 35Jahren erprobt , von tausenden Professoren , Aerzten
usw . gebraucht u . empfohlen . Durch seine Güte Weltruf
erlangt ! Preis M . 5.70, % Fl . M . 3.—. Für schwarzeHaare und solche , welche schwer annehmen : „Extra
stark " M . 9.70, y<> Fl . 5.—. Ueberall zu haben .Parfümerle -Fabrik Exlepäng G . m . b . H ., Berlin W 62 .

Wer ins Wochenende fährt

der will ausspannen . Sonne und Natur
lassen einen neuen Menschen entstehen .
Ja , so ein Tag da draußen gibt Kraft für
eine ganze Woche von Arbeit und Sorge .
Diese schönen Stunden dürfen jedoch
durch nichts gestört werden . Darum sei
auch die Kleidung der Auto - und
M olorrad - Sportler richtig ge¬
wählt , also von Sport - Freundlieb .

Auto - Staubmäntel . . . . 10 .50 16 .50
Auto - Sommerhauben . . 1.10 1,95
Auto - Brillen - .45 1.40

Lederjacken , Vollchrom 38 .- 54 .-
Lederwesten , Vollchrom 26 - 34 .-

Motorfahrer - Anzüge 19 .80 26 .50
Motorfahrer - Oberhosen 6 .60 9 .90

FrelllchtspleleLenzklrch
„Alemaimentteue "
Ein Schwarzwälder Volkssttlck

aus dem Heckerjahr 1848
350 Mitwirk ., Massenszen . ,Volkschöre
Bedeutende Erweiterung der Szenerie

2000 Sitjplätje
Spieltage : 10. , 23 . Juni , 7 . , 21 . Juli ,
4. . 18. August , 1. und 15. September
Uraufführung : Plingstmontag . 10. Juni

Eintrittspreise : Sperrsitz Mk . 2 .-
num . PlatjMk . "
Stehplatz 50 Pfg
num . Platz Mk . 1 .50 , off. SitzplatzMk.

Vereine und Gesell¬
schaften 20 % Ermäßigung .

Kartenvorverkauf : Buchbinderei
Karl Brugger , Lenzkirch , Telefon 242 .
Günst . Zugverbindung durch Sonder -
zug Neustadt ab . . . . 14.30 Uhr

Freiburg ab . . . . 13.10 Uhr
Lenzkirch ab . . . . 19.25 Uhr
Donaueschingen ab 13.06 Uhr
Lenzkirch ab . . . 20 .06 Uhr

Zum » sofort . Eintritt
gesucht : (21778 )

löeruiersriiul .
sowie 1 jüngeres

Mädchen
für HauSarbett .

Karl Hemberger.
Gasthaus „Drei Bur -
gen' ' , Baden -Baden .
Bitte sof . Telef .-An-
ruf B .-Baden 14ü3 .

jfn beiden (Ffingstfeier -

tagen zur Eröffnung der

RibelwMN -
MtMle

nrirfi Cetigheim
Deutschlands schönste und größte
Freilichtbühne in vollkommen
neuer Ausstattung
Massenscenen , Gesangs - u. Bewe¬
gungschöre mit großem Orchester
Ueber SOO Mitwirkende . Gedeckter
Zufchauerraum mlt4000Sltzplätzen
Eintrittspreise von 1 . - bis 6 .- RMk .

Vorverkauf :
Karlsruhe : Musikhaus Müller , Herdersche Buch -
hdlg ., MER . Reisebüro am Bahnhof , Verkehrs¬
verein , Zeitungskiosk am , ,Germania " . B . -Baden :
.Kurdirektion , Reisebüro Zablfer , Schimpff und
Hapag . Durlach : Buchhdlg . Karl Walz . Bruchsal :
Zigarrenhaus Graf . Offenburg : Buchhdlg . Roth ,Städt . Verkehrsamt . Ettlingen : Buchhdlg . Julius
Schmitt . Gaggenati : K . Krauß . Rastatt : Rastatter
Zeitung , Buchhdlg . Eger . (21760

25 . lubiläumsspielzeit ^ fÄ

Jierrewi lap
imiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii:iiiiiiiiiiiiiiii UMU UM MU C
Herren - Boxcalf - Halbschuhe . . 8 .90 6 .75
Herren Sommer , leicht 9.75 7 . 75
Herren - Rahmenarbeit 10.50 8 .90

Wiistuwn - Schuhhaus
am Werderplatz

Amalienltr.39
Nähe Hauptpost ,

1 Treppe hoch ,

Wohnung
mit 5 Räumen und
reichl. Zubehör , sehr
preiswert ans 15 .
Juni oder 1. Juli
zu vermieten . Näh .
1 Treppe hoch .

(1196 )

( Deutsche Sprache ) .
Ein spannendes , packendes n. ergreifendes
Erlebnis aus der Schreckenszeit der fran¬
zösischen Revolution . — Em einmaliges
Filmwerk , wie man es seit „6 Frauen
tmd 1 König " nie wieder gesehen hat . —

merie Oheron
Die berühmte Darstell . aus
»6 Frauen und 1 König *

Leslie Howard
Der .Meis -ter der Maske

Dazu : Ein Algenb (lschel f Kultur -Film
Zwei Farbton - Mlcky - Maus - Filme !

Hauptrolle :

Ihr Partner :

Leere MM .
per sof . in vermiet .
<«roß,Waldft .13,l7I .

( 1206)

Anfangszeiten
4.00 6.15 8.30

pmj

SAND KURHAUS SAND
(828 m ), bei Baden -Baden . Neues Sandsee -

Strandbad . Pension ab Mk . 6.—. Props

ElltlnW .M .
im Zentrum , Wald ,
str. 1Z, III . , bei
Groß zu vermieten .

( 120«

Leere Mansarde
b . Karlstor , 10 M ,an berufstät ., ruh .
Mieter zu vm . Aug .
u . » 2167 an Bd . Br .

Gnt möbl . Zimmer
evtl . m . 2 Bett ., a .
dorüberg . zu derm .
Leopoldstr . lo , IV . *

( 1197

IUI „Kraft durch Freude
"

Kreis Karlsruhe .

(Pfitigstfahrt
naen dem nordiicn. schwarzwaid
An Pfingsten 1935 veranstalten wir eine
Schwarzwaldsahrt mit Omnibussen . Die
Fahrt geht am Sonntag vormittag von
Karlsruhe ad Über Herrenalb Freuden -
stadt, Kniebis , Oppenau , Allerheiligen ,
Ruhcstein , Mummelsee , Hundseck nach
Bühlertal . In Bühlertal wird übernach»
tet . Am Abend Unterhaltung imd Tau ?.

Am Montag nachmittag Weitersahrt
über Sand nach Baden -Baden . Hier Auf -
enthalt . Rücksahrt » ach Karlsruhe gegen
22 Uhr . Die ganze Fahrt lostet einschl .
Verpflegung und Uebernachten

nur Mk. 10 .50 .
Karten können auf unserer Geschäfts-
stelle . Lammst?. 15. abgeholt werden .

lt . 8 . G. „Krall duren Freude"
Kreis Karlsruhe .

Schön., sonn ., möbl .
Zimmer z» vermiet .
Stadtgartennähe .
Luisenstraße 35a.

(120*)

Mödl. Zimmer
fließ. Wasser, fepar . ,
zu vermieten . (1211)
Zirlel 16, Schulz.
Möbl. Zimm . , 1—2
Bett ., a . dorüberg .,
8. v . « aldstr. 38, III

(1212 )

Mietgesuche

Kl ., »erschlsjb . Raum
Part ., i . Unterstellen
von Kisten etc. zu
miet . qes . Angeb . u .
M2163 an Lad . Pr .
Sparkassen .-Beamter
sucht
ZZ .-Wohnung
i . 1 . 9 . 35 Ang . u .
H21G1 an d. Bd .Pr .

Modernes

haos
mit Garten , in
Durlach od . Stt .
lingen , zu Miel,
gesncht . Angeb.
unter Nr . 1213
an b . Bad . Pr .

Suche im
öchmlirzwald
(Nähe Karlsruhe )

für 3 Wochen ein-
sam gelegene Pen -
sion oder Hotel ( 2
Personen n . Hund ) .
Angeb . unter S 884
an die Bad . Presse.

Pol .-Beamter sucht
2- 3 Zimmer-

W - hnung
mSgl. Westst. Miete
nicht über 60 RM .
Pünktl . Bezahlung .
Angeb . unt . E 2166
an die Bad . Presse

Mans . Wohnung
Z Zim . m . , !»beh..
Nähe d . Stadtgart .,
a . 1. Sept . zu Venn.
Angeb . u FW 1167
an die Bad . Press-
Filiale Werderplatz .

Zimmer
gm niödl., »on b«-
rufstätig . Herrn , in
Bahnhofsn . , ab tS .
Juni ges. Angeb. «.
82168 an Bad . Pr .

DeuUcAek

XA Jkein £ u *uU !
Die Riesenernte des 1934er gestattet Jedermann
einen guten , bekömmlichen Tropfen

offen
Liter

offen
Liter

-.50
-.60

in Ltr.-Flascb .
Inhalt '

in Ltr .- Flasch .
Inhalt 1

Kaufgesuche

1—2 gebr . mechau .
Drehb . m . Zaugensp
b. 10 mm Kreuz-
Höhensupp. , Teilapp
ca . 700 mm Wang .-
Lg . : ferner tKugel ,
presse 45—50 mm
SP . gr z. kauf. ges .
Angeb. mit . O 2172
an die Bad . Presse.

(Suche
ehrliches. sauberes

für sofort , bei gu-
tem Lohn u . guter
Behandlung . (1210)

„Alte Linde"
Zirkel 16. Schul, .

Zu vermieten

Laden
m . gr . Schousenft .,
gr . Lagerraum ., sof .
zu verm . Karlsr . ,
Amalie nftratze 63,

Telefon 540 . ( 850)

3 Zimmer -
Wohn u n (i

4. St . rechts , kleine
Küche , für sofort od .
I . Juli zu vermiet .
Neub . Kriegsstr .185.
Näh . Schützenstr. 9 ,
II . , Telefon 1235.
Gr . , schön . Zim . u .
Wohnküche, evtl . sof .
beziehb., sow . 2 sch.
Zimm . u . Küche ,ni
ruh . .Miet . z. V. Darl .
oder Vorausz . erw .
Angeb . unt . T 885
an die Bad . Presse .

. . die beliebten drei 34er Olaturweine
IIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIlltlllllllllIIIlllllllllllllll IMIIIIIIIUIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Inhalt ohne Glas
Diedesfelder Kreuz Liter . .70 LHer-m . - .90
Aisenztaler Rieslino Hn . = % uter -.75 uter-n . 1 .—
BodenheimerHeitersbrünnchen̂ u«rr - .85 1 .10

Flaschenpfand : Flasche 5 Pfg . , Literflasche 10 Pfg.

. . . und unsere aromatische , trinkfertige

Ulaldmeisierbowie
aus reinem Traubenwein

Ltr .-Fl .
Inhalt

Äpfelwein Liter-Flasche Inhalt -.28

PfflllllKI
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